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Wehrverbände 
in den Nachbarſtaaten 


Major a. D. Dr. Bilke 


Nach dem unſinnigen Beſchluß der Genfer 
Abrüſtungskonferenz, die deutſchen Wehrver⸗ 
bände als „kriegsverwendungsfähig“ zu bezeid)- 
nen, intereſſiert doppelt ein Blick auf die. tate 
ſächlich militäriſch organiſierten Verbände der 
Nachbarſtaaten. 

Unter Wehrverbänden ſind militärähnliche und 
militäriſchen Zwecken dienende Inſtitutionen zu 
verſtehen, die die Siegerſtaaten unterhalten und 
denen fie eine beſondere Pflege zuteil werden 
laſſen. 


Für Deutſchland ſind ſie verboten. 
Nach den Beſtimmungen des Verſailler Diktats, 
Teil V, iſt es den deutſchen Unterrichtsanſtalten, 
Univerſitäten, Kriegervereinen, Schützengilden, den 
Sport⸗ und Wandervereinen und ganz allgemein 
jedweden Vereinigungen unterſagt, ſich mit irgend⸗ 
welchen militäriſchen Fragen zu beſchäftigen, 
gleichviel in welchem Alter ſich ihre Mitglieder 
befinden. Es war beabſichtigt, dem deutſchen 
Volke dadurch jede Beſchäftigung mit ſoldatiſchen 
Dingen unmöglich zu machen. Hand in Hand da⸗ 
mit ging auch das Verbot der „Allgemeinen 
Wehrpflicht“, deren Schöpfer ein Deutſcher, der 
General Gerhard v. Scharnhorſt, geweſen iſt 
und die faſt alle anderen Staaten von uns über⸗ 
nommen haben. 

Im Kampf gegen Deutſchlands Anſpruch auf 
gleiche Sicherheit taucht ſeit längerer Zeit zur 
Irreführung der internationalen öffentlichen Mei⸗ 
nung immer wieder der Hinweis auf die deut⸗ 
ſchen „Wehrverbände“ auf, die als „Geheime 
Reſerve⸗Armee“ Deutſchlands die angrenzenden 
Staaten gefährden und als wichtiger Machtfaktor 
der militäriſchen Stärke hingeſtellt werden. 


Dieſe Behauptung gewinnt durch ihre ſtändige 
Wiederholung nicht an Wahrheitswert. Sie iſt 
oft widerlegt worden. Denn den Privatorgani- 
ſationen der deutſchen Parteien wohnt trotz Uni⸗ 
formierung und mancher Aeußerlichkeiten kein 
wirklicher militäriſcher Wert inne, 


Dagegen iſt weniger bekannt, daß unſere Nach⸗ 
barſtaaten neben ihrer großen Armee⸗Organiſa⸗ 
tion über Wehrverbände verfügen, die in gro⸗ 
bem Stile aufgezogen find. Hiervon wird na- 
türlich geſchwiegen. Sie werden ſtaatlich unter⸗ 
ſtützt und in engſter Anlehnung an die Armee 
ausgebildet. Sie beſitzen einen tatſächlichen mili- 
täriſchen Wert. In der Tſchechoſlowakei 
ſtehen die Sokolverbände im Vordergrunde. Sie 
umfaſſen rund 630 000 Mitglieder, die durch aktive 
Offiziere und Unteroffiziere mit der Waffe exer⸗ 
ziert und regelmäßig geübt werden. Daneben gibt 
es noch die klerikale Abart der Sokoln, „Die 
iſchechoſlowakiſche Drel“, ſowie den Schützenver⸗ 
band, der allein etwa 260 Vereine umfaßt. Er 
ſteht im Kartell mit den entſprechenden polniſchen 
und füdſlawiſchen Organiſationen. Sein Pro- 
gramm iſt ein ausgeprägt militäriſches. 

Der „Sozialiſtiſche Kampfbund“ in Bel- 
gien iſt ein parteipolitiſcher, aber militäriſch 
organiſierter Verband von rund 70 000 Mitglie⸗ 
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Reichstag einberufen 


Für Mittwoch, den 17. Mai — Entgegennahme einer Regierungserklärung über die 


außenpolitische Lage 


Hitlers Einſpruch gegen die Genfer Methoden 


: [Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 
Berlin, 12. Mai. Der Reichstag iſt ganz überraſchend für Mittwoch, den 17. Mai, 15 Uhr, ein⸗ 
berufen worden. Auf der Tagesordnung ſteht als einziger Gegenſtand die Entgegennahme einer Regierungs⸗ 
erklärung über die Genfer Abrüſtungsverhandlungen. 


Die Reichstagsſitzung findet wieder in den 


Krollräumen ſtatt. 

Der Präſident der deutſchen Abrüſtungsdele⸗ 
gation, Botſchafter Nadolny, kommt am näch⸗ 
ſten Montag für einige Tage nach Berlin, um 
der Reichsregierung 


Bericht über die Lage auf der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz zu erſtatten. 


Er wird am Donnerstag oder Freitag wieder 
nach Genf zurückkehren. 


Auf der Abrüſtungskonferenz hat die Nad- 
richt von der Einberufung des Reichstages einen 
außerordentlich ſtarken Eindruck þer- 
vorgerufen. Es wird allgemein als ein ge⸗ 
ihidter politiſcher Schachzug bewer: 
tet, daß die Reichsregierung ſich dieſes Forums 
bedient, um 


vor aller Welt ihre Auffaſſung über 
die Vorgänge in Genf 


kund zu tun. 

Die plötzliche Einberufung des Reichstages 
zum 17. Mai hat überall im Ausland ſtark 
überraſcht. Wie jetzt feſtſteht, wird die Re⸗ 
gierung vor dem Reichstage zu den Genfer Ver⸗ 
handlungen und auch zur geſamten außenpoliti⸗ 
ſchen Lage Stellung nehmen. 


Reichskanzler Adolf Hitler 


wird ſelbſt das Wort ergreifen. Das Forum des 
Reichstages dürfte man gewählt haben, weil eine 
Erklärung in Genf nicht die Beachtung finden 
würde wie eine Erklärung vor der deutſchen 
Volkspertretung, zumal an jo bedeutungs⸗ 
vollen Reichstagsſitzungen auch das Diplomatiſche 


Corps teilzunehmen pflegt. Nicht nur die Gen- 
fer Verhandlungen, ſondern auch die 
unberechtigten Angriffe im Eng- 
liſchen Oberhaus, die alles Bisherige weit 
übertreffen, zwingen die Reichsregierung zu 
einer Verteidigung. Die Regierung kann zu der⸗ 
artigen unberechtigten feindſeligen Maßnahmen 
gegen Deutſchland nicht mehr ſchweigen. 

An der Reichsbagsſitzung dürfte auch die 
SPD.-FSraltion teilnehmen. Es dürfte eine 


Ausſprache über die außenpolitiſche Lage 


ſtattfinden, über deren Einzelheiten mit den Frat- 
tionen in der kommenden Woche noch verhandelt 
werden dürfte. ý 
Wenn die neue deutſche Regierung, die mit 
Vollmachten ausgeſtattet iſt, die ihr eine 
Be unbegrenzte 3 Ne des Han⸗ 
elns geben, jetzt die Volksvertretung 
einberuft, um ihr eine Erklärung über Genf ab- 
zugeben, ſo zeigt ſich darin der 


Ernft der Lage 


men ſpiegelt fih auch in den letzten Sonder- 
meldungen der Berliner Blätter wider. 
„Die Spannung iſt auf einen Höhepunkt ge⸗ 
ſtiegen, wie er bisher unvorſtellbar war“ 
meldet der Korreſpondent der „Berliner Bör⸗ 
ſen⸗Zeitung“, und auch in der Meldung der 
„Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ wird der 
Höhepunkt aller bisherigen Kriſen verzeichnet 
und eine faſt unfaßbare Verſchlechterung der At⸗ 
moſphäre Deutſchland gegenüber feſtgeſtellt. Eine 
im allgemeinen ruhig und fachlich denkende Per⸗ 
ſönlichkeit des Völkerbundsſekretariats erklärte 
dem Vertreter dieſes Blattes: 
„Seit der Erklärung des unbeſchränkten 
U⸗Boot⸗Krieges hat man eine derartige 
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dern. Den faſchiſtiſchen Organiſationen ähnelt 
nach Programm, Anzug und Gliederung die 
„legion nationale belge“. Das Sel- 
giſche Kriegsminiſterium ſubventioniert alle dieſe 
Verbände ebenſo wie die großen Turn⸗ und 
Sportvereine, denen auch Vergünſtigungen wäh⸗ 
rend der Dienſtzeit gewährt werden. 

Frankreich nimmt von allen Völkern ſeine 
Bevölkerung am ſtärkſten für Wehrzwecke in 
Anſpruch. Bei einer Einwohnerzahl von 40 Mil- 
lionen bringt es im Kriegsfalle 4,5 Millionen 
unter die Waffen, ungerechnet die Farbigen. Das 
viermal größere Rußland begnügt ſich mit nur 
7 Millionen im Mobilmachungsfalle. Tatſäch⸗ 
lich wird durch die Allgemeine Wehrpflicht und 
die vormilitäriſche Jugendausbil⸗ 
dung nahezu die geſamte körperlich taugliche 
Mannſchaft in Frankreich erfaßt. Beachtlich ſind 
die Verbände der Reſerve⸗Offiziere und Reſerve⸗ 
Unteroffiziere, die zuſammen 130000 Perſonen 
ausmachen, d. h. 30000 Mann mehr als die 
geſamte deutſche Wehrmacht beträgt. Da die 
Vereine der Frontkämpfer nicht organiſgtoriſch 
erfaßt ſind, kann ihre genaue Zahl nicht ange⸗ 
geben werden. j 


Vergegenwärtigen wir uns den Umfang aller 
der genannten Wehrverbände, fo erkennen wir 
den bedeutenden Kraftzuſchuß, den unſere Nach⸗ 
barn durch ſie erfahren. Wir werden uns zu⸗ 
gleich des ungeheuren Vorſprungs bewußt, den 
ihre Armeen dadurch vor uns beſitzen. Mit der 
dem Deutſchen Reiche in Genf im Dezember 1932 
zuerkannten Gleichberechtigung hat das Verbot 
der militäriſchen Jugendausbildung, das uns das 
Verſailler Diktat auferlegte, nicht das geringſte 
mehr zu tun. 5 


Zur Neuregelung 
der Arbeitsloſenverſicherung 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Wie notwendig eine finanzielle Neu⸗ 
ordnung der Arbeitsloſenfürſorge 
ift, beweiſt der Märzausweis der Reichs⸗ 
anſtalt. Danach hat ſich der Beſtand weiter um 
349 Millionen verringert und beträgt nur 
noch 34,4. Wenn die Reichsanſtalt weiterhin ve r= 
ſicherungsfremde Leiſtungen ausführen 
muß, die über ein Jahr 100 Millionen Mark 
betragen, fo würde der Beſtand bald völlig auf- 
gezehrt ſein. F j i 
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allgemeine Stimmung gegen Deutſch⸗ 
land noch nicht erlebt wie jetzt.“ 


Beſonders iſt dabei zu beachten, daß die 
Stimmung am feindſeligſten auf engliſcher 
Seite iſt, während ſich Frankreich ſchein⸗ 
bar zurückhält, natürlich nicht infolge einer 
Sinnesänderung, ſondern weil es ſich beſondere 
Wirkung auf die Weltöffentlichkeit verſpricht, 
wenn England die Fahne in den Kampf 
trägt. Beſonders peinlich ift es, daß auch 
Staaten, die wir auf unſerer Seite glaubten, 
wie namentlich Italien, abgeſchwenkt find und 
ſich paſſiv verhalten. 


Geht es überhaupt noch um die ſach⸗ 
lichen Gegenſätze in der Abrüſtungs ⸗ 
frage? 

Darum, ob, wie Deutſchland mit Recht verlangt, 
der geſamte engliſche Entwurf durch⸗ 
beraten oder die Verein heitlichung der 
kontinentalen Armeen vorgenommen wer⸗ 
den ſoll? Gewiß iſt die Frage von größter 
praktiſcher Bedeutung, denn mit ihr 

ſteht und fällt die grundſätzlich 
feierlich verbriefte Gleichberechtigung 
Deutſchlands 
auf dem geſamten Rüſtungsgebiet. 
daher Pflicht der deutſchen Vertre⸗ 
tung, unter allen Umſtänden den deutſchen 
Standpunkt zu verteidigen und ihm Geltung zu 
verſchaffen. Aber ſo wichtig die Frage auch 
iſt, ſie tritt jetzt zurück hinter der großen 
Schickſals frage, die in den leg: 
ten Tagen immer offener enthüllt wor⸗ 
den iſt, ob Deutſchland überhaupt ein 
gleichberechtigtes Mitglied 
der Staatengeſellſchaft werden ſoll oder 
ob es weiter in ſeiner unwürdigen Haft 
gehalten und noch feſter verſtrickt 
werden ſoll. 


Und es iſt 


Nicht erit in den letzten Tagen ift diefe Frage 


die Hauptfrage der Weltpolitik geworden, die 
ganze Entwickelung der Nachkriegszeit iſt 
von ihr beherrſcht geweſen. Wir ſind ihr aus⸗ 
gewichen durch zweifelhafte Verträge, haben 
kleine Zugeſtändniſſe als Fortſchrit⸗ 
te auf dem Wege zu einer uns günſtigen Löſung 
hingenommen und haben uns der Einſicht ver⸗ 
ſchloſſen, daß unſere Gegner nur aus Zweckmäßig⸗ 
keitsgründen, nicht aber aus ehrlichem Verſtän⸗ 
digungs⸗ und Friedenswillen zu dieſen Zugeſtänd⸗ 
niſſen bereit waren, daß noch immer der alte aus 
Furcht und Haß geborene Vernichtungs⸗ 
wille vorhanden war. 

Gerade die an Enttäuſchungen überreiche Ge⸗ 
ſchichte der Abrüſtungskonferenz wurde der beſte 
Man konnte es ſich dem wehr⸗ 
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loſen und ermatteten Volk gegenüber leiſten, ſich 
den klaren Verpflichtungen des Verfſailler Ber- 
trages immer wieder zu entziehen und ſich trotz⸗ 
dem als die wahren Hüter des Friedens aufzu⸗ 
ſpielen. Als man ſchließlich doch, in die Enge 
getrieben, wenigſtens grundſätzlich die 
Gleichberechtigung Deutſchlands anerkennen 
mußte, ſann man auf neue Ränke, um die 
praktiſche Ausführung wieder zu vereiteln, erſt 
recht nachdem Deutſchland aus ſeinem Schlaf 
erwacht war und fih ſeiner Kräfte bewußt wurde. 
Mit keiner Tat, keinem Worte hat das nationale 
Deutſchland den Verdacht begründet, daß es fi 
ſeine außenpolitiſche Machtſtellung mit anderen 
Mitteln wieder erringen wollte, als mit denen, 
die ihm durch die internationalen Ber- 
träge zur Verfügung ſtehen. Die Reichsregie⸗ 
rung hat ſogar in der feierlichen Stunde der Er⸗ 
greifung der Macht und ſeitdem immer wieder 
klar und eindentig aus tiefſtem Ver⸗ 
antwortungsgefühl heraus erklärt, 
daß ſie ihr 


heilige Aufgabe darin erblicke, den 
Frieden der Welt zu erhalten. 


Aber ſchon die Tatſache, daß ſie mit elementarem 
Schwung die Kräfte des Volkes beſeelt 
und aufruft, Oronung im Innern zu ſchaf⸗ 
fen, hat genügt, um im Ausland, voran in Frant- 
reich, den alten Vernichtungswillen 
wieder zu beleben. Offen und im geheimen wurde 
mieder wie im Kriege die Stimmung gegen 
Deutſchland geſchürt, Lügen ausgegoſſen und Ber- 
träge gegen uns geſchmiedet, unbekümmert darum, 
daß die Welt dadurch in neuen Brand geraten 
könnte. 

Der neue Tagungsabſchnitt der Konferenz be⸗ 
weiſt, wieweit die Hetze gediehen iſt. Gewiſſen⸗ 
los werden die alten Zuſicherungen zerriſſen und 
zertreten und ſelbſt Staaten, auf deren Gerech⸗ 
tigkeitsſinn und Wohlwollen wir glaubten bauen 
zu können, beteiligen ſich daran oder dulden es. 
Ob aus Leidenſchaft, aus Unverſtand oder aus 
Furcht vor den anderen iſt dabei für uns ohne 
Belang. 


Deutſchland ſieht ſich, man kann es 


Berlin, 12. Mai. 


ausſchuß in einer allgemeinen Ausſprache 
die beiden Artikel des engliſchen Ent⸗ 
wurfes über die Effektivſtärken und das 
Kriegsmaterial zuſammen behan⸗ 
delt, ohne vorläufig endgültige Beſchlüſſe 

zu faſſen. 
Die Gerüchte über einen Abbruch der Verhand⸗ 
Henderſons keine Beſtätigung. 


Die deutſche 
letzten Verſuch 


Verſuch, ſo wird die Welt nicht im Zweifel dar⸗ 
195 gelaſſen werden, auf wen die Verantwortung 
àlt, 


Genf in den letzten Tagen gegen Deutſchland be- 
trieben hat, hat man in letzter Stunde eingelenkt 


lungen finden jedenfalls in dieſen Bemühungen 


Delegation wird jetzt einen 
ch machen, um die hochgerüſte⸗ 
ten Staaten zu einer Herabſetzung ihrer 
Rüſtungen zu veranlaſſen. Scheitert auch dieſer 


Es iſt zweifellos, daß durch dieſen Beſchluß 
des Präſidiums zunächſt eine gewiſſe Ent⸗ 
ſpannung auf der Abrüſtungskonferenz einge⸗ 
treten iſt, wenn man ſich auch nicht darüber täu⸗ 
ſchen darf, daß die fachlichen Gegenſätze 
hierdurch nicht behoben worden ſind. Trotz der 
unglaublichen Stimmungsmache, die man hier in 


ſich nicht verhehlen, vollends in dieſen 
letzten Tagen ohne Freund und 
und Helfer auf der Welt. 


Es tann t nur auf fein Recht, fein Gewiſſen 
und feinen Willen verlaſſen. Noch ift zwar das 
Schickſal der Konferenz nicht ent- 
ſchieden, es tft nicht unmöglich, daß noch im 
letzten Augenblick ein Zuſammenbruch ber⸗ 
mieden oder wenigſtens verzögert 
wird. Aber wir dürfen uns darüber nicht täu- 
Then, daß bann nur nüchterne Zweckmäßigkeits⸗ 
fragen, wie die Rückſicht auf die Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz, ausſchlaggebend find. 


und fih gehütet, den Konflikt bis zum äußerſten 


zu treiben. Durch den vom Präſidium angenom- 


menen Vorſchlag Henderſons, die Kriegs ⸗ 


materlalfrage zu behandeln, tft man einer 


Forderung der deutſchen Delegation entgegenge⸗ 


kommen. Es wäre aber vollkommen verfehlt, die 
weitere Entwicklung heute ſchon irgendwie opti- 
miſtiſch zu beurteilen. Die grundſätzlichen 
Entſcheidungen ſtehen noch bevor. Neue Schwie⸗ 


rigkeiten würden ſich zweifellos ergeben, wenn, 
wie verlautet, jetzt der Gedanke erwogen wird, 


die Laufzeit der Konvention, die im engliſchen 
Plan auf fünf Jahre vorgeſehen iſt, um weitere 


fünf Jahre zu verlängern. 


Ueber das Zahlenverhältnis der 


Anrechnung unſerer Verbände auf die 
Wehrmacht 


liegen noch keine authentiſchen Meldungen vor, 
offenbar, weil darüber auch unter der Ausſchuß⸗ 
mehrheit eine Verſtändigung nicht fo leicht zu er- 
zielen iſt. Würde die Abrüſtungskonferenz auf 
ein günſtiges Verhältnis hinauskommen, fo 
würde der Beſchluß nur eine wenig freund⸗ 
liche Geſte bedeuten. Würde es aber ein un- 
günſtiges Verhältnis werden, ſo würden ſich 
dabei auch für Deutſchland Folgerungen ergeben, 
die Mächte würden 


uns damit nahelegen, die deutſchen 
Verbandsmitglieder, die ſie uns als 
Soldaten anrechnen, auch als Solda⸗ 
ten auszubilden und auszurüſten, 
was bisher nicht der Fall iſt. An eine ſo hoch⸗ 
wertige Einſchätzung unſerer Verbände glauben 
aber beiſpielsweiſe die Franzoſen ſelbſt nicht. 
Die 
Stimmungsmache gegen Deutſchland 
iſt inzwiſchen weitergegangen. 
Vor allen Dingen hat ſich in Paris der franzöſi⸗ 
ſche Außenminiſter Paul⸗Boncour in einer 
Erklärung vor der Preſſe d a In dieſer 
Erklärung arbeitete Paul⸗Boncour wiedeum mit 


den „Dokumenten“, die das franzöſiſche Kabinett 
über die angeblichen deutſchen Rüſtun⸗ 


Ohne Anerkennung der deutſchen 
Gleichberechtigung kann es 
keine wirkliche Löſung geben. 

Dieſe Gleichberechtigung, das haben die letzten 
Auseinanderſetzungen in Genf, die Reden der 
ausländiſchen Parlamente, die verlogene, aber in 
ihrer Verlogenheit klar zu deutende Stim⸗ 
mungsmache bewieſen, will man uns nicht 
geben. Deutſchland, das neu erwachte, um ſeinen 
Wiederaufſtieg ringende Deutſchland ſoll gede⸗ 

mütigt und auf die Knie gezwungen werden. 
In dieſer ernſten Stunde fühlt die Reichs⸗ 
regzerung die Verpflichtung, vor dem deutſchen 
Volle und vor der Welt noch einmal ihren 
Standpunkt zu vertreten. Wir wiſſen 
nicht, was die Erklärung bringen wird. Aber 
daran kann kein Zweifel ſein, daß das ganze 
deutſche Volk feinem Führer be- 
geiſtert zuſtimmen wird, wenn er 
den Friedenswillen Deutſchlands 
feierlich verkünden, zugleich aber auch den 
eiſernen Willen, nicht müde zu 
werden im Kampfe um gleiches 


Recht. gen zu beſitzen behauptet. Er kündigte wieder 
— einmal an, wie das ſchon ſein Vorgänger 

— getan hatte, daß er „zur gegebenen Stunde“ mit 

Yarrd Präſident des deutſchen dieſen Papieren an die Oeffentlichkeit treten 


werde. Mit beſonderer Betonung triumphierte 


Landwirtſchaftsrates 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 12. Mai. Der Ständige Ausſchuß des 
Deutſchen Landwirtſchaftsrates hat nach Rücktritt 
non Präſident Brandes beſchloſſen, Präſident 
Darré den Vorſitz und die Führung des DER. 
zu übertragen und ihm die Vollmacht zu erteilen, 
ſeinerſeits Vertrauensleute für den Vorſtand des 
Deutſchen Landwirtſchaftsrates einzuſetzen. Darrs 
hat den Württembergiſchen Bauerhofbeſitzer Dr. 
Kräutle zum Stellvertretenden Vorſtandsmit⸗ 
glied und Rittergutsbeſitzer von Oppen⸗ 
Dannenwalde zum zweiten ſtellvertretenden 
Vorſtandsmitglied ernannt. Mit der Uebertra⸗ 
gung der Führung des DLR. an Präſident Darré 
iſt nunmehr auch die dritte Säule des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Berufsſtandes unter die Führung des 
nationalſozialiſtiſchen Bauerführers Darrs geſtellt 
worden. ; 


Boncour über die Anrechnung eines Teiles 
der Schutzpolizei und der Wehrverbände zu den 
kriegsverwendungsfähigen Formationen und dat» 
über, daß, England und Italien in dieſen 
Fragen auf Frankreichs Seite ſtehen. Wenn in⸗ 
folge der intranſigenten Haltung 
Deutſchlands die Konferenz nicht zu einem all⸗ 
gemeinen Rüſtungsherabſetzungs⸗Abkommen füh⸗ 
ren ſollte, würde der Verſailler Vertrag weiter⸗ 
hin zur Anwendung kommen. 

Die Erklärungen Paul⸗Boncours haben 
in Berliner politiſchen Kreiſen lebhaftes Be⸗ 
fremden erregt. Hinſichtlich der von dem 
franzöſiſchen Außenminiſter erwähnten kaſernier⸗ 
ten Schupo muß wiederum daran erinnert wer⸗ 
den, daß die Organiſationsformen der 
Schupo von der Botſchafterkonferenz feſtgeſetzt 
worden ſind, ſich Frankreich alſo an dieſen von 
ihm ſelbſt geleiteten Ausſchuß zu wenden hätte, 
nicht aber an ein Komitee der Abrüſtungs⸗ 
kowferenz, das hierüber nicht zu Gericht ſitzen 
kann. Wenn Paul⸗Boncour jetzt daneben aus 


[Telegraphiſche Meldung) 


Der Zuſammenbruch der Genfer Abrüſtungskonferenz 
oder auch die Tarnung des Zuſammenbruches durch eine weitere Ver ta gung 
der Genfer Abrüſtungskonferenz iſt durch das Eingreifen des engliſchen Präſi⸗ 
denten Henderſon noch einmal vermieden worden. In den privaten 
Beſprechungen der letzten 24 Stunden, zu denen auch eine beſonders längere 
Unterhaltung mit Botſchafter Nadol ny gehört, hat Henderſon ſich bemüht, 
noch einmal einen Ausweg aus den Schwierigkeiten zu finden. 

Er will jetzt vorſchlagen, daß der Haupt⸗ 


dem franzöſiſchen geheimen „Doſſier“ auch noch 
die Wehrverbände Hat aufiteinen laſſen, fo 
hat er damit wohl niemandem eine Senſation be⸗ 
reitet, kann doch jeder Fremde ſich täglich davon 
überzeugen, daß ſie keine Waffen führen. 

Die Ausführungen des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſters erwecken im übrigen nicht den Eindruck, 
als ob e der geſpannten Genfer Lage in 
Paris der Wunſch beftünde, ſeinerſeits etwas zur 
Entſpannung der Lage beizutragen, im 
Gegenteil weiſt er auf die Oberhausrede des 
engliſchen Kriegsminiſters hin, die bereits in der 
deutſchen Preſſe hinreichend charaktexiſiert iſt. 
Es wird der Zeitpunkt kommen, wo Frankrei 
Farbe bekennen und zu ſeiner eigenen Vertrags⸗ 
verpflichtung: Abzurüſten, unzweideutig wird 
Stellung nehmen müſſen. 


Nicht mehr Römisches Recht 


Keine Erbteilung von Bauernhöfe 


Im Preußiſchen Juſtizminiſterium iſt ein 
Geſetzentwurf ausgearbeitet worden, der eine 
grundlegende Neuerung des bäuerlichen 


geht vollkommen ab von dem Römiſchen Recht und 
wendet ſich zurück auf das uralte Germani- 
ſche Anerbenrecht. Der weſentlichſte Sinn 
und Kernpunkt dieſes Geſetzes iſt der, daß jeweils 
nur ein einzelner Erbe den bäuerlichen Hof über. 
nehmen kann. Damit wird der weiteren Ber. 
ſplitterung des bäuerlichen Beſitzes auf dem 
Wege der Erbteilung ein Riegel vorgeſchoben. 
Der uralte deutſche Rechtsgrundſatz aus dem 
„Sachſenſpiegel“: ; 


„Der Bauer hat nur ein Kind“, 
ift wörtlich in das neue Recht eingearbeitet wor⸗ 
den. Der neue Entwurf umfaßt das 


Anerbenrecht und die Anerbenrolle, 


in die alle Bauernhöfe eingetragen werden. Der 
Bauer darf nur einen Hof haben und nur ein 
Kind, das Anerbe iſt, alſo Erbrecht auf den Hof 
hat. Deutſchen Boden kann nur erben, wer bent- 
ſchen Blutes iſt. Das Geſetz betrifft nur 
Bauernhöfe von der Größe, die eine Fa- 
milie ernähren können. Der Groß 
grundbeſitz, der Landarbeiter beſchäftige, iſt 
alſo von der neuen Erbregelung ausgeſchloſſen. 
Die Miterben können auf dem Hofe verſorgt 
werden und bei unverſchuldeter Notlage „Heimat⸗ 
zuflucht“ auf dem Boden finden. In der bewuß⸗ 
ten Abwendung vom Römiſchen zum Germani- 
ſchen Recht wird der freie Verkauf von Grund 
und Boden verboten, damit der Boden nicht wei. 
terhin wie bisher unter dem Römiſchen Recht 
eine Ware bleibt. 

Der Verkauf von Anerbenhöfen darf nur mit 


Genehmigung des Anerbengerichtes 


erfolgen, die nur in Sonderfällen erteilt wird. 
Dieſes Anerbengericht wird in bewußter Anleh- 
nung an uralte deutſche Vergangenheit in Celle 
ſeinen Sitz haben. Es beſteht aus einem Amts⸗ 
richter und zwei bäuerlichen Beiſitzern. Anerbe 
kann natürlich auch eine Tochter ſein. Rein 
wirtſchaftlich geſehen ſoll das Geſetz die Ueber- 
ſchuldung und Zerſplitterung der Bauernhöfe im 
Erbgang verhindern und eine Klaſſe von 
gleichmäßig großen Höfen ſchaffen. Das 
Anerbenrecht gilt nur für den Hof. Bei der 
Verteilung des überſchüſſigen Vermö⸗ 
gens nach den Beſtimmungen des Bürgerlichen 
Geſetzbuches fällt der Anerbe aus, ſolange die 
Verteilungsquote unter dem Wert 
ſeines Hofes liegt. Intereſſant iſt es, daß 
Muſſolini ſich vermutlich auch die Anxregun⸗ 
gen deutſcher nationalſozialiſtiſcher Juriſtenkreiſe, 
die die Frage des bäuerlichen Erbrechtes im In⸗ 
und Ausland eingehend ſtudiert haben, ſich jetzt 
ebenfalls mit dem Anerbenrecht beſchäftigt und 
Fachleute mit der Ausarbeitung eines entſprechen⸗ 
den Geſetzes beauftragt hat. 

In Deutſchland hat beſonders der Weſten 
unter der bewußten Außerachtlaſſung des alten 
germaniſchen Bodenrechtes ſchwer gelitten. Hier 
hat ſich der Code Napolson ausgewirkt und eine 
Zerſtückelung des Bodens in kleine und kleinſte 
Teile hervorgerufen, ſodaß es faſt keine exiſtenz⸗ 
fähigen Höfe mehr gibt und die Bevölkerung ent⸗ 
wurzelt wurde. Nach den Erfahrungen anderer 
germaniſcher Völker wird das Heimatzuflucht⸗ 
recht die Verpflichtung einſchließen, die Zweit⸗ 
und Spätergeborenen ſo zu erziehen, wie es 
die Größe des Hofes vorſchreibt und verträgt. 
Sie müſſen entſprechende Unterſtützung für 
die Schaffung einer ſelbſtändigen 
Exiſtenz (für die Töchter für die Ausſteuer) 
erhalten. j 


Erbrechtes bringen ſoll. Dieſer Gefekentwurf| ° 


dentihlands Antwort zum 
Zollwaffenſtillſtand 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 12. Mai. Die Reichsregierung hat bie 
Antwort an England wegen des Zollwaffen⸗ 
ſtillſtandes hinausgehen laſſen 


dere Lage Deutſchlands als größtes Schuldner⸗ 

land der Welt das Reich natürlich zu einigen 
Vorbehalten zwingen müſſe. Das Reich brauche 
bei feiner handels- und währungspolitiſchen Lage 
freie Hand, wenn etwa neue Ereigniſſe eine 
neue Lage ſchaffen ſollten. 


Der Oberbürgermeiſter von Wittenberg, 
Wurm, wurde auf Veranlaſſung der Torgauer 
Staatsanwaltſchaft durch die Ortspolizei ver⸗ 
haftet. Der Grund zur Verhaftung liegt im 
Verdacht der Untreue und Korrup⸗ 
tion. j 


Deutſches Anerbenrecht 


n mehr — Ungeteilter Uebergang 


auf den Anerben — „Deutscher Bauernadel“ 


Führerſchulung 
des Arbeitsdienſtes 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 12. Mai. Wie die Reichsleitung 
des Arbeitsdienſtes mitteilt, wird am Montag, 
15. Mai, 8 Uhr vormittags, in Spandau im 
ehemaligen Lehrerſeminar die Reichsfüh⸗ 
rerſchule des Arbeitsdienſtes ers 
öffnet. 1 
BEREITETE bbb 
In Preußen beſteht noch in den meiſten Lom 
desteilen die 


Sitte des Anerbenrechtes, 


à B in Schleſien und e A A 
In Zukunft werden in dieſen Landesteilen au 
ohne Vorliegen eines Teſtaments die Höfe ge⸗ 
ſetzlich ungeteilt vererbt werden, während bi 

in ſolchem Falle die Erbteilung erfolgen 
mußte, auch wenn der Beſitzer und die Landes⸗ 
ſitte gegen ſolche Zerſchlagung ſprach. Im 
Rheinland muß man 2 der Berihlagung der 
Höfe durch die römiſche Rechtſprechung beſonders 
ſchonend vorgehen. an wird hier zunächſt teis 
nen Zwang ausüben, ſondern nur die Möglich⸗ 
keit zur Eintragung in die Anerben⸗ 
rolle und zur Unterſtellung unter 
das Anerbenrecht geben. Auf dieſe Weiſe 
ſoll allmählich die Anerbenſitte mit 
dem Anerbenrecht in Einklang ge 
bracht werden. Wo die Sitte beſteht, fon fe 
in Zukunft Redt fein, wo ſie noch nicht beſteht, 
ſoll fie durch eine Zwiſchenregelung einge ⸗ 
führt werden. Schwere Strafen, vor allem 
Zuchthausſtrafen bewirken künftig den Ausf 110 
vom Bauernrecht. Auf dieſe Weiſe ſoll allmähli 
ein neuer Bauernadel entſtehen. 

Durch die Beſtimmung, daß im Falle eines 
Verkaufes ein Miterbe das ſogenannte Uebers 
nahmerecht geltend machen und ſich durch das An⸗ 
erbengericht den Hof zuſprechen laſſen kann, wenn 
er die Garantie für eine gute Bewirt⸗ 
ſchaftung des Hofes gibt, ſoll der Einklang 
zwiſchen Reichs- und Landesrecht hergeſtellt were 
den. Das Erbrecht als Ganzes iſt Reichsſache, 
das Anerbenrecht kann vom einzelnen Lande ge⸗ 
regelt werden. Auf dieſe Weiſe ſind beide due 
Tannin eien miteinander in Einklang gebracht 
worden. 


Innsbruck ohne Feuerwehr 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Innsbruck, 12. Mai. Bei den Kundgebumgen 
in Innsbruck am vergangenen Sonnabend 
wurde auf einem Fahnenmaſt der Nationalſozich⸗ 
liſtiſchen Partei eine Puppe in Heimwehr ⸗ 
uniform aufgehängt. Der Bürgermeiſter gab 
der Berufsfeuerwehr den Auftrag, dieſe Puppe 
zu entfernen, was jedoch von dem Brand- 
direktor abgelehnt wurde. Der Bürgermeiſter 
hat nun auf Grund dieſer Weigerung die ge⸗ 
ſamte Berufsfeuerwehr aus den ſtäd⸗ 
tiſchen Dienſten entlaſſen. Daraufhin hat die 
Freiwillige Feuerwehr ſich mit den 
Entlaſſenen ſolidariſch erklärt. l 


Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront, DE 
Leh, hat den Leiter der Arbeiterbank, Müller, 
mit der Durchführung von Maßnahmen zur 
Sicherung der in den Einrichtungen der Konſum⸗ 
Ipereine feſtgekegten Werte beauftragt. 


und im 
Grunde dem Zollwaffenſtillſtand bis zum 31. Mai 
zugeſtimmt. Sie hat dabei betont, daß die beſon⸗ 


In Genf wird weiter verhandelt 
Neuer Konferenz-Rettungsversuch Hendersons — Boncour gräbt 
die „Geheimdokumente“ wieder aus 


1 


— 


Mit roher Gewalt Türen u 


Konzerthaus 


ſdentſche Morgenpoſt Nr. 130 


Beuthen, 12. Mai. 
Nachdem Beuthen ſeit längerer Zeit Ruhe vor 
Geldſchrankknackern hatte, ſcheint nun, 
daß fih wieder eine neue Einbrecher ⸗ 
bande zuſammengetan hat. In der vergangenen 
Nacht wurde in einem hieſigen Lederwaren⸗ 
geſchäft ein Geldſchrank in der gleichen Weiſe 
aufgebrochen wie vor einer Zeit in einer Stoff- 
handlung auf dem Ringe. Die Einbrecher haben 
ihren Weg in die Geſchäftsräume von der Lange 


Straße aus genommen. Dort überkletterten ſie 


nächſt einen Zaun und kamen auf dieſe Weiſe 


bis vor die hintere Tür, die zu dem Laden führt. 
Dieſe war durch Eiſenbeſchlag ſtark geſichert 
und trug an der Zuſammenſchlußlinie eine Cijene 


abſchlußſtange, die mit einem Dutzend Schrauben 
fejt an die Tür befeſtigt war. Die Schrauben 
wurden einzeln herausgeholt und damit dann das 
Schloß einem bequemen Zugriff zugeführt. Dieſes 
wurde gewaltſam aufgebrochen. Durch 
Erbrechen einer weiteren Tür kamen die Einbre⸗ 


[Eigener Bericht) 


cher in den Laden, neben dem fih das Büro befin⸗ 
det, in dem auch ein Geldſchrank ſteht. Das 
Schloß des Geldſchrankens wurde freigelegt. 
Dieſes zerlegten die Einbrecher in einzelne Teile, 
ſo daß die geſicherte Schranktür von den Riegeln 
freigelegt worden iſt und ſie von ſelbſt aufging. 
Aus dem Gelbſchrank, in dem ſich auch verſchie⸗ 
dene Papiere befanden, wurde das dort liegende 


Bargeld in Höhe von rund 150 Mark 


entwendet. Allem Anſchein nach haben die Ein⸗ 
brecher auch noch einen Hypothekenbrief, der aus 
einem Nachlaß ſtammt, mitgenommen. 

An den im Laden liegenden Lederſachen und 
Koffern hatten das diebiſche Volk kein ſonderliches 
Intereſſe. Denn nach den bisherigen Feſtſtellun⸗ 
gen des Ladeninhabers fehlen nur wenige 
Geldbörſen und einige Zigaretten. 
taſchen. Demnach muß angenommen werden, 
daß es die Einbrecher nur auf Geld abgeſehen 
hatten. 


Der Grundſtückstauſch zwiſchen 


Stadt Gleiwitz 


und Kaffanke 


Zu der Angelegenheit betreffend den Grund⸗ für den Quadratmeter feſtgeſetzt worden war, 


eee der Stadt Gleiwitz 
und Rechtsanwalt Kaffanke, Gleiwitz, teilt 
der Staatsanwalt für Korruptions⸗ 
ſachen folgendes mit: 


Gleiwitz, 12. Mai. 

Der Rechtsanwalt und damalige Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Kaffanke, Gleiwitz, bot 
Ende 1923 der Stadtgemeinde Gleiwitz eine ihm 
ehörige Eigentumshälfte von einem in der In⸗ 
flationszeit mit Papiermark gekauften 
Grundſtück zum Eintausch gegen ein anderes 
Baugelände an. Dieſes Angebot iſt zunächſt vom 
e abgelehnt, ſpäter jedoch beſchloſſen 
worden, daß Rechtsanwalt Kaffanke bei dem 
Tarih nur die Selbſtkoſten angerech⸗ 
net werden ſollten. i AR 

Trotzdem genehmigte der Magiſtrat dur 
einen von Oberbürgermeiſter Dr Geisler 100 
Stadtrat Dr War lo unterzeichneten Beſchluß 
vom 4. 11. 1923 den Tauſchvertrag vom gleichen 
Tage, auf Grund deſſen Rechtsanwalt Kaffanke 
ein anderes, der Stadtgemeinde Gleiwitz ger 
gore Grundſtück überlaſſen wurde 
eſſen Wert von der Baudeputation auf 7 Mark 


— — 


| Kunſt und Wiſſenſchaft 


„Grenzland in Not“ in München 


In den Monaten Juni und Juli veranſtaltet 
die Studentenſchaft der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule München unter dem Motto „Grenz⸗ 
land in Not“ eine Ausſtellung, die der 
Verbundenheit des Reiches mit den 1 als 
80 Millionen Deutſchen außerhalb der Reichs- 
grenzen Ausdruck verleiht. pi reiche kartho⸗ 
deu und ſtatiſtiſche Darſtellungen, die von 

n Studierenden ſelbſt angefertigt werden, 
feigen die Not der Grenzgebiete und die Unſinnig⸗ 


eit der durch die Friedensdiktate geſchaffenen 


wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Es iſt beſonders 

ervorzuheben, daß es deutſche Studenten 
ind, die damit der reichsdeutſchen Allgemeinheit 
ie Schwere des Ringens der Auslands ⸗ 
deutſchen um ihre deutſche Geſinnung, Kultur, 
ihr Volkstum und ihren Beſtand nahebringen. 


75 Jahre Rotationsmaſchine. Die Londoner 
„Times war die erſte Zeitung, die mit der 
von dem Deutſchen Friedrich König erfundenen 


Diruckmaſchine 1100 Drucke in der Stunde lie- 


ferte. Die von König bei Würzburg begrün- 
dete Fabrik lieferte 1847 eine Maſchine, die 6000 
Drucke in der Stunde hergeben konnte. Zur 
gleichen Zeit aber lief in der „Times“ in Qon- 
don die erſte amerikaniſche Preſſe, bei der die 
Druckform auf einem Zylinder angebracht worden 
war. Die moderne Rotationsmaſchine vermag 
54 000 Zeitungen von 32 Seiten Umfang in der 
Stunde zu liefern. Sie vermag ſechs, ja acht 
Papierrollen mit einem Male in Bewegung zu 
ſetzen und ſie durch die Walzen zu führen, die 
insgeſamt mit 96 Druckplatten verſehen ſind. 


Vue kontrollieren Fernleitungen. Ein 
neues Aufgabengebiet für den Flieger wurde 
in Nordamerika ena Dort werden in Ras 
nada und in der Union Flugzeuge zur Kon⸗ 
trolle der telegraphiſchen und der Starkſtrom⸗ 
Fernleitungen eingeſetzt. Dieſe Fernlei⸗ 
fungen, die teilweiſe durch völlig unbewohnte Ge- 
biete führen, wurden bisher durch Wächter 


an 


während das von Rechtsanwalt Kaffanke einge- 
tauſchte Grundſtück von der N Baudeputa⸗ 
tion nur auf 2,50 bis 3,00 Mk. pro Quadratmeter 
Nach wurde. Mit Rückſicht darauf, daß 

echtsanwalt Kaffanke auch noch zuſicherte, daß 
er auf dem eingetauſchten Baugelände imnerhal 
eines Jahres einen Bau ausführen 
würde, was jedoch nicht innegehalten 
wurde, übernahm die Stadtgemeinde 
auch noch die von Rechtsanwalt Kaffanke 5 zah⸗ 
lende Grunderwerbsſteuer im Betrage 
von 1084,80 Mark, den fie aus den Straßenneu⸗ 
baufonds zu Laſten der Ziethenſtraße entnahm. 
Vier Tage nach Genehmigung dieſes Tauſchver⸗ 
trages durch die Stadtperordnetenverſammlung 
trat Rechtsanwalt Kaffanke ſeine Rechte aus dem 
Vertrage an Rechtsanwalt Bernhard Cohn in 
Gleiwiß ab. 

Ob und zu welchem Preiſe dieſer das ſtädtiſche 
Grundſtück weiter verkauft hat, bedurfte 
keiner weiteren Nachprüfung, weil eine Straf- 
verfolgung der Beteiligten wegen etwaiger Un- 
treue 
der Verjährung verfa 


Be begangen, die auf Iſolatorenſchäden, 
remdkörper in den Leitungen uſw. zu achten hat- 
ten. Jetzt verſehen Flugzeuge dieſen Dienſt. Sie 
fliegen in niederer Höhe die Leitungen entlang, 
55 en die Schäden feſt und melden ſie an die 

ächterſtationen. Auf dieſe Art können Schäden 
in viel kürzerer Zeit als bisher 1 und 
behoben werden, beſonders da die Arbeiter häufig 
ebenfalls mit dem Flugzeug an die Schadenſtelle 
transportiert werden. 


Hochſchulnachrichten 
Geheimrat Heide an der TH. Berlin 


Der Geh. Legationsrat Dr Heide vom Reichs⸗ 
miniſterium für Volksaufklärung und Propaganda 
ijt zum Honorarprofeſſor in der Fakultät für al- 
gemeine Wiſſenſchaften der Techniſchen Hochſchule 
in Berlin ernannt worden. 


* 


75. Geburtstag des Roſtocker Laryngologen 
Geheimrats Körner. Prof. Dr. Otto Körner der 
langjährige Direktor der Ohren⸗ und Kehlkopf⸗ 
klinik der Univerſität Roſtock, hat ſein 75. Le⸗ 
bensjahr vollendet. Geheimrat Körner hat w 
in zahlreichen Abhandlungen u. a. auch mit der 
1 e Naturgeſchichte und medizin be⸗ 
aßt. 


Der erſte Vorſitzende des Deutſchen Sprach 
vereins f. Wenige Wochen nach Vollendung 
eines 65. Lebensjahres iſt der frühere Leiter der 

bteilung für das höhere Schulweſen im Preußi⸗ 
ſchen Kultusminiſterium, Miniſterialdirektor 
Dr, phil. Richard Jahnke, der als erſter Vor⸗ 
ſitzender an der Spitze des Deutſchen 
Sprachvereins ſtand, geftorben — 
Einer der bekannteſten deutſchen Sprachforſcher, 
der Gymnaſialprofeſſor i. R eh. Studienrat 
Oskar Weiſe, iſt im Alter von 82 Jahren in 
Eiſenberg in Thüringen geſtorben. Geheimrat 
Weiſe hat ein Buch „Unſere Mutters 
ſprache, ihr Wer den und Weſen“ vers 
öffentlicht. Daneben hat er eine große Anzahl 
ſprachwiſſenſchaftlicher Werke verfaßt. 


| Von der Univerſität Breslau. Der Aſſiſtent 
der mediziniſchen Poliklinik in Breslau, Dr med, 


us Sberſcteſien und Stefen 
Geldſchrankknacker beſuchen Beuthen 


nd Schrank erbrochen — 150 Mark erbeutet 


Weitere Verfehlungen 


13. Mai 1933 


des Oberbürgermeiſters dr. Berger? 


(Eigener 


Oppeln, 12. Mai. 

Die Verfehlungen des Oberbürgermeiſters Dr 
Berger haben in der Bürgerſchaft große Ent⸗ 
rüſtung hervorgerufen, da außer den 10 000 Mark, 
die Dr Berger zur Verteilung an verſchämte 
Arme von der Zementinduſtrie erhalten hat, aber 
für ſich verbrauchte, noch weitere Verfeh⸗ 
lungen durch den Unterſuchungsausſchuß auf⸗ 
geklärt worden ſind und als Material dem 
Staatsanwalt überwieſen wurden Zu den Lieblin⸗ 
gen, die Dr Berger aus Mitteln der Stadt De- 
ſonders unterſtützte, gehörte auch der Kommuni- 
ſtenführer Schloſſer Girndt und ebenſo Re⸗ 
dakteur Richter von dem ſozialdemokratiſchen 
Volksboten, der ſich als früherer Parteigenoſſe 
des Oberbürgermeiſters deſſen beſonderer Gunſt 


Bericht) 

erfreute. Dr Berger betonte ſtets die große 
Sparſamkeit bei der Stadtverwaltung und verbot 
es durch eine Verfügung, keine ſtädtiſchen In⸗ 
ſerate an größere Zeitungen zu geben, die nicht 
in Oppeln ihren Verlagsort haben. Ausgenom⸗ 
men hiervon war nur der ſozialdemokratiſche 
„Volksbote“, an dem früher Redakteur Richter 
beſchäftigt und beffen Verlagsort Hinden- 
burg war. Obwohl dieſer fat beine Abon⸗ 
nenten in Oppeln hatte, oder gerade fos 
viel, daß die Auflage in der Aktentaſche zu be⸗ 
fördern war, mußten auch für dieſes Blatt In⸗ 
ſeraten⸗Aufträge gegeben werden. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Berger hat übrigens gegen den 
Haftbefehl eine Beſchwerde eingelegt. 


C FFFFFFFFFFFFFFFFßF!Ejlwũw: FETTE 
Grunde ift auch das Ermittelungsver Volks-, mittleren, hüßeren und beruflichen Schu⸗ 


fahren ſofort nach Durchſicht des 
terials eingeſtellt worden. 


Arbeitskräfte aus der SA. 


Gleiwitz, 12. Mai. 

Wie wir bereits berichtet haben, richtet der 
Polizeipräſident in ſeiner Eigenſchaft als 
Führer der oberſchleſiſchen SA. an alle 
Arbeitgeber, gleich welche Art, die eindringliche 
Bitte, bei Beſchäftigung und Einſtellung von Mr- 
beitskräften in erſter Linie S A.⸗Männer 
zu berückſichtigen und bringt zum Aus- 
druck, daß der oberſchleſiſche SA.⸗Mann in erſter 


p Linie ein Anrecht auf Arbeit und damit 


auf Brot habe, da es nur ſeiner grenzenloſen 
Disziplin und feinem Opfermut zu danken iſt, 
daß die nationale Revolution hier in Oberſchle⸗ 
fin ohne jeglichen Zwiſchenfall vor 
ſich gegangen iſt. Der Polizeipräſident erwartet 
von jedem Arbeitgeber volles Verſtändnis dafür. 
Die örtlichen SA.⸗Dienſtſtellen, deren Anſchriften 
überall zu erfahren ſind, haben die Anweiſung, 
geeignete Arbeitskräfte zu vermitteln. 


Muttertagfeiern in den Schulen 
Ein Erlaß des Preußiſchen Kultusminiſterg 
Kultusminiſter Ru ſt hat an die Oberpräſi⸗ 


oder Anſtiftung hierzu inzwiſchen [denten jowie an die Regierungspräſidenten einen 
i len it. Aus dieſem Erlaß gerichtet, in dem er anordnet, daß in allen 


Vaterlündiſche Kundgebung 
der Deutſchnationalen Sconti 


Hans Liebig, hat ſich mit einer Antrittsvor⸗ 
Kur über „Die Pathologie und Behandlung der 
ſyphilitiſchen ee e als Privat- 
dozent niedergelaſſen. Der neue Privatdozent 
ging nach Beendigung des Gymnaſiumbeſuches in 

ppeln als freiwilliger Krankenpfleger ins 
Feld. Er ſtudierte an den Univerſitäten Breslau 
und Tübingen und iſt ſeit 1932 an den Breslauer 
Kliniken tätig. 


Erdöl und Silber in der Arktis 


Die Nordpolargebiete ſollen wirtſchaftlich er- 
ſchloſſen werden. Trotz 110 net Forſchungs⸗ 
reiſen ſind bisher unſere enntniſſe von der Art- 
tis gering. gane willen wir, daß in den Tun- 
dren und Gebirgen Nordſibiriens reiche Boben- 
ſchätze wie Kohle, Eiſen und Gold ruhen 
die auf die Erſchließung warten. Auch au 
Spitzbergen und in Grönland iſt Kohle 
gefunden worden und wird bereits abgebaut. 
Aber andere Stellen der Nordpolarwelt ſind noch 
völlig unbekannt. So ſtießen in der Nähe des ka⸗ 
10 gen großen Bärenſees, deſſen Umgebung 
noch ſo gut wie unerforſcht iſt, Reiſende auf über⸗ 
aus ergiebige Oelquellen; ferner find die 
Felſen an den Ufern des Sees reich an Silber. 

a auch Eiſen dort feſtgeſtellt iſt, ſind, zuſam⸗ 
men mit der Ausnutzung der Erdölquellen, die 
Möglichkeiten gegeben, das Land um den großen 
Bärenſee in beſcheidenem Maße zu beſiedeln. 


Nahrungsmittel — aus Lumpen! 


Unſere Ernährung während des Krieges wäre 
reichlicher geweſen, wenn wir die ae 
Erkenntniſſe damals ſchon beſeſſen hätten, über 
die wir heute verfügen. Eine dieſer großen Er⸗ 
kenntniſſe bedeutet die Möglichkeit, aus Wolle 
— praktiſch handelt es fih um Lumpen — 
Eiweis 1 0 Ausgehend von dem 
Grundgedanken, daß Wolle dem Eiweis chemiſch 
nahe verwandt iſt, ee in den letzten Jah⸗ 
ren 1 Forſchungsanſtalten, darunter 
auch die des Reiches in Dahlem, Eiweis künſtlich 
zu gewinnen. Dieſe bedeutungsvollen Verſuche 
ſind gelungen. 


mitalien erhielten die Forſcher tatſächlich ein ver⸗(„W̃ 1 
Damit iſt der erſte 21. Mai (20,15) „Wenn der Hahn kräht“, 


wendungsfähiges Eiweis. 


tenmas len leinſchl. der BR Fortbildungsſchulen) 


feines Aufſichtsbereichs am letzten Schultag vor 
dem Mutterſonntag in geeignet erſcheinender 
Weiſe auf den Muttertag hingewieſen 


und allen Triebkräften der Bewegung Rechnung 


getragen wird, die dem Familienleben und der 
Volksgemeinſchaft unmittelbar zugute kommen. 


Einer Frau beide Füße abgefahren 


Gleiwitz, 12. Mai. 

Am 12. Mai, gegen 16,40 Uhr, wurden einer 
Frau, deren Perſonalien noch nicht feſtgeſtellt 
werden konnten, auf der Güterzugſtrecke Gleiwitz 
—Sosnitza unterhalb der Hauptſtrecke 
beide Füße abgefahren. Die Frau wurde 
in bewußtloſem Zuſtande in das Krankenhaus 
Friedrichſtraße gebracht. Ob Unglücksfall oder 
Selbſtmordverſuch vorliegt, werden erſt die Ermit⸗ 
telungen ergeben. 


Hausangeſtellte 
und Arbeitsloſenverſicherung 


Herausnahme geplant 
Wie von unterrichteter Seite verlautet, wird 
in den nächſten Tagen eine Aenderung des Ge- 
ſetzes zur Arbeitsloſenverſicherun 
vorgenommen werden, in der beſtimmt wird, daß 
die Hausangeſtellten aus der Arbeitsloſenver⸗ 


/ 


ſicherung herausgenommen werden. Diele Maß⸗ 


Es ſprechen: 


— 


Jürgen v. Ramin 
Dr. Rleiner 


2 ̃ —ö⁵mBi S, 


Selma Kurz f. 

Die Kammerſängerin Selma Kurz, zu ihrer 

Zeit die berühmteſte und meiſtgefeierte Koloratur⸗ 

ſängerin der Welt, iſt im Alter von 59 Jahren 
nach ſchwerer Krankheit in Wien geſtorben. 


Schritt zur künſtlichen Herſtellung eiweishaltiger 
Nähr⸗ und Futtermittel getan worden. 


Spielplan der Breslauer Theater. Gerhart⸗ 
Hauptmann⸗Theater: Sonntag (15,30) „Lott⸗ 
chens Geburtstag“; „Erſter Klafſe“; 
20,15] „Lottchens Geburtstag”; Montag bis ein- 


Unter Zuſatz verſchiedener Che- ſchl. Freitag „Lottchens Geburtstag”; Sonnabend 


enn der Hahn kräht“; Sonntag, 


| 
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Gemeindevertretersitzung in Miechowitz 


Miechowitz ſorgt für die Armen 


[Eigener Bericht) 


Frauenfreizeit auf der öchwedenſchanze l 


(Eigener Berichd 10 1 Neuſtadt, 12. Mai. In tiefſte Gründe der neuen deutſchen 
. s 2 . — LA w i i 7 
Miechowitz, 12. Mai. und Baumeiſter Wieczorek wurden bemän⸗ nannte Sehe on 8 Bejahung des Chriſtentums 


Nach Einführung des Gemeindevertreters gelt, dann eine Reife Förſters nach Berlin, die 8 En 4 
Kokoſchka von der CRD, und der Gültigkeits⸗ für zwei Tage Dauer über 170 Mark Koſten ver⸗ ile b 819 Be ſchaffte 115 OD Oppel die. Beſprechung rege Kelns 
erklärung der Neuwahl nahm die Verſammlungurſacht hat für eine Angelegenheit, die fih gleich He meind b id en evangeliſchen appe n, über „Rage und Aufgabe der 
die Mitteilung entgegen, daß die Gemeindeſchöf⸗ gut ſchriftlich hätte erledigen laffen. Zu all den meinden beihidte Frauenfreizeit auf Sue im neuen Deutſchland“, die eine lebhafte 
fen Jausny, Gawlik und Dr. Bergmann Bemängelungen erklärte Gemeindevorſteher Dr. der Schwedenſchanze den beſten Boden für die Su Ken hervorrief. Als Schluß aus dieſer 
kommiſſariſch beſtätigt worden find. Danach wur- K woll, daß er für dieſe Jahresrechnung nur zu lebendige Verarbeitung kirchlicher Gegenwarts⸗ s e E 1185 die Zuverſicht Feen daß 
den gewählt in die einem Viertel verantwortlich jei, da er erſt De⸗ fragen. Die ſtadtferne Abgeſchloſſenheit des der November reddit X arf ben Y Na. o 
Finanzkommiſſion: von der NS DAP. die Ge- zember 1931 in die Gemeindevertretung ein- ſchönen evangeliſchen Volkshochſchulheims kommt ührte Kampf der en et En irie 5 ge- 
nein vertreter Rufſek Mol Gawlik und getreten iſt. Insbeſondere begrüßte der Ge- dem Beſtreben nach innerer Sammlung für die Rp: Unglauben in jeder Geſtalt und für den 
Mücke, vom Btr. Bahniſch . meindevorſteher die Feſtſtellung der Prüfungs⸗ Aufgaben der Freizeit vorbildlich entgegen. Und Bismarckſchen Staatsgedanken der Verchriſt⸗ 
Wohlfahrtskommiſſion: von der NS Del. Ge- i ban. 5 mi 5 Langweiligkeit oe: wie in lachender Srühlingsfonne Frohſinn und lichung des geſamten Volkes nun gute Früchte 
meindebertreter Prfeſbzing, Ehefrau Rich Eingänge der traßenbaukoſtenbeiträge ſeitens Schaffensfreude die freundlichen Betreuer der trägt. Unter dem Eindruck des Aufrufes des 
ter und Häuer Hanke, vom Ztr. Gemeindever⸗ der 1 r ein Ende haben müſſe. Es waren Schwedenſchanze beherrſcht, jo teilt ſich die freu Reichspräſidenten zur ſeeliſchen 5 des 
e, nämlich Hausbeſitzer vorhanden, die ihre An⸗ dige Arbeitskraft allen zu gemeinſamem Durch⸗ Volkes und der Zuſicherung Adolf Hitlers, 
i ‚ f liegerbeiträge im Betrage von 600 Mark mit mo- zei ‚+ die Rechte der Kirche unangetaſtet zu laſſen, wur⸗ 
Bankommiſſion; von der MSDUR, die Ge- natlich 1 Mark abgahlten leben der Freizeit Bufammengelommenen mit. den noch einmal bie grundlegenden Gedanke 
meindevertreter Drzesga, Kalfer und I ‚Ein reicher Arbeitsplan hat neben frucht⸗ denen die ane ch Kirche feit b bundenen 
Mücke, vom Ztr. Dietrich; Mit der bringenden Bibelbeſprechungen, von denen die geleitet wird, a s So wie die evange⸗ 


Kommiſſion zur Verwaltung der Gemeinde, Einrichtung von fünf Notwohnungen für Schönheit des Wortes fih ebenſo lebendig mit- liſche Kirche zu freudiger Mitarbeit an der feee 


r 


grundſtücke und Wohnungen: die Gemeindevertre⸗ teilt wie die gegenwartsnahen Aufgaben und li jen Erneuerung des Volkes bereit ift and die 
ter Gawlik, Prſeſdzing, Drzesga und Obdachlose Tröſtungen des Neuen Teſtaments, die Ausſpra- nationale Revolution als Wiedererwecker 
Dietrich; in der bisherigen Evangel. Volksſchule erklärteſchen über „Berufene Frauen“ und „Unſere Kin.[ber guten Kräfte des Volkes 1 o be. 


; 4 1j 116; : ‘ntel tennt fih die Kirche feit je zum deutſchen Volks⸗ 
der und ihr Beruf“ mitten hineingeſtellt in Wirt tum und fühlt mit den Nöten des Volkes. In 


ſchaftsſorgen und Seelennöte unſeres Volkes! ane; : 

Von der Leiterin dieſer Beſprechungen, Oberin Ber e den eg W e 
v. Kortzfleiſch, werden in erſchöpfender Aus- ſicher Linksregierung kann die Kirche nach dem 
kunft der Fragen des Arbeitsmarktes und der Evangelium nicht Organ einer Partei fein, fone 
Berufswahl zugleich jene ethiſch⸗religibſen Motive dern fie kämpft überparteilich mit geiſtigen 
hervorgehoben, unter denen das Leben jeder Mitteln gegen anders gerichtete Welkanſchan⸗ 
chriſtlichen Frau Erfüllung und Menſchheits⸗ wie ungen, nicht für oder gegen eine Partei. Die 
Ewigkeitswert erhalten fol. Gerade unfere Ge- Kirche ift für alle da. Sie hat auch den Staat 


; : gegenüber das Recht und die Verpflichtung, Ge⸗ 
neration des wiedererwachenden Verantwortungs⸗ wiiien des Staates zu fein. Als ſolches 


gefühls bedarf verſtändnisvoller Leitung und Be⸗ p t die Kirche di dung des Staates 
ratung aller Deutſchen, denen die Jugend als S 5110 Wir In H ber f ER 7 BR für bie 
Träger deutſcher Zukunft am Herzen liegt. dei, 8 iäe C menantang 5 
: wedenſchanze augenfälliger Beweis: ſie i 
Die beſondere Sendung der Frau weniger Voftebfldung shaus als viels 


Kommiffion zur Ermittlung der landwirt- ſich die f e 5 ronne, einverſtanden. Es 
ſchaftlichen Anbaufläche: Inſpektor Boidel und wurden folgende von den Nationalſozialiſten ge- 
die Landwirte Felis Madaiſki jamie Wika⸗ſtellte Dringlichkeitsanträge einſtimmig ange 
rel; nommen: 

Unterſuchungs⸗ und Sparausſchuß: Gemeinde-| 1. Für den Freiw. AMrheit3hienft der 
vertreter Prſeſdzing, Angeſtellter Fein, Nationalſozialiſten werden 100 Mark bewilligt. 
Lehrer Stenzel und Bürpaſſiſtent Woitzik Nach Mitteilung des Gemeindevorſtehers find 
te pa ESET und de Dr entſprechende Mittel im Etat vorhanden. 

n vom Zentrum. Die Prüfung der Jahres- : : n ; 

rechnung bemängelte verſchiedene Belege. So find] 2. Die Mietsſätze für die Barackenwoh⸗ 
200 Mark für „außerordentliche Arbeitens an] nungen werden um 25 Prozent geſenkt. 

Förſter gezahlt worden, ohne daß Sonderbelege] 3. Die Kinderſpeiſung it auch im 
dafür vorhanden find. Auffallend viel Reifen vonf Sommer für die bedürftigſten der bedürftigen 


Förſter, Oberlandmeſſer JanuſchowſkylKinder fortzuſetzen. 
RE REEL EN RE ERNEST TER ULEREEREORTE EN] 
aber i ; mehr dazu geihaffen, ein Volk zu bilden. Be- 
| Ne 1 IIC 
nahme ift vor allen Dingen deshalb von beſon⸗ Verſammlung ſchloß mit dem gemeinſam geſun⸗ lichen Neigungen im Beruf hingeben; keit im volkhaften Bewußtſein ift die unverrück. 
derer Bedeutung, weil ſchätzungsweiſe in Deutſch⸗ genen Horſt⸗Weſſel⸗Lied. ; dies ift aber nur bann möglich, wenn bie Sentida bare Stellung der evangeliſchen Kirche zum Staat 
land rund 200000 Haus angeſtellte vor- * Straßen- und Hausſammlung für die Mit- Frau von Jugend an wieder lernt, die materielle gekennzeichnet. Ausſprachen über jüngſte Reli ⸗ 
handen ſind, deren Arbeitsloſigkeit in vielen e E Wie alljährlich, findet auch und ideelle Befriedigung, die ſie von ihrem Leben gionsbeſtrebungen, wie die Ludendorffſche 
anren nur auf bie Höhe 100 e = dieſes Jahr eine Straßen. und Haus f erwartet, den moralif ſittlichen Anforderungen Kirchenbeſtrebung, die chriſtlich⸗deutſche Bewegung 
i räge yuri zuführen ift, die leich e H. l ſammlung für die Müttererholungs⸗ zu unterſtellen und die Charakter- und Gemüts⸗ und die Forderungen der „Deutſchen Chriften” 
eſamtlohnes ausmachte. eichzeitig ſoll[heime ſtatt. Die Hausſammlung dauert vom tiefe des Christentums bewußt zu pflegen. fanden lebhaften Widerhall. 


faden eine Senkung der ae ben an anne. I6, DIE 1B. Mal, e ee ` 5 
Gleichſchaltung der laufmänniſchen 
Vereine Hindenburgs 


verſicherung vorgenommen werden kann. Endgül⸗ * Gleichſchaltung im Stenographenverein. Die 
tige eorne nb darüber aber noch nicht ge⸗ Verſammlung des S aphen vereins 
faßt worden. 5 tej 
[Eigener Bericht) 
Hindenburg, 12. Mat. glieder ber 


übrigen kaufmänniſchen Vereine Der- 
Der 1 itende des Kaufmän⸗ Haren Den 1 15 sagten u 111 . 
us Gare bie Bertreter ber auf- geld foll in bieſen Falle nicht erhoben werben, 
1 ereine ſowie den al ee age wien Nachzügler 3 
den der Arbeitsgemeinſchaft zu e i i 3 8 
Sitz einge lad Als Beauftragter des mäßige Eintrittsgeld zahlen. Der 
Feng bende n. Kaufmann ar = hie. ſtand des nnii 55 . Ben 
Emo teil — Dach einigen aufllärenben | gemert Den Weteitenb ie wlat. gebiet: 
hrungen 1. Vorſitzender: Kaufmann Kar han, 2. Borm 


i i Kaufmann Weidemann, Schrift 
a a I ETO ührer Bankdirektor Stlorz, Kaſſtever Kaufe 


| 1 5 Son ſamte Vorſtand auf nati 
i ann! , i e auf natio- 
Beuthen ba e e Boben fehe Der 
„Die Meifterprüfung beſtauden. Vor der Vorſſtzende zinſpektor W 5 
Meiſterprüfungskommiſſion haben die Bäcker erie . e . ek „ 
Morzok und Kotzorek die Meiſterprü⸗ landes auf. 
fung beſtanden. i ER A le EAT freit 18 DEE 
Hohes Alter. Die verw. Frau Anna Bruk⸗ gruppe der Deutſchnationalen Fron 
11005 Jes Bier. Mie 13. geht am Montag beranſtalten am Sonnghend, 20 Uhr im Qon- 
Den 80. Geburtstag. — Die Witwe Frau Valeska zerthaus eine vaterländifhe Kundge⸗ 
$ harg 15 85 nee e Ener 10 rk moreen Sirgen gr ela Der Weg 
bre 70. Geburtstag. Sonnabend) Sie deneſcheg Freiheit — Unterhaltende Dar 


* Heydebreck⸗Abend. Anläßlich der Heraus- bietun en, (Sie e Inferat). _ 79 92 
VCC 


nahmten Fahne der ehemaligen Jäger⸗ 
ſchar von Hehdebreck veranſtalten die frite ah Ae A 55 800 5 Serel KURIER ſt alt für ſowie über die künftigen Aufgaben des Kauf⸗ mann Czeppan. Zu Beiſitzern wurden beſtellt: 


heren Angehörigen und Freunde ihre Wieder⸗ Hoch. und Tief „ männiſchen Vereins wurde bekannt gegeben, daß Januſchowfki, Pendzich, Mierzwa, 
be e e e e Tieren P E a Weltteiche, mobs eine in Jufanſt nur mod, der Kanfmanniige Tiere und Zöllner, Sobaip die Beitritte⸗ 
am Sonnabend, ſondern erft am Kal ag, Kranzniederlegung erfolgte. Im Anſchluß hieran Verein für Groß⸗Hindenburg (paritätiſcher erklärungen der anderen Vereine beigebracht find, 
14. Mai, 20 Uhr, m Reſtaurant Kaiſer er riff Viktor Valetta das Wort zu einer Kaufmänniſcher Verein] in wirtſchaftlicher Hin⸗ ſollen die weiteren Beſchlüſſe in einer zu dieſem 
krone. (S. Inferat!) schl ten Günter Wolf ⸗ Gedächtnis“ flit als offizieller Vertreter der Kaufmannſchaft abe einzuberufenden Hauptverſamm⸗ 
* Politiſche Schlägerei, Am Freitag hatten[ Ehrung Er gedachte in kurzen flammenden anerkannt werden würde, und daß daher die Mit- llar 
fih vor dem Einzel⸗ichter des Beuthener Amts- Worten des nationalſozialiſtiſchen Mitkämpfers 
geriches die Arbeiter Theda und Bramer und SA.⸗Kameraden Günter Wolf, der nicht 
wegen gemeinſchaftlicher Fee Körperver⸗ draußen an der From fein Leben hingab, Tondern 
letzung zu verantworten. In Gegenwart der An- für die wa eee e Idee 
geklagten begrüßten fiğ zwei Nationalſozialiſten 155 in ſeiner 1 
mit „Heil Hitler!“ Aus reiner Raufluſt ez li 
ftürgten ſich die beiden Angeklagten mit dem Rufe nalſozialismus bedeutet Kampf. Kampf für Er- 
„Heil Moskau!“ auf einen der belt ln ede D RO den inneren Aufbau des 
und während Bramer dieſen feſthielt, ſchlug Theda | Treten eig . 


mit einem Stock auf 10 ein. Theda wurde in im Weltkrieg Gefallenen und Abſingen des O otik 


ſechs Monaten efängnis verurtei A ; igen ! 
Bramer, der noch unbeſtraft ift, kam mit zwei Weſſeltsiedes ſchloß die würdige ſchlichte 


Monaten Gefängnis davon. Wenn er eine = 

en 9 5 wah N Tart Pant R * Deutſcher Luftſportverein. Sonderfahrt nach Glei 
eijährige Bewährungsfriſt erhalten. R | . z 
* Treue Hausangeſtellte. Die Hausangeſtellte gaben enen Land ingen e 

Martha Pyrſch begeht am Montag ihr zehn- Franz ⸗Jofeph. Plaz 14 Uhr, Rückfahrt um 18 Uhr. 

jähriges Dienſtjubiläum im Haushalt] Alter Turnverein. So. (20) Vorſtandsſitzung, 


der Frau Stadtrat Winterer. Ihr ift für die ge- (20,30) Monatsverf. Vereinslokal. fi 
leiſteten treuen Dienſte vom Vaterl. Frauenver⸗ Bandwopeverein, Kleinkaliberſchießen So. (15) im 


ein pom Roten Kreuz die Silberne Broſche Schütznnaus, 
8 5 . : 1160 1 aeg 1 en 9 0 
on der oberſchleſiſchen Flüchtlingsvereini⸗ eutſcher ervere rinitas. Stg. 
1 In der Mane bb eng ſprach bl. . e ee 
e eee Feier Lokal 8 H ä Königshütter Chaussee 11. 
keit der Bauhütte. Dem Antrage über die = geiegerverein. Stg. (10,30) Antreten der Jugend. 


Anſcha iner e rde iep [fer auf. ve { z ) 
16 ffung einer neuen Fahne wu gruppen im Gymnaſialhofe. (9) Sammeln der Schieß trägen. Die Jugendgruppe spielte ein heiteres ſtantin 


ng gefaßt werden. 


Bum Verhandlungsleiter wurde Lehrer Klink Verein veranſtaltet am Donnerstag, 25. Mai 
eſtimmt. Die darauf vorgenommene Abſtim⸗(Chriſti Himmelfahrt) eine Autofahrt na 
mung ergab jedoch Stimmengleichheit Coſel mit Dampferfahrt nach Januſchkowitz un 
für und wider die weitere Mitarbeit im Kaiboli-| hält ein Zuſammentreffen mit den eler 
ſchen Lehrerverein bei einer Gtimmenthaltuna. | Schriftfreunden ab. Im Schlußwort erläuterte 

a3 gab den Anweſenden Anlaß. die Auflö⸗ der Feſtleiter die Farben der neuen National- 
ſung des feit dem Jahre 1914 beitehenden Ver- fahne und ſchloß die Verſammlung mit einem 
eins zu beſchließen. Mit der Abwicklung der Siegheil auf den Reichskanzler, worauf das 
Vereinsgeſchäfte wurden Vereinskaſſierer, Lehrer) Horſt⸗Weſſel⸗ und das Deutſchland⸗ 
Ben & re d er 3 lied geſungen wurden. 

; ie Sitzung mit dem f 5 ; . 
1 11 114 Apa Aden die Seiden p ee in der Tiſchler Innung Die 
denden, ſich recht bald wieder einer Organi- Be 5 hie Si 8 A alben ee 
ſation anzuſchließen. der Verein bes Samp f. 5 mies uf 
ie veränderten Verhältniſſe hin. eiter gab er 

Bobrek⸗Karf! 2 bekannt, daß der Vorſtand beſchloſſen bat, ſämt⸗ 

* DNVP. — Frauengruppe. Am Donners- liche Vorſtandsämter der Innung zur Verfügung 
tag findet im Hüttenkaſins um 16 Uhr eine zu ſtellen, um Gelegenheit zu geben, die Gleich ⸗ 
Frauenzuſammenkunft ſtatt. ſchaltung herbeizuführen. Der neue Vorſtand 

* Frauengruppe dex Deutſchnationalen Front. ſetzt ſich wie folgt zuſammen: aue Franz, 
In der Zuſammenkunft warteten die GeſchwiſterObermeiſter, Edmund Kolaſſa, ſtellvertreten⸗ 
Maſchner mit Vorträgen von vaterländiſchen[ der Obermeiſter, Hieronymus Marx, Kaſſierer, 
Gedichten und mit Lobſprüchen auf die Mut⸗ Karl Wyeiſk, Schriftführer, Bruno Jonas, 
Frl. Steiner erfreute mit Liedvor⸗ fare Magdon jr., Otto Pander, Kon⸗ 

pyrka, Thomas Spyth Beiſitzer. 


freudig ſtattgegeben. gruppen et Karſten⸗Centrum⸗Grube. \ A 
; : X Turnverein Vorwärts. So. (20) Monatsverf. im|Ofterhbajfeniprtel unter Leitung von Frl. = g : 1 
beef le im Goa. ee un Vereinslokal. Steiner. 15 S e Gronh Der De Glei 
anmlung bes Cemerficaftsbunbes ber Ange- „ Berein der ererhaber Fotografen. Sts. (80) bevonfiakteil en d. 5 20 Uhr, nr En fe des 


ſtellten hielt Geſchäftsführer Reith einen Bor- Ausflug ins Oramatal. X a * } 
trag über: „Die Zukunft der deutſchen * Sport-Club Oberſchleſten. Stg. (6,30) Start zur z 2 Stadtgartens für feine Mitglieder eine pater- 
Gewerkſchaften“. Redner begrüßte lebhaft 20⸗Kilometer⸗Gepäckmarſch⸗Glubmeiſterſchaft, Schulſport. G leiwiß e le oa: 
5 A ne an u 18 5 Es Haie 
„Verein für Einheitsku ift. der als Vorkämpfer des nationalen Deutſchlands 
Mon 4139 ii 11 u a o a bekannte Redner Jürgen von Ramin, Dan- 
Reihe von Mitgliedern die Diplome und ig, über das Thema „Der Wen zur deutſchen 
Preiſe für erfolgreiche Beteiligung am letzten Freiheit“. 
Bundes- und Winkler⸗Preisausſchreihen verteilt] * Geiſtliche Abendmuſik. Zu dem am Sonn- 
Als Auftakt für den vom 24. bis 26. Juni in] tag, 20,30 Uhr, in der Eva ngeliſchen Kirche 
Beuthen ſtattfindenden 11. oberſchleſiſchen Ver- ſtattfindenden Konzert wird uns von Muſik⸗ 
bandstag wird am Dienstag, dem 23. Mai, in der [direktor Schweichert aeihrieben: Die ange» 
Mittelſchule ein Fgernmwettihreiben in den ſetzte kirchenmuſikaliſche Veranſtaltung trägt wohl 
Abteilungen 80 bis 120 Silben abgehalten. Der die beſcheidene Bezeichnung „Abendmuſik“, ſtellt 
Vereinsvorſitzende, ſtaatl. anerk. Kurzſchriftlehrer aber recht anſpruchsvolle Werke der Chor- und 
Alfred Menzler, hielt einen Vortrag über Orgelmuſik heraus. Neben geiſtlichen Volks⸗ 
100 Jahre deutſche Kurzſchrift“. Der Feltleiter,|liedern für Chor DD einem Baria- 


das Aufhören der Weltanſchauungs⸗ platz. (8) Frauentraining. 
kämpfe innerhlb des deutſchen Gewerkſchafts⸗ 5 
weſens und betonte, daß der bereits jeit längerer[ Rokittnitz 


Zeit in feiner Bundesführung national „Vom Katholiſchen Lehrerverein. Zwecks 
Losialiftii geleitete GOA. bis in die Durchführung der Gleichſchaltung hatte der 
Heinfte Gliederung hinein fih reſtlos unter den Lehrerperein feine Mitglieder zu einer auber- 
Führer des deutſchen Volkes Adolf Hitler, ordentlichen Generalverſammlung eit- 
ſtellen werde. Der Vorſtand legte darauf ge- berufen, In dieſer ſprach Mittelſchullehrer 
ſchloſſen ſeine Aemter nieder Als neuer Palla, Mlechowitz, über „die geſchichtlichen Ur- 
1. Drtgruppenführer wurde Willi Ellger,|fachen der Zerſtörung der alten deutſchen Volks⸗ 
NSBD. ernannt, der daraufhin folgende Mitglie- gemeinfhaft, über den „Sinn und Zweck der 
der in die neue Ortsgruppenführung hineinberief: Gleichſchaltung“. Nachdem der Vorſitzende des 
2. Führer Albin Schneider, Kaſſierer Erich Ortsvereins, Lehrer Klink, über die in dieſer 
Mittmann, Schriftführer Alois Dlubis, Richtung nenflenten 5 zwiſchen dem 
Jugendobmann Alfred Schneider, Beiſitzer[Katholiſchen Lehrerver bande und dem Strzybny, berichtete über die Vorbereitungen! onswerk für Orgel über den Choral „Mein 
Ernſt Kohlſchmidt, Pa, Max Krawietz, Reichsleiter des Nationalſozigliſtiſchen für den am 13. Mai im Blüthnerſaal ſtattfinden⸗ junges Leben hat ein End“ von Sweelinck ſtehen 
Kampfbund, Ludwig Schlick Paul Stolar z, Jehrerbundes berichtet hatte, legte der bis“ den Deutſchen Abend mit Stiftungsfeſt zwei große Werke von oh. Seb. Bach: tä- 
Walter Kunze, Nillowitz, Pa. Die herige Vorſtand feine Aemter nieder. und Auszei verdienter Mitglieder. Der Indium und Fuge in A Moll de Bros ans 


— 


Hfidentiche Morgenpost Rr. 130 


Mitteleuropäiſche Zeit in Salzburg 


Wir waren zu den Feſtſpielen in Salzburg 
und wollten nach Berchtesgaden ausfliegen. Am 
beſten fährt man mit der elektriſchen Lokalbahn; 
der Bahnhof liegt dem Staatsbahnhof gerade 
gegenüber auf der anderen Straßenſeite. i 

Alles ging wie am Schnürchen. Der Zeiger 
der Normaluhr auf dem Bahnhofsplatz ſprang 
ben auf die Achtundfünfzig, als wir den Lokal- 
bahnhof betraten; bis zum Abgang des Zuges 
803 Uhr blieben alſo noch fünf Minuten. 
Aber kein Zug war zu ſehen. Am Fahrkarten 
ſchalter hing ein Pappſchild: Geſchloſſen. 

255 6800 802 


Immer noch kein Zug. Aber zwei Dutzend 
Paſſagiere hatten ſich eingefunden. 0 
563 erſcheint aus irgendwelcher Verſenkung ein 

Lobalbahner. 

Wir ſpringen ihn an: N 

„Was iſt mit dem Zug, der 8,08 Uhr bier 
abgehen ſoll nach Berchtesgaden?“ 

„Der is eh ſcho furt.“ 

Wir ſchauen einander ratlos an: 

; aE denn?“ i 1 
„Fahrplanmäßig acht Uhr drei Minuttn. 
„Wieſo? Jetzt iſt es doch erſt acht Uhr drei! 
Und wir weiſen hinüber zur Staatsbahn⸗Uhr, 

deren Zifferblatt in der Sonne leuchtet. 
Mit tiefſter Verachtung blickt er hin: 
„Dös geht uns nir an. Mir hamm unſere 


Zeit. Die krienn mir von Wien herauf, olle] und wunderbilliges Hotel g foahrn. 


vierzehn Täg 


Kriegskamerad in Linz 


An Bord des braven „Erzherzog Jofeph” 
komme ich von Paſſau die Donau herabgeſchwom⸗ 
men und benutze die zwei Stunden Aufenthalt 
in Linz zu einem Stadtbummel. Durch den fib- 
lich bunten Ueberfluß eines Marktes voll Lärm, 

t und Blumen ſchlendre ich unter dem Ger 
leucht des Himmels vorbei an der Pracht eines 
beinahe italieniihen Barocks, die Ohren erfüllt 
vom luſtigen Gebimmel poſſierlicher Trambahn⸗ 
wagen. Dann ſuche ich Zuflucht in der dämmri⸗ 
gen Kühle eines Cafés. 

Und in diefem Café fap Ferdinand Prud- 
dorfer, mein Kamerad Anno fünfzehn am Du⸗ 
najec, wo damals deutſche und k. k. Verbände 
unter deutſchem Oberbefehl fochten. j 

Wiederſehensfreude ... gemeinſame Erinne- 
zungen 

nd nachdem uns der Durchbruch bei Var- 
now or einmal geglückt war, meinte der liebe 
uckdorfer⸗Ferdl nachdenklich: 


Legt Blumen 
inMutterhände 
am Muttertag 


Sonntag, den.14. Mai 


1 

Konſul Heineckes Geſicht verfinſtert fid. Wenn 
er Europa denkt, denkt er Deutſchland. Denkt 
er Deutſchland — denkt er Krefeld. Denkt er 
Krefeld — denkt er „Weſtdeutſche Seidenweberei 
AG. Krefeld“. Denkt er „Weſtdeutſche Seiden 
weberei“ — dann ſieht er die große Halle mit 
den Webſtühlen, dann ſieht er Prokuriſt Weber, 
der längſt ſeinen Brief geleſen hat, dann ſieht 
er — — Nein, nicht denken! Und doch 
Und doch, die Gedanken laſſen fih nicht nieder 
zwingen. 

Es iſt ein ſehr kleiner alter Herr, der zu⸗ 
ſammengekauert in der Ecke ſitzt, als ſpät in der 


Nacht das zweite kleine Auto Kurt Heineckes Parara . 


dor dem Zaun der Pflanzung hält. 
Heinecke hat Zeit, ſich äußerlich und innerlich 


ric ehe ſeine Familie laut und luſtig ne 


reinbricht. 


Er tritt ihnen auf der Veranda entgegen.] A. 


„Na, Vater, iſt ſpät geworden. Bilt Du aus⸗ 
geritten?“ 

Kurt klopft dem Vater auf die Schulter. Er 
hat eine unbändige Freude an ſeinem alten Herrn 
und ein ſtarkes Dankbaxkeitsgefühl, Nicht, weil 
er ihm damals, nur auf telegraphiſche Bitte hin, 
das Geld geſchickt hatte, um ſich hier ein Stück 
Urwald zu kaufen, ſondern weil er — froh der 
eigenen Kraft — glaubt, daß dieſe Kraft ein 
Erbteil ſeines Vaters iſt. In feiner ſonſt ſprö⸗ 
den Phantaſie hat fidh die „Weſtdeutſche Seiden⸗ 
weberei AG., Krefeld“ mit ihren 650 Arbeitern 
und 65 kaufmänniſchen Angeſtellten zu einem der 
größten Unternehmen Deutſchlands entwickelt, 
und daß ſein Vater dieſer Firma vorſteht, er⸗ 
füllt ihn mit ſtolzer Freude. Daß es ihn ſelbſt 
nicht reizt, einen ſolchen Betrieb zu leiten, hat 
nichts damit zu tun. Sit wohl das Bauernblut 
ſeiner Urväter, das ihn nicht hinter einem 
Schreibtiſch leidet, war wohl auch Bauernblut, 

das ihn zu den Eidgenoſſen hinzog. ; 
i Als vor einiger Zeit das Telegramm kam: 

Deine Schweſter heiratet, komme dann 

mit Mutter ein paar Wochen zu Euch. 

da war er vor Freude über Tiſche und Bänke 
geſprungen. Gaite jo viel angegeben, daß das 
1 Irmele vor Angſt wie am Spieß ge⸗ 
chrien hatte und ſeine Frau, das Annele, heran⸗ 


Mogmentaufnahmen aus Defterreich 


<Unrerfolfung 


„Ja, ſchau, 653 is halt ſchon fo: wann man 
den N fo führen tut wie die Deutſchn, dann 
iſt's halt a Strapaz!“ 


Taxichauffeur am Prater⸗Kai 


Die erſten Lichter flammten auf, als der 
„Johann Strauß“ langſam durch die Reichs ⸗ 
brücke glitt und dann am Prater⸗Kai feſtgemacht 
wurde. Als wir endlich das Schiff verlaſſen und 
wieder feſten Boden unter den Füßen hatten, war 
es völlig Abend geworden. i g 

Nun galt es, ein Hotel zu finden. 

Aber, ſehen Sie: das hatte verſchiedene Haken. 

Erſtens gibt es am Prater⸗Kai keine Hotels. 

weitens hatten wir keine Ahnung, wo iber- 
aupt die Hotels liegen, denn wir waren beide 
noch nicht in Wien geweſen. Und drittens: wn- 
ſere Reiſekaſſe — na ja. x 

In dieſer Verlegenheit gedachte ich eines viel- 
erfahrenen Mannes, der, ſofern es an De- 
naren gebricht, ſtets im Hoſpiz übernachtet. Ich 
rief alſo eins der altmodiſchen Wiener Taxis, 
ließ die Britta einſteigen und ſagte zu dem 


& 8 

„Hoſpiz, bittel” . 

Er ſchaut mich an, ſchaut die Britta an, Thüt- 
telt den Kopf und neigt ſich zu mir: 

„Owa, Herr Doktor, mit ſo an feeſchn Madl 
fahrt ma doch net ins Hoſpiz!“ 5 

Und dann hat er uns ein wunderſchönes und 


Zahlkellner bei Sacher 


Das „Küß⸗die⸗Hand“ und das „Hawi⸗bie-Ehr 
wollten wir erleben. Wir wollten ERNE 
es dem Wiener Mutterboden entquillt. i 

Wir gingen alfo, nachdem das aus der Hei- 
mat angeforderte Geld eingetroffen war, zu 
Sacher. Zu dem weltberühmten Sacher! 

Herrliche Deliven gab es dort, ſündhaft teuer 
war sl aber was dam es ſchon darauf an! Beim 
Sacher ißt man nicht alle Tage. 

Endlich ging es ans Zahlen. Der würde ⸗ 
volle Babiteliner an cher wie ein Geheim ⸗ 
rat anzuſchauen. Ich ſchob ihm, außer den ü 
lichen zehn Prozent, einen Schilling extra Hin- 
über und zwinkerte der Britta zu: 
vorn fl Jetzts kommt's, 


and 
„Thank you very much!“ knödelt der Ge⸗ 
; Wien, Stadt meiner Träume, wohin? 


heimrat 
Miſſes in Graz 

Gibt es etwas Steiferes und Anmutloſeres 
als ältliche Engländerinnen? Mit nichten. 

In Brud waren ſie eingeſtiegen und hatten 
uns dreiundfünfzig Kilometer lang gelinde auf- 
gebracht. In Graz verloren wir ſie gottlob aus 
den Augen, nachdem ſie mit uns zuſammen den 
Bahnſteig verlaſſen hatten. Wir gaben uns ganz 
dem weichen Zauber von Stadt und Landſchaft 


gelaufen war und ihm — jawohl ihm dem Vater 


— tü 
Denn der herbe und oft harte 
konnte Unſinn treiben wie kein anderer, 
er mit ſeiner Frau allein war oder die 


wenn 
oßen 


ältere, die rechte Hand zum militäriſchen Gruß 


Schilderhaus, das dort von vergangenen Zeiten 
träumt. Die beiden jüngeren defilierten mit ge- 


Luft, die fo heiter und weich ilt, daß nicht einmal 
engliſche Miſſes ihr widerſtehen können, ſondern 
aus Gouvernanten wieder zu Kindern werden, 


auf der Fahrt von Hamburg nach Helgoland. 


amüſierte die junge Dame im Liegeſtuhl neben 
mir. 


Kanal gefahren, ich bin nach Trelleborg gefah- 
ven, niemals habe ich was von Seekrankheit ge- 
keln.“ 

„Nun“, entgegn 
Schaukeln allein kommt es nicht an. 


wi anderer findets vielleicht auch ſchön, und do 
el padt ihn das große Elend.“ 


beſonders können häufig den Schiffsgeru 
vertragen.“ 


den Schloßberg — und 
ier, an der letzten Wegbiegung vor dem Glocken 
Miſſes wieder. Die 


Das macht die Luft in dieſem Lande — dieſe 


Trotz allem: Glückliches Oeſterreich! 


Die Dame und der Horizont 


Es war an Bord eines kleinen Bäderdampfers, 


Die Nordſee, noch unruhig vom letzten Puſter, 
machte vielen Paſſagieren arg zu ſchaffen. Das 


„Komisch“, ſagte die junge Dame, „wie kann 
man nur ſeekrank werden! Ich bin über den 


ſpürt. Ich finde es ſchön, fon bißchen Shan- 


ete ich harmlos, „auf das 


Man 


Verſteh ich nicht.“ 


„Seien Sie froh. Sie find eben ſeefeſt. en 
ni 


„Macht mir gar nichts.“ 
„Und dann die optiſche Wirkung der Schlinger ⸗ 
bewegungen 
„Was ift das?“, lachte die junge Dame. „Da- 
von kann man boch nicht ſeekrank werden!“ 


ja, man kann. 


dann 

Mit einem Ruck ſprang die junge Dame auf 
und beugte ſich ſchwer über die Reeling. 

Sie hat mich nicht wieder angeſehen. 

; Ks, 


„Na, Vater, haft Dich jetzt auch an unſeren 


chtig den Allerwerteſten vollgeklopft hatte. Herba Mate gewöhnt? Zieht Dir nicht mehr 
Kurt Heinecke den Mund zuſammen, der Tee?“ 


Heinecke denkt. . . „Vermittlungen aller Art“ 
.. Db das nicht ein guter Importartikel wäre 


Feſte gefeiert wurden am 1. Auguſt oder F der für Lie? Er frägt 


Faſtnacht. Seine Mutter hätte ihn dann gewiß 
nicht erkannt. ` 

„Ich gehe einen Augenblick nach oben, nach 
Irmele ſehen“, ſagt Kurts Frau. Das Annele 
ift blond, roſig, hat ein derbknochiges Geſicht, 
ſchöne, etwas vorſtehende Zähne und ift von gro- 
ßer Anmut in den Bewegungen. Setzt Euch in- 
zwiſchen auf die Veranda. Ich laß Euch Grape- 


ptl fruites und Kokosnüſſe auf den Tiſch ſtellen. 


Dann kommt ſie zurück, zeigt dem Vater, was 
ſie in Poſados gekauft: neue Tennisſchläger! — 
„Und weiſcht' ... Qurti hat wegen einem Mo- 
torboot verhandelt, wenn ers kauft, dann könne 
wir den Niakanguazu herauf fahren und den 


.. die Luxushotels.“ 


Frau Marianne lieſt die Lieſche Karte. Lieſt 
wieder und immer wieder. Dann läßt ſie 
ſich vom Annele den letzten „Kindermund“ vom 
Irmele erzählen. . 

Kurt, der dem Vater alle Augenblicke 3 
die Schulter klopft, erklärt, daß er jetzt no 
eine größere Drangenpflanzung, ganz edle 
Früchte, anlegen will. 

„Haſt Du denn noch Platz auf Deinem Boden, 
Kurt?“ 

Das Annele, in ihrem gedehnten Basler St.- 
Alban⸗Dialekt, ruft dazwiſchen: í 

„Aber Vater, unfer Gebiet iſch ja dreimal fo 
groß wie der Hydepark in London! ... Kurti 
hat doch an den Stellen, wo die Merbapflanzen 
noch klein ſind, Mais dazwiſchen gepflanzt. Und 
auch Manioka, die ſüße Kartoffel, die s Mammeli 
v gern hat!“ 

„Ich habe mal Polenta in Verona gegeſſen, 
weiß Du noch, Heini“, ſagte das „Mammeli“ und 
denkt — immer noch Lies Karte in den Händen: 
Was heißt das . „den Verhältniſſen ent- 
ſprechend“? ... Und findet es unerhört, daß 
Lie ſie nicht durch eine Depeſche von Marieluiſes 
Erkrankung benachrichtigt hat. 

Konſul Heinecke — wieder völlig, eingeſpon⸗ 
nen, vergißt, was ihm auf der Seele liegt. Er 
greift nach der Kanne mit dampfendem Koſſido, 
die mit auf dem DTiſch ſteht und gießt fih eine 
Taſſe ein. \ 


— 


i .. Und dann muſcht' Dir die Waſſer⸗ 
Konſulfäll' anluege 5 


„Wo wird denn überall Perba gepflanzt?“ 

„Bei uns, ſonſt noch in Paraguay und in 
Südbraſilien. Der Konſum in Südamerika ift 
ſo groß, daß noch viel mehr angepflanzt werden 
önnte. Wir hier jedenfalls, in Argentinien, ſind 
nicht auf den Export nach Europa angewieſen, 
könnens auch gar nicht. Es reiht ja nicht ein⸗ 
mal für Miſſiones ... 60 Prozent wird noch 
aus Paraguah und Südbraſilien hier eingeführt.“ 

Heinecke denkt: Na alfo. .. dann wäre doch 
ſo 'ne Pflanzung was für mich Warum 
ſpreche ich nicht offen mit meinem Sohn?? 
Wenn ich ihm ſagte: Sieh mal, mein lieber 
Junge, mich etelt vor allem zu Haufe... aber 
ich bin noch jung ... und meine Marianne auch 
„„ und wir könnten mit Deiner Hilfe doch 
auch jo 'n Stück Urwald erwerben ... im deut- 
ſchen Teil natürlich. Du brauchſt mir nur die 
Hälfte von dem Geld zu geben, das ich Dir da⸗ 
mals ſchickte, und wenn Du dann von Zeit zu 
Zeit nach dem Rechten ſiehſt ... Aber er bringt 
den Mut nicht auf. Hat Angſt vor dem Sohn. 
Angſt vor der Frau. Angſt vor Fragen .. Die 
Marianne, die jo an der Seidenweberei hing ... 
für die dieſe Ueberſeereiſe nur einen längeren 
Ausflug bedeutete ... Er wacht ſowieſo ſchon 
jeden Morgen mit der Furcht auf, ſeine Frau 
könnte fragen: f 

„Na, Heini? .. . Wirds nicht bald Zeit?“ 


Wenn die Marianne nicht ſo närriſch wäre 
mit dem Klein⸗Irmele, die genau ſo ausſieht, wie 
die Marieluiſes ausgeſehen hat mit zwei Jahren, 
ſie hätte längſt wieder nach Hauſe gedrängt. 

Wieder trinkt Heinecke ein paax Schluck und 
blickt ſchweigend hinaus in die Nacht. Wie große 
Brillanten leuchten die Sterne am Himmel 
Kurt und das Annele lutſchen abwechſelnd 
ihren Mate aus der Bombilla, dem kleinen ſil⸗ 
bernen Röhrchen, das bei den Eingeborenen von 
Mund zu Mund geht. Auch ſie ſind ſtill gewor⸗ 


den. Der Tag war anſtrengend und die Muto- 
rückfahrt über den löchrigen Weg kein Vers 
gnügen. 

Sie ſchweigen jetzt alle vier ... Nur noch 


die Stille der Tropennacht um ſie herum. Sie 

träumen — — vom geſtern, vom heute, vom 

morgen. Doch die Träume ſind wunſchlos, träge. 
Nur einmal ſchreit das Annele aufs 


beilage 


Körpers genau unterrichtet fein möchten, 
vollkommenen 
ziehen. Nach gemeinſamer Beratung aller unter- 


18. Mai 1933 


Beim Sprengen 


Kauern ſtill mit heißen Gliedern 
In der finſt'ren Steinkapelle. 
Stumpf find wir von Hämmerliedern. — 
Sprengloch ſtarrt aus ſchwarzer Schwelle. 


Hirn ſchmerzt wild in grellen Bildern, 
Sehnt te nach bem Sternenreigen. f 
Doch in Kohlen ſchart'gen Schildern 
Ruht der Sehnſucht ſchweres Schweigen. 


In die Stirn verſteinter Zeiten 
Schieben wir die Sprengſtoffrollen. 
Die Gewalten tückiſch breiten 
Schultern aus zum dumpfen Grollen. 


Um das Sprengloch ſtahlhart kreiſen 
Der Kapelle rauhen Glocken; 
Klirr'n um ung wie Feſſeleiſen, 
Daß uns Herz und Seele ſtocken. 
Paul Habraschka, 


23 Aerzte unterſuchen einen Patienten! 


In London haben 23 Spezialiſten eine Minit 
gekauft, in der fie für ein Honorar von 15 Gui- 
neas — das find nach dem Goldkurs etwa 315 
Mark — Patienten, die über den Zuſtand ihres 
einer 
Unterſuchung unter- 
ſuchenden Aerzte erhält der Patient ein aus⸗ 
führliches Gutachten. 


Das Standard⸗Mädchen 


Der belannte engliſche Impreffionift Charles 
B. Cochran äußerte ſich kürzlich bei einer 
Schönheitskonkurrenz dahin, daß die jungen Mäd⸗ 
chen in der ganzen Welt heute einander gleichen. 
Ueberall, wohin er auch komme, begegne er dem glei 
chen Typ, dem Standard Mädchen, das 
ebenſo ſtandardiſiert ſei wie Raſierklingen oder 
andere induſtrielle Erzeugniſſe. Mr. Cochran 
führt dies gusſchließlich auf den Film zurück, der 
auf alle Mädchen in der ganzen Welt den gleichen 
Eindruck mache und ſie dazu verführe, den Fi Um- 
geſichtern, die ſie begeiſtern, nachzueifern und 
fie nachzuäffen, ſodaß alles Perſönliche, ic fogar 
auch anderwärts zum Erfolg führen. SIAS 


Der Leidensweg des deutſchen Volkes. In der 
„Woche“ erſcheint unter dem Titel „Deutſche 
Be fion” eine vaterländiſche Erinnerung an die 

aiſertage der deutſchen Geſchichte mit vielen 
Seiten Bildern. Das erſte Kapitel „Das friedfertigſte 
Volk der Welt“ erzählt von Glanz, Wohlſtand und 
friedfertiger Arbeit der Vorkriegszeit, aus der das 
deutſche Volk durch internationale Brandſtifter des 
Weltkrieges jäh aufgeſchreckt wird. Drei weitere Ka⸗ 
pitel, „Die Front aus Blut und Eiſen“, „Deutſchland 
in Ketten“ und „Die nationale Wiedergeburt“ folgen 
19 a nächſten Heften. — „Die Woche“ überall für 


„Hella“, die neue Modezeitſchrift, bringt alle Mode⸗ 
1 in Bild und Beſchreibung, Anleitungen zur 
Schönheitspflege, Kochkunſt, Schneiderei, Handarbeit, 
a ene Kinderpflege (wöchentlich für 22 Pfg. 
urch Verlag Otto Beyer, Leipzig). 


„Chaibe Bicho! Das gibt wieder eine Haut⸗ 
entzündung! und tritt den Käfer tot, der 
ſie eben in die Wade ſtach. 

Aus der Küche her, die in einem 
Hauſe liegt, aber durch einen gedeckten aſphaltier⸗ 
ten Gang mit dem Haupthaus verbunden ift, 
dringt der näſelnde Geſang der Magd, dazwiſchen 
die ſpaniſchen Plärrlaute ihres Kindes. Dann 
verſtummt auch das. Ein leiſer Wind weht über 
die Pflanzung — die Verba ⸗Sträucher erzittern. 

* 


* 

Enver Lie hat ſich bis jetzt noch nicht ent⸗ 
chließen können, die Geſchichte mit der Margot 
Zilzer in Schwung zu bringen. Da iſt irgend⸗ 
ein Gefühl, das ihn warnt. Sind natürlich 
Quatſch, ſolche Gefühle. Aber durch ſeine wahn⸗ 
ſinnige Heirat mit Marieluiſe, von der er kein 
Wort mehr hört, von der er nichts ſieht als die 
ſeidene Wäſche, die zuſammengefaltet am Fußende 
des Bettes por dem Wandſchirm auf einem Stuhl 
liegt, ſind ſeine Nerven, ſonſt wie Stricke — er 
pflegte zu ſagen „wie Schiffstaue“ — brüchig ge⸗ 
worden. 

Durch geſchickte Fragen erfährt Lie auf dem 
Umweg über die Pullke, wie Marieluiſe den 
Tag hinbringt: ſteht morgens auf, kaum, daß 
er aus dem Zimmer, zieht ihren Pelzmantel über 
das Nachthemd und ſetzt ſich ans Fenſter. Iſt 
nicht dazu zu bewegen, auf die Straße hinunter 
zugehen ſeit jenem erſten Ausgang. 

Mittags ſitzt Marineluiſe mit der Pullke in 
der Küche, an dem mit weißem Wachstuch bedeck⸗ 
ten Tiſch und ißt den einen Gang — der wohl 
kaum reichlicher iſt, ſeit die dicke Frau einen 
Mieter mit „voller Penſion“ hat. 


Es war Lie gelungen, ein paar ſäumige 
Schuldner, die alle Mahnbriefe der Baronin 
unbeantwortet gelaſſen hatten, in perſönlicher 
Rücksprache durch alle Mittel vornehmer Drohung 
endlich zu Zahlungen zu bewegen. Die Parmin 


— 


konnte das Büroperſonal zahlen, die Miete für 


die Repräſentations⸗ und Büroräume, die Bei- 
tungen und war dann noch mit einem Ueberſchuß 
von 1200 Mark verblieben, den ſie nach Vertrags⸗ 
vereinbarung 50 zu 50 zwiſchen fih und Lie ge- 
teilt hatte. Lie hatte für rückſtändige Mieten, 
Wäſche, Auslagen ſo viel an die Pullke abliefern 
müſſen — die ihre „geſunde Hausmannskoſt“ 
kräftig zu würzen verſtand, daß wieder nichts 
übrig geblieben war, der Marieluiſe etwas anzu⸗ 
tun. Was „antun“ wußte Lie allerdings ſelber 
nichtl ... Und das Geſchäft hatte jo nachgelaſſen! 
(Fortſetzung folgt.] 


anderen 


Unerwartet für uns ist gestern unsere liebe, treu- 
sorgende Mutter und Schwiegermutter, meine gute 
Oma, unsere liebe Schwester, Schwägerin und 


Frau Marie Kampe 


im Alter von 63 Jahren sanft entschlafen. 


Beuthen OS., den 13. Mai 1933. 


Namens der Hinterbliebenen: 
Heinrich Kampe und Frau, 
Richard Deckert und Frau, 


Martha, geb. Kamps 
und Töchterehen. 


Beerdigung: Sonntag, den 14. Mai, nachmittag 2 Uhr, 


vom Trauerhause Solgerstraße 8 aus. 


Der am 11. d. Mts. erfolgte Heimgang unseres 


früheren Prokuristen 


term Emil Weber 


erfüllt auch uns mit tiefer Trauer. 


Der Verstorbene hat bis zu seinem Uebertritt 
in den Ruhestand in jahrzehntelanger Tätigkeit den 


Interessen unserer Firma treu gedient und 


stets als unermüdlicher und zuverlässiger Mitarbeiter 


erwiesen, der unser vollstes Vertrauen besaß. 


Das Andenken an ihn werden wir deshalb 


dauernd hoch in Ehren halten, 


Die Inhaber der Firma Heinrich Haendler 


Walzmühle 
Hindenburg OS. 


Schmerzerfüllt zeigen wir das am 11. d. Mts. 
erfolgte Ableben unseres früheren Prokuristen 


herm Emil Weber 


an, der bis zu seiner vor einigen, Jahren erfolgten 
Pensionierung uns in gemeinschaftlicher Tätigkeit 
viele Jahre als Mitarbeiter auch persönlich nahe- 


gestanden hat. 


Sein unermüdlicher Fleiß, seine Pflichttreue und 
Gewissenhaftigkeit waren uns jederzeit ein leuch- 
tendes Vorbild und deshalb werden wir sein An- 
denken weiter hoch in Ehren halten, 


Die Beamten- und Arbeiterschaft 
der Firma Heinrich Haendler 


Walzmühle 
Hindenburg OS. 


Vater, Schwiegervater, Großvater, der 


Tante 


im Alter von 65 Jahren. 
Beuthen OS, den 12, Mai 1933. 


Elly Lesch, geb. Feist 


Rudolf Feist 


und Enkelkinder. 


halle des Städt. Krankenhauses aus. 
Beileidsbesuche dankend verbeten. 


. 


Feenhafte Beleuchtung. 


Tel. 2247 
| | feste zur Verfügang. 


sich 


melindihfen 


„WIR WERWÖLFE® 
i Heydebreck-Geist 


Was der Film Neues bringt 


Beuthen 


„Der ſchönſte Mann im Staate“ 
im Palaſt⸗Theater 


Dieſes Tondild⸗Laſtſpiel ift ein echter Soldaten 
ſchwanz mit all den Eigenſchaften, die man von einer 
kichtigen Militärpoſſe verlangen kann. Siegfried 
Arno, Ledebour, R. A. Roberts, Veſper⸗ 
mann, Liſſvy Arne und Camilla Spira find die 
heiter ſtimmenden Hauptdarſteller. Im zweiten, ebenſo 
netten Tonfilm „Der Schlemihl“, wird ein recht 
Heiner Angeſtellter von feinem Chef hinausgeworfen. 
Er gerät in ein Reſtaurant, wo er in die Rolle eines 
Vornehmen gedrängt wird. 
heraus, ünd traurig wandert der junge Mann als 
ewiger Schlemihl weiter. Curt Bois, La Jan a, 
Sir A. von Schlettow find die Schaufpieler dieſes 

mes. 


„Der Rebell“ in der Schauburg 


Hier iſt ein Freiheitsroman aus den 
Tiroler Bergen in Form eines glühenden Hel 
denſpiels der Heimatliebe verfilmt. Luis Trenker, 
der den Jenenſer Studenten und Rebellen gegen die 
franzöſiſche Gewaltherrſchaft verkörpert, iſt hier eine 
feine beſondere Größengeſtalt, ein rauher Mann in 
einem Eintreten für die Heimat, jedoch weich und 
beet wenn er mit feinem Liebchen (Luiſe Ullrich) 
redet. 


„Moritz macht fein Glück“ in den Thalia 
Lichtſpielen 


Dieſer Siegfried⸗Ar n o-Tonfilm iſt ein ausgezeich⸗ 
netes Luſtſpiel mit Geſang und Tanz im Stil einer 
Filmoperette. Es wirken mit die. anmutige Anny Ann, 
die Luſtſpielſängerin Irene Ambrus, Igo Sym als 
Nebenbuhler des Moritz, Ph. Man ning als ameri: 
keniſcher Millionär, Ernſt Pröckl als Hochſtapler, Leo 
Peukert als betrügeriſcher Photograph. 


„Der Sänger von Sevilla“ im Capitol 


Dieſer teils heiter, teils ernſt ſtimmende Tonfilm 
aus dem Spaniſchen führt eine dramatiſche Handlung 
voll ſtarker Eindrücke vor Augen. Milieu und Delo: 
ration find hier in ſorgfältigſter Weiſe durchgeſtaltet. 
Ein ſtets zu tollen Streichen aufgelegter junger Gün: 
ger und Tänzer, der Frauenliebling von Sevilla, 
verliebt ſich in eine junge Novize, die aus dem Kloſter 
entflohen iſt, und gewährt ihr ſeinen Schutz. Infolge 
eines Mißverſtändniſſes geht die Braut ins Kloſter gue 
rück. All fein Leid vereinigt ſich bei feinem Auftreten 
guf der Bühne im Geſang des Liedes des Bajazzo. 
Er reißt die begeiſtert lauſchende Menge mit. Tiefe 
Ohnmacht hält ihn dann umfangen. Er will nicht mehr 
fingen. Da kehrt die Novize von ihrer klöſterlichen Cin- 


Der Schwindel kommt S 


femre ins Leben zurück, um dem Sterbenden das 
eben wiederzuſchenker. Ramon Novarro 
iſt der Darſteller der Hauptrolle. Er ſingt in dieſem 
deutſchſprachigen Film in einer beſonderen, gut ausge⸗ 
prägten Eigenart. Im zweiten Film, dem Tonfilm „M“, 
liegt die eigenartige Aufgabe der Behandlung des 


Mordfalles Kürten zugrunde. 
„Der große Bluff“ 
in den Kammerlichtſpielen 
Ein ſehr handlungsreicher Film, mit Senſa⸗ 


tionen aller Art ausgeſtattet! Die geſchickte Spiel⸗ 
leitung eines Georg Jacoby brachte es fertig, bas 
gleichnamige Bühnenſtück von Fred Heller und Adolf 
His mit allen kinotechniſchen Mitteln ſpannungs⸗ 
voll und feſſelnd zu machen. Der Berliner Weſten 
ift der Schauplatz des hochdramatiſchen kriminali⸗ 
ſtiſchen Geſchehens: einer bekannten Filmſchau⸗ 
ſpielerin wird, damit beginnen die Verwickelungen, ein 
koſtbarer Smaragdſchmuck geraubt, und alle Amſtände 
deuten darauf hin, daß nur der berüchtigte Silver⸗ 
Jim“ der Täter fein kann. Wer aber ift dieſer „Sil⸗ 
ver⸗Jim“? Dieſes Nätfel zu löſen ift eine harte Nuß 
für die Detektive, und wie es gelingt, den Täter zur 
Strecke zu bringen, wie ein Harry Neuhoff einen 
ganzen Filmregkeſtab blufft, wie ein Pfandſchein zum 
Verräter wird, dies alles erzählt dieſer erſtklaſſige, 
abwechſlungsvolle Kriminalfilm. Die ſchauſpie⸗ 
leriſche Beſetzung enthält die beſten Namen wie Otto 
6 0p Lee Parry, Paul Hörbiger und 
Adele Sandrock. Die ſchmiſſige Muſik ſtammt von 
Franz Grothe. > 


Sprochfaal 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik Abernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Berontworbing. 


„Oeffentliches Volksgericht in Nokittnitz“ 


Die beim Rokittnitzer Volksgericht gegen mich erho⸗ 
bene Beſchuldigung, daß ich als Schriftführer des Ver- 
bandes Heimaktreuler Sberſchleſier die Mitgliederliſten 
an die Polen weitergegeben und dadurch die Mißhand⸗ 


lung mehrerer Deutſcher verſchuldet habe, ijt nicht 
zutreffend. Wahr ift, daß im Auguſtaufſtand 
1920 mein Bruder ſchwer mißhandelt wurde und, da 
ich die gleiche Behandlung zu erwarten hatte, direkt 
von der Dienſtſtelle, ohne das Elternhaus wieder zu 
betreten, flüchten mußte und mich ca. 14 Tage bei 
Verwandten als Flüchtling aufgehalten habe. Während 
dieſer Zeit hat meine Mutter das ganze Schrift. 
material zuerſt in der Scheune und ſpäter in einem 
Kartoffelacker verſteckt. Auf wiederholte Vorſtellungen 
von eingetragenen Mitgliedern hat ſich meine Mukter 
beſtimmen laſſen, das geſamte Material, das heute für 


Statt besonderer Anzeige! 


Nach kurzem, schwerem Leiden verschied heute früh 
4/, Uhr mein inniggeliebter Gatte, unser heißgeliebter 


Oafetier Alfons Feist 


Maria Felst, geb. Sulliga, als Gattin 
Luzie Wehrmann, geb. Feist 


Gregor Lesch als Schwiegersohn 
Maria Feist, geb. Nawrath, als Schwiegertochter 


Beerdigung: Montag, den 15. Mai, ½ 10 Uhr, von der Leichen- 


Onzerihaus- 


Beuthen OS. 


Jeden Mittwoch, Sonnabend und Sonntag 
Das bunte Kabarett 
und Ballett 


Tanzsport-Kapelle Blau-Gelb zum Tanz 


Täglich Tanz im Garten-Pavillon — Eintritt frei 
Vereinen steht der Garten für Garten- 
Franz Oppawsky 


S Jentiches Haus SR 


Am Sonntag, dem 14. Mai 1933 


1. großes Gartenkonzert 


ausgeführt von der N. S. B. O.-Kapelle Beuthengrube 
Leitung: Kapellmeister Fischer 
Nach dem Konzert deutscher Tanz im großen Saal 
a Hierzu ladet freundlichst ein 
der Wirt und die Kreisbetriebszellenleitung 


Bei ungünstigem Wetter findet das Konzert Im Saale statt 


Restaurant Kaiserkrone 


Beuthen OS. Reichspräsidentenplatz 
. . So Tspresrdentenplatz 


Ein Gen 


Heydebreck-Feier — Sonntag, 14. Mal, 20 Uhr 
Freunde und Mitkämpfer sprechen 
wird vorgetragen — Heydebreck-Lieder 


eständis wie Deine Liebe 


sollen Deine Geschenkesein! 


Wertbeständige Geschenke zum Muttertag finden Sie 
in reicher Auswahl zu niedrigen Preisen bei 


Josef Plusezyk, Uhrmacher u. Juwelier 


Beuthen OS, Piekarer Straße 3-5 
gegenüber der St. Trinitatiskirche. 


als Kinder 


Sonnabend, 
den 18. Mai 


usikalische 
Unterhaltung 


von 
RM 


Garten 


Beuthen os 
Eintritt 20 Pfg. 


Fernspr, 4489 


zwei große 


Nach beiden 
Konzerten 


auch zum Muttertag! 


* 1 Paar Aquamarin-Ohrringe 


nur Mk. 


1 Paar Brillant-Öhrringe, spott- 
billig, nur Mu. 


1 Platin-Brochette mit echter 
Perle, nur Mk. 


1 la Brillant-Ring für Damen 


„ 


0,88 Karat, nur 


sehr billig, nur 


nicht billiger. 


mich von fehr großem Wert 
Zeugen 
Inhaber 


ſeit meiner Jugendzeit nur nationalen Verbänden und 


hierfür find Fand wäre, 
ierfür ſind vorhanden. 
des Sch leſifchen 


zu verbrennen. 
Wahr iſt, daß ich 
en Adlers 2. Klaſſe bin, 


Vereinen angehört habe, fo auch heute noch dem Ber: 
850 . ne Hefen Senjo She ich mich 
no sna er Beſetzun tober e ktiv i 

Selbſtſchutz betätigt. 5 70 Kal A a 


Hubert Schneider. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 


4. Sonntag nach Oſtern: 

Pfarrkirche St. Maria: Stg.: 6 Sm. f. die Ba: 
rochianen; 7,15 M., f. verſt. Maria Mendel; 8 Kinder 
gottesdienſt, f. alle Mütter unſerer farrgemeinde, aus 
Anlaß des Muttertages, Int. des üttervereins; 9 d. 
H. m. Pr., Int. Familie Franz Nowrath; 10,30 p. H. 
m. Pr., z. göttl. Vorſehung, Int. d. Marianiſchen Kon⸗ 
gregation; 11,45 d. Sm. m. Pr., f. verſt. Johanna Czy⸗ 

ionta; 14,30 p. Mafandacht; 19 d. Maiandacht; an den 

ochentagen: um 6, 6,30, 7,15 und 8 M. Täglich 19,15 
d. Maiandacht; Mo. u. Do. 18 p. Maiandacht. Taufe 
ſtunden: Stg. 15,30 u. Do. 9. Nachtkrankenbeſuche beim 


Küſter, ift Kirche Straße 10, melden. Tel. 2630. 
: Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: Stg.: 8 M. f. verſt. Barbara Ro: 
umek. 


ie St. Hyazinth: Stg.: Oberkirche: 
5,15 ſtille Pfarrmeſſe; 6 p. Sm.; 7,30 Kinder⸗ und 
Schulgottesdienſt, in der Meinung des Müttervereins, 
anläßlich des Muttertages; 8,30 d. H., zu Ehren der 
Allerheiligſten Jungfrau Maria, in der Meinung der 
Jungfrauenkongregation St. Hyazinth; 10,30 p. H.; 
14,30 p. Maiandacht; 19 d. Maiand. Unter: 
kirche: 9 Gottesdienſt f. die Mittelſchule, Int. der 
Brautleute Altaner / Sladeezek; 11 d. Sm. m. Pr. — 
In der Woche: um 6, 6,30, 7,15 und 8 M.; 19,15 Mai: 
andacht, und zwar Mo., Mi. u. Frei. d., Di., Do. u. 
So. p. — Mo. u. Do. Schulmeſſen f. d. Schulen 
8 und 9, Di. u. Frei. f. die Schulen 6 u. 7, — Do. 
19,45 p. Delbergsand. "l f 
Pfarrkirche St. Barbara: Stg.: Kirchweihfeſt: 
6 ſtille M. m. p. Geſang, Int. noch frei; 7,30 H. m. 
Pr., f. die Parochianen; 9 Pr. und H. m. Aſſiſtenz, z. 
göttl. Vorſehung auf die Meinung der Angeſtellten 
der Firma Müller (Miſſa in C⸗Moll f. gem. Chor, 
Soli u. Orcheſter von J. Schwiwy, Tantum ergo f. vier 
gemiſchte Stimmen und Orcheſter von Br. Stein, Offer⸗ 
torium: Hymne z. heil. Barbara f. ſechs gem. Stimmen 
m. Sopran: und Alt⸗Solo von O. Blaſel jun.); 11 H. 
m. Pr., Int. noch frei; 15 Maiandacht; an den Womens 
tagen: um 6, 7 und 8 M.; Di. u. Frei. 7,15 Ghul: 
gottesd. der Schule 13. Frei. 16,30 kommen die Knaben 
der Schule 13 z. hl. Beichte. Täglich 19,30 Majand. 
Taufſtunden: Stg. 15,30 u. Frei. 8. — Nachtkranken⸗ 
beſuche beim Küſter, Wilhelmſtraße 40, melden. Kran: 
kenbeſuchstag iſt Mi. y 
Herz⸗Jeſu⸗Kirche: Stg.: 6,30 Frühm. m. Pr.; 7,50 
Kinderm. m. Pr.; 8,30 Amt m. Pr. u. Gemeinſchafts. 
kommunjon der Mütter; 10 M. m. Pr.; 11 H. m. Pr. 
u. S.; 16 Schutzengelvereinsand. m. Anſpr. u. S., dar⸗ 
auf Verſammlung; 19 Maiand.; Di.: Feſt des hl. 
Johannes Nepomuk; um 8 Amt m. S. — Tägl. 19,30 


Bierhaus u. Café Rnoke, Beuthen 
EPUPUPmUünln ¹⁵à!M ˙ü˙¹⁰ m0 — —. 


Abend- Spezialitãt e 
Gepökelter Schweinskopf 
SALVATOR mit Beilagen 3 


FRANZ DYLLA B 


Beuthen 0.-S. 
Kaiserplatz 2 


In 3 Tagen 


Nichtraucher 
Dyngosstr. 40 Auskunft koſtenlos! 
Sanitas⸗Depot 
Halle a. S. P. 241 


chützenhaus Beuthen 08. 


Sonnabend, den 13. Mai, abends 8 Uhr u. 
Sonntag, den 14. Mai, nachmittags 4 Uhr 


Ir Konzerte 


der $.5.-Standarten-Kapelle 285 
TANZ. ne 


Gelegenheitskäufe 


Alpina-Armband-Uhren billigst, 


einsteinig Platin mit Weißgold, 
"dc 39g. 
1Safir-Ring, mit 12 ff. Brillanten 121 
Mk. * 
Silberne Bestecke unerreicht billig! 


Bekanntlich sind die sogenannten direkt 
von der Fabrik kommenden: Bestecke 


Juwelier Woelkel 


Beuthen OS., Bahnhofstr. 1 


Motten Motten Motten Motten 


-Kugeln -Puiver -Säcke -Aether 


H. Volkmann, iimis merio f. 88 


siechen-Biere = 


Siphons in 3, 5 und 10 Litera 


empfiehlt frei Haus 


RADER ers Bow. mn B l 


alle verchromt 


30 
an 


IamslauerNior::Spaten-Bier 


in 1-, 2- und 3-Literkannen und Siphons frei Haus 
euthener Stadikeller lisıs 
En We See ort 


Erbitten ſofortige 
Zurückſendung d. Pack 
Zündhölzer, 
da Täter am 9. 5. be⸗ 
obachtet u. erkannt 


Stellen⸗Geſuche 


Mädchen, 
m. ſämtl. Sausarb, u. 
wurde, andernf. ger iD 199 i 
* SE e è i . 2. 
richtlich vorgeg. wird. Ae ae be end 
gawiſcha K.-G., Zuſchr. m. Gehaltsang. 
Beuthen OS. unter B. 3880 an die 
Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


Sonnige 
3- Zimmer-Wohnung 


in der 1. Etg., ſofort 
zu vermieten und zu 


i Kaufgeſuche 


Geſucht gut erhaltener 
Junkers Gasautomat⸗ 


Badeofen, 


beziehen; desgl. ein ibeni 6 „Bades 
ofen u. mittelgr. Por⸗ 


möhl. Zimmer zellan⸗Waſchbeck. Ang. 


Beuthen, Kluckowitzer⸗ unter B. 3882 an die 
ſtraße 25, 1. Etg. r.] Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Frühjahrs- 


Blutreinigungskur 


ſowie bei Katarrh. 
Huften, Aſthma, wirkt 


2 Li 
ME Jauch in veraltet. Fällen 


möbl., m. Küchenben., der auffallend ſchleim⸗ 
od. kl. möbl, Wohng. löſende Kemni⸗Aſthma⸗ 
für ſofort. Angebote Tee. Zu haben: Sterne 
unter B. 3881 an die Apotheke, Beuthen ⸗ 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth.] Roßberg. 


Kompl. Schlafzimmer, 


Herrenzimmer m. Leder⸗Klubgarnitur, 
Eßzimmer, jedes Zimmer einzeln oder 
im ganzen, wegzugshalber billig zu ver» 
kaufen. Zu beſichtigen > 
Beuthen OS., Ring 26, 4. Etage. 


26. 
92. 
68.- 


® 


sagt man’s schneller! 


Oleihihaltung bei den 
Einheitskurzſchriſtlern in 96. 


Der Oberſchleſiſche Verband für 
Einheitskurzſchrift teilt mit, daß ſämt⸗ 
liche Verfügungen, die den Unterricht und die 
amtlichen Anwendung der Einheitskurzſchrift ber 
treffen, nach wie vor in Kraft find und daß die 
NEDAP. die Einheitskurzſchrift in ihre Obhut 
genommen hat. Der Deutſche Stenog ra- 
phenbun d, der die Dachorganiſation der Gin- 
heitskurzſchriftverbände darſtellt, ift körper⸗ 
ſchaftliches Mitglied des NS. ⸗Leh⸗ 
rerbundes. Seinem Vorſtande gehören an 
als Vertreter des NS.⸗Lehrerbundes der Mis 
niſterialbeauftragte und e des 
NS.⸗Lehrerbundes, Max Kolb (München) und 
der Sachverſtändige der NSDAP. für Kurzſchrift, 
Handelsoberlehrer Karl Lang (Kulmbach. Der 
Kulturreferent der NSDAP., Kultus. 


miniſter von Bayern, Hans Sche mm, ift 
Ehrenmitglied des Deutſchen Gtenpgraphen- 


bundes. ' 

Der Deutſche Stenographenbund und die ihm 
angehörenden Verbände, darunter in erſter Reihe 
der Oberſchleſiſche Verband für Cins 
heitskurzſchrift, haben ſich reſtlos und vor⸗ 
behaltlos in die nationale Bewegung ein⸗ 
geſchaltet. Die NSDAP. hat ihre Stellung ⸗ 
nahme zur deutſchen Einheitskurzſchrift in einer 
ausführlichen Denkſchrift niedergelegt. Sie 
ſetzt ſich darin für ihre reſtloſe Durchführung in 
Schule, Verwaltung und Wirtſchaft mit Entſchie⸗ 
denheit ein. Unter anderem wird in dieſer Dente 
ſchrift beſonderer Nachdruck auf die Einführung 
der Einheitskurzſchrift als Pflichtfach an allen 
höheren Schulen gelegt. An allen den Schulen, 
die über das Ziel der Volksſchule burg 
ſoll die deutſche Einheitskurzſchrit 
mindeſtens als lehrplanmäßiges Wahl⸗ 
fach eingeführt werden. 


Maiand. — Nächſten Stg.: Jungfrauenſonntag m. Ger 
meinſchaftskommunion der Jungfrauen. Sämtl. Predig · 
ten am 21. Mai werden vom Miſſionspater Brund 
gehalten. 

Pfarrkirche St. Trinitatis: Stg.: 5,30 M., p.; 6,30 
M. m. d. Pr.; 8 Schulgottesd.; 9 p. H. m. Pr.; 10 d. 
9. m. Pr. (3. Rheinberger, Opus 159, miſſa in F. Moll 
f., gem. Chor u. Orgel); 11,30 ſtille M. m. d. Pr. — 
14 Kinderand.; 14,30 Singen der p. Tagzeiten, darauf 
um 15 p. Maiand.; 19 d. Maiand. — In der Woche: 
tägl. um 6, 6,30, 7 u. 8 M. — Tägl. um 19,30 Mai 
andacht, und zwar Mo., Mi. Do. u. So. d., Di. u. 
Frei. p. — Frei. nachm. Beichtgelegenh. f. die Mäd⸗ 
chen der Schule 12. — Taufſtunden: Stg. 14,30, Di. 
u. Frei, 9. 


Wünſche des Gleiwitzer Hausbeſtzes 
an die Reichsregierung 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 12. Mai. 
dem Vorſitz von Juſtizſekretär Karl 
Freitag eine Verſammlung des 
Grundbeſitzervereins für 
den Stadt⸗ und Landkreis Gleiwitz ſtatt, in der 
der Vorſitzende einen Vortrag über die L 
des Hausbeſitzes und insbeſondere über deren hohe 
i Die ge h Se I 1 
prach. Die Verſammlung gab hierauf ihre Zu⸗ 
5 i 1 Reichswirtſchafts⸗ 
miniſterium gerichteten Entſchließung, in der die 


Nelke fand am 


Belaſtung durch 


ſtimmung zu einer 


cherzinſen und hohe Steuern ſeit vielen 
ugrunde gerichteten Hausbeſitz endlich 
ringen. Vor allen Dingen ſeien es 


die unerträglichen Zinſen, 


ſchaftsaufſtieg hemmen und jede 
Steuerſenkung verhindern, weil aus den. S 
der Wirtſchaft au 


i die jeden Wirt 


die piel zu hohen 
taats⸗ und Sommunalanl 
werden müſſen. Jeder Verſuch der 
die 575 Millionen 
bringen, müſſe ſolange ſcheitern, bis die h 
Zinſen unter die Vorkriegszinſen, alſo unter 


rbeitsloſen unterzu⸗ 


Grunbdbeſitz und die unzähligen kleinen und mitt- 
leren Gewerbe. 


Handwerker⸗ 
betriebe. die in den Vorkriegszeiten die große 


Interichlngungen bei der „Chrituagen Nothilfe 
bor dem Neichsnerict 


Gleiwitz, 12. Mai. 
Der frühere Bezirksdirektor Max Schim⸗ 
med, der Vorſitzende des Direktoriums und Qaf- 
ſendezernent bei dem Verein „Chriſtliche 
Nothilfe“ in Gleiwitz, 
lichen Gewerkſchaft angehörenden Mitglieder bei 
einer Berliner Geſellſchaft gegen Zahlung von 
den Todesfall ver ⸗ 
ſichert hatte, hatte in unzuläſſiger Weiſe eine 
höhere Verſicherung der Mitglieder zu ſeinen 
und den Unterſchieds⸗ 
betrag für ſich verbraucht. Zur Verſchleie⸗ 
rung dieſer Machinationen fertigte 
erhebliche Urkunden fölſchlich an. Weiter- 


Keine Kirchenwahl in Oberſchleſien 


[Eigener Bericht) : 


Breslau, 12. Mai. 

Für die Wahlen zur ſchleſiſchen Pro⸗ 
vinzialſynode iſt die ſchleſiſche Kirchenpro⸗ 
vina in ſieben Wahlbezirke eingeteilt, Von dieſen 
ſind in drei Wahlbezirken, — und zwar in Ober⸗ 
ſchleſien, in der Oberlauſitz und in dem Wahl⸗ 
Einheitsliſten auf» 
geſtellt worden, jodah ſich in dieſen Bezirken 
ein Wahlgang erübrigt. Die Einheitsliſte i 
Oberſchleſien, die im ganzen neun Perſönlichkeiten 
Vorſitzenden des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Volksbundes, 


PCC E EEE EEE EEE. 


die Motette „Jeſu, meine Freude“ für 5ftimmi- 
gen gemiſchten Chor a cappella. 


; Peiskretſcham 


die ihre der Chriſt⸗ 
Monatsbeiträgen 


Gunſten vorgenommen 


udwig und Bonk (beide NSD 
wurde beſchloſſen, 


I f 
und Schule III Helmuth: 


ält den Namen Adamezykſtraße. 
Hagner wurde 


itler⸗Schule 
rückner Schul 


2 es verzogenen Dr. 
Dentiſt Humbroich in die 
kommiſſion gewählt. 


Hindenburg 


* Beitandenes Examen. Frl. Maria S o wa 
hat die Prüfung am Beuthener Konſerbato⸗ 
rium als Klavierlehrerin beſtanden. 

* Deuticher Werkmeiſterverband. Die Gleich⸗ 
m Bezirksverein fand in der M 

berſammlung ſtatt. Kommiſſar Zeppner hielt 

einen ausführlichen Vortrag über den Sinn der 
Gleichſchaltung, worauf der Geſamtvorſtand fein 
hr niederlegte, 0 

Kaſſierers Kahl zum Stellv. 
den alle Vorſtandsämter wie 

* Von der ſtaatlichen Re 
des Elternbeirats, Dr. M 
beiden Sexten zu einer Be⸗ 


Vorſitzenden wur⸗ 


hatte die Eltern der 


Maſſe der Arbeiter und Handwerker beſchäftigt 
haben, werden dieſe Aufgabe auch jetzt und in 
Zukunft wieder erfüllen, wenn die Reichsregie. 
rung die Hypotheken und ſonſtigen Zinſen auf 
3 bis 3% Prozent ſenkt. Auch die Tila 
gungsbeträge, die heute durchſchnittlich 
1 bis 3 Prozent des Hypothekenkapitals betragen, 
dürften nicht höher als % Prozent fein, und der 
bisher von den Banken geforderte Verwaltungs- 
koſtenzuſchlag von 14 bis % Prozent müſſe ganz 
fortfallen, ebenſo das von dem Leihkapital beliebte 
ch Damno. Im Laufe der letzten 18 Jahre ſeien in 

dem Haus und Grundbeſitz unüberſehbare Men⸗ 
gen von Ausbeſſerungsarbeiten nötig 


Neue Männer der Wirtschaft. 


Von links nach rechts: Dr h. e. Wagener, Alfred Möllers, Dr von Lucke und Dr Otto 
N Chriſtian Fiſcher. A 
Dr h. e. Wagener und Alfred Möllers wurden vom Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Hugen⸗ 
berg zu Kommiſſaren des Reichs für den Reichsverband der Deutſchen In duſtrie und für 
k ! € die übrige Wirtſchaft, mit Ausnahme der Landwirtſchaft, beſtellt. Dr Wagener hat zu feinem Ver⸗ 
Feen me 610 5 en al ent treter für den Bereich des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie Dr von Lucke beſtellt. 
kaum die Zinſen und Steuerlaſten gedeckt haben, Dr O. Chr. Fiſcher, Vorſtandsmitglied der Reichskreditgeſellſchaft, wurde zum Vorſitzenden des 
ſodaß für die notwendigen Reparaturen nichts Zentralverbandes des deutſchen Banken⸗ und Bankiergewerbes berufen. 
übrig bleibe. Der Hauz- und Grundbeſitzer fei 
gezwungen, jeden unter normalen Verhältniſſen 
auch unentbehrlichen Arbeiter und Angeſtellten zu 
entlaſſen, um den Zuſammenbruch ſeines Unter⸗ 
nehmens noch eine Zeitlang aufzuhalten. 


Im Laufe der weiteren Verhandlungen gab der 
2. Vorſitzende, Hüttenbeamter Golom bet, 
einen Rückblick auf die frühere Zwangs⸗ 
wirtſchaft, ging auf aktuelle Hausbeſißer⸗ 
fragen ein und empfahl insbeſondere den Haus⸗ 
beſitzern die Buchführung. 


Kampf der Cigenbrötelei 
im Beuthener KB. 


Die Wahlvorſchläge zur Induſtrie⸗ und Handelskammer 
Die neuen Handelsrichter 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 12. Mai. Handelsrichter: Georg Marlefkg, Bofe 
Naglo, Viktor Skrzypozyk und Emi 
Hanke; 

für den Steuerausſchuß [Haus⸗ und Grund- 
bejis): Karl Müller und Bernhard Scheff⸗ 
eh für den Landkreis wird der Vorſitzende bon 
er Induſtrie beſtimmt, ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender: Paul Haller, Bobrek. 


Für die Gewerbeabteilung: Viktor K roji 
und Hans Nowak, für den Landkreis Richard 
Kontny, Miechowitz, und Karl Walloſchel, 
Bobrek. ; 

Für die Umlaufabteilung: Max Skrzyp⸗ 
czy k, Johannes Teichmann. 


Für das Finanzgericht in Neiße: Dr Johannes 
Krahl. 


hin hat Schimmeck den Verſicherungskonzern 
„Oberſchleſien“ in Gleiwitz durch eine Kollektiv⸗ 
verſicherung der Mitglieder des Katholiſchen P 
Arbeiter- und Männervereins in Slawitz durch 
Proviſionsſchwindeleien geſchädigt. 

Der Angeklagte, der vom Landgericht Gleiwitz 
am 11. Januar wegen Betruges, ſchwerer Ur⸗ 
kundenfälſchung und Unterſchlagung zu ein em 
Jahr vier Monaten Gefängnis verur⸗ f 
teilt worden war, hatte gegen dieſes Urteil Revi⸗ 
fion beim Reichsgericht angemeldet. Sein Rechts⸗ 
mittel wurde jedoch am Donnerstag mit einer 
für die Strafhöhe belangloſen Maßgabe von der 
Reviſionsinſtanz verworfen. 


Für die Geſchäftsaufſichtskommiſſton: Stabt« 
rat Pollatzek, Willi Gorziwoda, Viktor 
Skrzypezyl, Max Zawiſcha und Viktor 
Kukofka. 

Kommiſſion zur Bekämpfung des unlauteren 
Wettbewerbes, Max Skrzypozyk und Hans 
Nowak als Vorſitzende, Herbert Rimpler, 
Theodor Urbanietz und Hugo Kukofte 
als Beiſitzer. 

Kaufmann Kindler beanſtandete die Liſte, 
Kreispropagandaleiter Heinrich hob als Bers 
treter des Kreisleiters gegen eine Abſtim⸗ 
mung Einſpruch, da die Vorſchlagsliſte der Be⸗ 
ſtätigung der Kreisleitung bedürfe. Er ließ das 
Hakenkreuztiſchbanner entfernen, da 
auch Juden und Zentrumsmitglieder zum Verein 
gehören. Kreiskampfbundleiter Dr Vallas 
ſchinſki ſprach über die dringende Notwendig⸗ 
keit der Einführung von Feſtpreiſen. Im Rahmen 
der Kreiskampfbundleitung werde von 
Anfang nächſter Woche eine Stelle zur Be⸗ 
kämpfung des unlauteren Wett⸗ 
bewerbes eingerichtet werden. Feſtſetzung der 
Preiſe müſſe den Kaufleuten ſel bſt ü berlaſ⸗ 
ſen werden. Die Kampfbundleitung ſei nicht er⸗ 
mächtigt, in die Privatwirtſchaft einzugreifen. Dr 


die Gedanken zur berufsſtändiſchen 
Wirtſchaftsordnung 


dar, die eine zwangsläufige Mitgliedſchaft aller im 
Berufe tätigen Perſonen mit den ſich daraus er⸗ 
gebenden Rechten und Pflichten erfordere. Die 
neue Einzelhandelspolitik werde wirkſamer ſein 
als die alte. Die Gliederung der Berufsſtände er- 
fordere ferner, daß jeder Berufsſtand jeine Auf⸗ 
paben zu erledigen habe und nicht dulden dürfe, 
aß ſich andere Berufsſtände dazwiſchenſchalten, 
worunter z. B. der Beamtenhandel zu verſtehen 
ſei. Hierauf wurden 


Wahlvorſchläge 
des Vorſtandes bekanntgegeben, und zwar 
Mitglieder der Handelskammer: 
Techniſcher Kaufmann, Kommiſſariſcher Ober⸗ 


i EDEN, E bürgermeifter Schmieding, Kaufmann Willi 
ſprechung in die Aula gebeten. Nach ſeinen und Gorziwoda u RAMINA Stadtrat 5 . 


rungsrat Kloſe, Neiße, und Oberſtudienrat 
Kölling, Beuthen, ſetzt ſich aus vier Mitglie- 
dern der Poſitiven Union, 2 Mitgliedern der 
Bekenntnistreuen Gruppe und 3 Mitgliedern der 
Deutſchen Chriſten zuſammen. Zu einer Wahl 
kommt es in den übrigen vier Bezirken Breslau, 
Oels, Liegnitz und Schweidnitz. Nach den drei 
Einheitsliſten ſetzt ſich die Schleſiſche Provinzial⸗ 
ſynode bisher wie folgt zuſammen: Poſitive Union 
12 Sitze, Bekenntnistreue Gruppe 5 Sitze, Volks⸗ 
kirchliche Evangeliſche Vereinigung 5 Sitze, Deut⸗ 
ſche Chriſten 16 Sitze, Freie Volkskirche 1 Sitz. 


des Schulleiters, Oberſtudiendirektors Schleup⸗ laget. Banke berichtete noch über unzulängliche und 
ra Tear nan find an 170 Sexten Handelsgerichtsräte: Karl Müller, Viktor [irreführende Bezeichnungen und über die Notwen⸗ 
a fh 5 gh den Ane en Swe, Direktor Robert und Max Stray p- digkeit des Ausſchluſſes von Mitgliedern, die 
die Genehmigung 2 eg cbt fortgeſetzt unlauteren Wettbewerb treiben, 
dritten GSerta . Die Ausführun⸗ : d ELTERNTEIL 
hen des Sr tors Schleupner 

hr ae 14 e e An In den neuen Vorſtand wurden gewählt: Gott ⸗billa. Schriftführer wurde Me 
dem Schulleiter unmöglich ift, von den 800 Shi- halt (1. Vorſitzender), Hollmann (Schrift- Schwerdtner, als Stellvertreter Alfons 
et mehr als 30 mit Freiſtellen zu be- HS. In der onateberjammlung wurde Kafſterer der Sterbezaſſe Ernſt Roth. In die 
Studienrat Dr Pier zum 1. orſitzenden und Prüfungskommiſſion wurden gewählt: Grab ka 
damit zum geistigen Führer der neuen Sport- als Vorſitzender; für das Kochgewerbe Kwoke 
Vereinigung gewählt. Der Spielbetrieb der und Friedemann; für das Kellnergewerbe 


Fußballabteilung wird am 21. Mai aufgenom- 
men. Tags zuvor findet in Stadlers Marmor⸗ 


* Städt. Ziegelei arbeitet wieder. Der Aus⸗ 
ſchuß für die ſtädtiſchen Betriebe hat be⸗ 
ſchloſſen, den Betrieb in der Ziegelei ll an 
der Lehmgrubenſtraße wieder aufzunehmen. 


= hr 10 e e rak, Am Ka, 15 G rü 1 gs e i nebſt ; 1 
Sonntag spricht in Biskupitz im Saale von | Frühjahrsvergnügen ſtatkt. Die S hwimmabteilun 
Muskalla um 19 Uhr der Reichsführer des | y [Co ſol 


[ í 1 f hat ihre Trainingsſtunden an jedem Donners: 
Kampfringes junger Deutſchnationaler, von tag von 20—22 Uhr im Stadtbad. Mannſchafts⸗ * Arbeitsbeſchaffung. Zur Milderung 
amin. 
* Volkstümliches Mai⸗Singen der „Lieder: 


abende finden an jedem Freitag in den Vereins- der Arbeitsloſigkeit werden im Kreiſe 
1 räumen von Menges Hotel ſtatt, und zwar für] Coſel mehrere Bauvorhaben, die vor allem 
tafel'“ Am Sonntag um 10,30 Uhr vexanſtaltet die Jugendabteilung um 19,30 Uhr und für die Grabenausbau zur Entwällerung, Hoch⸗ 
die „Liedertafel“ unter Führung von Seminar- Seniorengruppe um 20,30 Uhr. N waſſerſchutzbauten, Flußregulie⸗ 
oberlehrer Falicinſki im Stadler⸗Garten * Stahlhelm⸗Selbſthilfe. Am Freitag 20 [rungen und Straßenbanten umfaſſen, 
ein großes Mai⸗Singen. Das umfangreiche] Uhr, findet im Saale bon Miarka, auf der teilweiſe durch den Freiwilligen Arbeits 
Programm, das Perlen deutſcher Lied- Kronprinzenſtraße, eine öffentliche Verſammlungſ dien ſt ausgeführt. 
literatur enthält, erfährt noch durch freund⸗ 
liche Mitwirkung der Kapelle der Königin⸗Luiſe⸗ 


1 1 15 e ch non 

i, eiwitz, über „Soziale Gemeinſchaftshilfe 

Grube (Leitung: Kapellmeiſter 3 vt) eine weient- Guttantag 
liche Bereicherung. Die Vortragsfolge bevorzugt 


und ſoziales Sparſyſtem“. h 
. Vom Gaſtwirtsverein „Glückauf“. In der * Vom Turnverein. In der Generalver⸗ 
im Konzertteil Schöpfungen Richard Wag⸗ 
ners „Tannhäuſer“⸗Ouvertüre, Einzug der 


Generalverſammlung zeigte der Jahresbericht des ſammlung wurden in den Vorſtand gewählt: 
e j Vorſitzenden, daß es den Bemühungen des Vor⸗ J. Vorſitzender Dr Bron d er, 2. Vorſitzender 
Götter in Walhall aus „Rheingold“ und das ſtandes gelungen ift, die EStadtverwaltima davon] Bierverleger Edmund Cyllik, 1. Sportwart 
Preislied aus „Meifterfinger von Nürnberg“. zu überzeugen, daß eine Pauſchalierung Polizeihauptwachtmeiſtes Kopyciok, 1. Shrift- 
* Volkstanzkurſe. Die Volkstanzkreiſeſder Getränk eſteuer⸗Beitr age den Wün⸗ führer Geſchäftsführer Heinrich Ja kubek, 
Paben ihre Arbeit wieder aufgenommen. Es wer-|Iben des Gaſtwirtsgewerbes entſpricht. Einen 2. Schriftführer Reinhold Proft, 1. Kaſſierer: 
en deutſche Volkstänze nach Volksweifen ſchweren Kampf galt es zu führen gegen die] Kaſſenbeamter Grubek, 2. Kaſſierer Hans 
mit und ohne Geſang gelernt und geübt. Jungen 
und Mädel können hg zu den Uebungsſtunden 


Aus wüchſe der Winkel Ausſchänke und Wodniok. 

ee Ce y z 1 U Leu Eon 1010 müſſe 10 559 

im Jugendſaa es Jugendheims t.⸗[hingewieſen werden, daß nach 10 jährigem Kampfe 
Anna einfinden. h ; es gelungen ift, die Intereſſen des Gaſtwirts⸗ Krouz bur g 
* Nektoren-Berein. Die Ortsgruppe des gewerbes durch einen beſonderen Aus-| Gründung einer Ortsgruppe des Kampf⸗ 
Preußiſchen Rektoren⸗Vereins hieltſchuß bei der Induſtrie und Ha ndels- bundes. Unter der Leitung des Kreisleiters der 
1 A mliia ab. e 1 A 5 1 Ku Pa i Der e 
te Angie derung an den National- ſerſte Vorſitzende,. Erich Grabka, wurde wie ere Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielfto 
ſozialiſtiſchen Lehrerbund beſchloſſen. gewählt. Sein Stellvertreter wurde Alois Prz is [Oruck: Kirſch & Müller, Sy. PR p., i 9% 


C30 und He70 kommen nach Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 12. Mai. 

Die Luftſportausſtellung im Flug⸗ 
hafen Gleiwitz hatte bisher einen unerwartet 
guten Beſuch zu verzeichnen, ſie hatte die an⸗ 
mäbernd gleiche Beſucherzahl wie die Dela in 
Berlin, und es iſt hierbei beſonders bemerkens⸗ 
wert, daß dieſe Ausſtellung vollſtändig mit eig es 
nen Mitteln der Gruppe Oberſchleſien im 
Deutſchen Luftſportverband und ohne irgendwelche 
Zuſchüſſe veranſtaltet worden ift. Die Unkoſten 
ſind bereits gedeckt, die Ausſtellungsleitung er⸗ 
wartet, daß die nächſten Tage noch einen Rein⸗ 
gewinn bringen werden, der dem Verband eine 
weitere Förderung des Flugſports in 
Oberſchleſien ermöglicht 


Am Sonntag findet noch eine bedeutende Ver⸗ 
anſtaltung ſtatt, die der Ausſtellung einen mir- 
gen Abſchluß geben wird. Zunächſt kommt die 
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das größte Landflugzeug der Welt 


nach Gleiwitz, das vor 14 Tagen in Berlin auf richte 


den Namen des Reichspräſidenten getauft worden 
iſt. Dieſes Flugzeug nimmt 34 Paſſagiere auf 
und hat 7 Mann Beſatzung. Eine Bordküche iſt 
vorhanden, die für Reiſeverpflegung ſorgt, und in 
einem Raucherkabinett ift dafür geſorgt, daß auch 
die Raucher keine Entbehrungen leiden. Die 
Reiſegeſchwindigkeit beträgt 190 Stundenkilometer. 
erner wird am Sonntag auch 


das ſchnellſte Flugzeug 


in Gleiwitz zu ſehen fein, das Heinkelflugzeug 
He 70, das gerodynamiſch beſonders günſtig aus⸗ 
gebildet iſt. Alle konſtruktiven Einzelheiten ſind 


Wenn Kinder ſpielen 


! Rojenberg, 12. Mai. 
Kinder ſpielten auf dem Bahnhof Czias⸗ 
nau, indem ſie einen Kleinwagen auf den 
Gleiſen ſchoben und entgleiſen laſſen woll⸗ 
ten. Der Wagen rutſchte dabei aus, und der 
Sohn des Bahnarbeiters Janoſchek kam unter 
die Räder. Er erlitt eine ſtarke Zerflei⸗ 
ſchung des Oberſchenkels. Bahnhofsvorſteher 
Schwierz befreite den Knaben aus feiner Lage 
und brachte ihn in ärztliche Behandlung. 
CCC... dd THE 


Kreisgruppe der NSDAP. Sukowſki, und 
des Kaufmanns Grünbierg wurde eine Orts⸗ 
gruppe des Kampfbundes für Handel und 
Gewerbe gegründet. 


Ratibor 


s + Gleichſchaltung der Kommunalbeamten und 
 sangejtellten Preußens. Zum Zwecke der De: 
ſchaltung fand eine außerordentliche Genera 
Verſammlung ftatt. { 
Stadtoberinſpektor Leib, eröffnete die Sitzung 
und begrüßte u. a. den O. Gr. Lt. d. NS BAG. 
Ratibor, Pg. Oberſekretär Eiſermann und 
deſſen Fachſchaftführer, Liegenſchaftsrat Koſch 

ſowie die anweſenden Mitglieder. Hierauf gab 
NSBAG. Fachgruppenleiter Eiſermann einige 
wichtige Aufklärungen über die vorzunehmende 
Neuwahl des Vorſtandes, die unter Leitung des 
Alterspräſiden Engel folgendes Ergebnis att 5 
Zum 1. Bori. Betr.⸗Ing. Krautwurſt, 
2. Bori. Stadtſekr. Weijer, 1. Schriftf. Regi- 
ſtrator Petſchke, 2. Schriftf. Polizeiſekretär 
Pioſczyk, 1. Kaſſierer Stadtoberſekretär 
Gnielinſki, 2. Kaſſierer Polizeiſekretär 
Pludra, Beiſitzer Stadtoberſekr. Engel, 
Betr.⸗Inſp. Lindner, Stadtinſp. Kutz, Schul⸗ 
hausmeiſter Cyris, Stadtſekretär Mondry, 
Stadtſekr. Nawrath. Zu Kaſſenprüfern wur⸗ 
den Oberſekre. Much und Obervollziehungs⸗ 
beamter Burkhardt beſtellt. Der 1. Vorſitzende 
verpflichtete den neugewählten Vorſtand. In An⸗ 
erkennung feiner hervorragenden Verdienſte wurde 
Stadtoberinſpektor Leib einſtimmig und unter 
großem Beifall der Verſammlung zum Ehren ⸗ 
vorſitzenden ernannt. Zu der Bezirkstagung 
in Kandrzin werden 3 Delegierte entſandt. Mit 
Beifall wurde ein Antrag des Stadtſekretärs 
Nawrath angenommen, an die Stiftung für 
Opfer der Arbeiter, welche von Reichs⸗ 
kanzler Adolf Hitler ins Leben gerufen wurde, 
einen Betrag von 50 RM zu überweiſen. 

* Verkehrsbuch 1933. Das neue Verkehrs- 
buch, das nunmehr im 5. Jahrgang in der Be⸗ 
arbeitung durch Landgerichtsrat Herrmann, 
Ratibor, vom Verkehrsverein für Stadt 
und Land herausgegeben wird. ift erſchienen. 
Es ift in ihm alles enthalten, was auf dem Ge- 
Rage Verkehrsweſens für Ratibor von Wich⸗ 
tigkeit iſt. i 


. ⁊ͤ A 
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iu more N Wine? 
Im weſtlichen Schleſien und in den ſchle⸗ 
ſiſchen Bergen ſind auch geſtern verbreitete 
Regenfälle niedergegangen, während Mittel- 
und Oberſchleſien noch immer ohne weſent⸗ 
liche Niederſchläge ſind. Bei anhaltender 
Zufuhr kalter Luftmaſſen haben wir zunächſt mit 
Fortdauer des kühlen Wetters zu rech⸗ 
nen, und bei wechſelnder Bewölkung kommt es 
zu einzelnen Schauerniederſchlägen. In den 
Gebirgsgegenden kann es z. T. ſtarken 
Regen geben. Im Hochgebirge dürfte zeit. 
weiſe Schnee fallen. 


Ausſichten für Oberſchleſten: 


Bei nördlichen Winden meiſt ſtärker 
bewölktes Wetter, einzelne Shaner: 
niederſchlöge, zunächſt noch kühl. 


Der 1. Vorſitzende, F 


dieſem Geſichtspunkt untergeordnet. Das Fahr- 
geſtelb wird nach erfolgtem Start ſeitlich weg ⸗ 
geklappt und verſchwindet in den Tragflächen. 
Dadurch fällt ein erheblicher Luftwiderſtand fort. 
Die Tropfenform aus aluminium þer- 
geſtellten Rumpfes und die Form und Anord- 
nung der Tragflächen ſind ebenfalls ſo geſtaltet, 
daß der Luftwiderſtand verringert 
15 2 


X ei ber ird der er, ſo⸗ 
bald der Motor abgeſtellt wird, durch ein Bojh- 
horn baran erinnert, das Fahrgeſtell herabzu⸗ 
ſchalten. Dieſes Flugzeug hat 14,80 Meter 
Spannweite, 11,30 Meter Länge und eine Motor⸗ 
leiſtung von 630 PS. Die 


Höchſtgeſchwindigkeit beträgt 
362 Stundenkilometer, 


die Reiſegeſchwindigkeit 326 Stundenkilometer. 
Mit dieſen außerordentlichen Leiſtungen hat die 
Maſchine bereits mehrer Rekorde erreicht. Die 
Lufthanſa wird mit derartigen Maſchinen einen 
Schnelldienſt auf den wichtigſten Strecken eim- 
ten. 


Schließlich wird auch die 


Als meine oberſchleſiſchen Landsleute in Ben- 
then und in Gleiwitz, in Hindenburg, in Oppeln 
uiw. das Ergebnis des Spieles Fortuna Düfſel⸗ 
dorf — Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz (9:0!) ge⸗ 
hört und geleſen hatten, ſo wird wohl ſo man⸗ 
cher gefragt haben, wie war ſo eine Kataſtrophe 
möglich? Sit denn Fortuna Düſſeldorf wirklich 
ſo ſtark und das Spielniveau der Gleiwitzer der⸗ 
art zurück? Den Berichten der großen Düſſel⸗ 
dorfer Tageszeitungen nach zu urteilen, müßte 
dies der Fall ſein, ſchließlich aber auch bei Be⸗ 
trachtung des Endergebniſſes an fih. Die hie- 
ſigen Zeitungen ſtimmen in der Tat darüber 
überein, daß Klaſſenunterſchiede zwiſchen 


Kindermöve daß es gar fo gefährlich nicht if. Ganz gewiß 


noch einmal herkommen und am Sonntag lift Fortuna Düſſeldorf ſtärker als Gleiwitz. Das 
Kinderrundflüge durchführen. Dieſes hohe Ergebnis jedoch ijt einigen Zufällig⸗ 


Flugzeug hat noch nirgends ſoviel jugendliche 
Fluggäſte gehabt wie in Gleiwitz. Zweifellos wird 
auch am Sonntag dieje Maſchine oft ſtarten kön⸗ 
nen, denn die Nachfrage ift bereits jetzt febr groß; 
Die G 38 und He 70 werden borausſichtlich 
Sonnabend nachmittag in Gleiwitz eintreffen. 
Der niaig der G 38 erfolgt Montag früh. 
Hoffentlich läßt eine günſtige Witterung den 
Abſchluß der Luftſportwerbung zu einem guten 
Erfolge gelangen. 


keiten zuzuſchreiben. 

Vorweg ſei bemerkt: Katze und Maus hat 
Fortuna mit Gleiwitz nicht geſpielt, trotz der 
neun Tore. Der Raſenſportverein hatte geit- 
weiſe fogar ganz wundervolle Augenblicke, was 
lediglich ein hieſiges Blatt nicht ganz unum⸗ 
wunden zugibt. Als z. B. die zweite Halbzeit — 
bei einem Stande von 3:0 — begann, hatte Vor⸗ 
wärts offenſichtlichh mehr vom Spiel und 
zeigte in dieſer Spielphaſe wirklich ſchöne, nicht 
nur beachtungswerte Leiſtungen: man ſah recht 
111 75 Einzelleiſtungen, ſchöne Kombinationszüge 
bis vor das feindliche Tor und, was die Haupt- 
ſache iſt, gefährliche Augenblicke vor dem 
Tore der Düſſeldorfer; man feſtſtellte den auber- 
ordentlichen Eifer, das Ergebnis unbedingt zu 

beſſern. Die wenigen (hier anſäſſigen, mit 

leiwitz ſtill ſympathiſierenden, dem Spiel bei⸗ 
wohnenden Oberſchleſier glaubten da an manchen 
Torerfolg, — der jedoch — leider — ausblieb. 
Ich ſehe noch im Geiſte, wie hinter mir zwei, 
drei biedere Landsleute voll Unruhe von einem 
Bein aufs andere hopſten. Und gerade in der 
Zeit, als Gleiwitz voran war, fiel durch blitz⸗ 
ſchnelles Vorgehen des Fortuna⸗Sturmes das 
vierte Tor für Düſſeldorf. Und dieſer Erfolg 
der Einheimiſchen war gewiſſermaßen der 
entſcheidende Augenblick, damit erſt war 
das Schickſal der Gleiwitzer beſiegelt. Tatſäch⸗ 
lich klappte die Mannſchaft völlig zuſammen. Wer 
aber Fortuna kennt, weiß, daß deren Leiſtun⸗ 
gen mit jedem Erfolge ſich ſteigern, und ſo war 
es auch hier bei dieſem Spiele. i 

In der eriten Halbzeit ſpielte F. 
febr ſtarken Winde. (Der Mannſcha 


ee obſchũtz 


Bon den Ziehen verhaftet 
Der Fabrikbeſitzer von Rudzinſki, Dir- 
ſchel, iſt von den Tſchechen, als er zu Beſuch 
in Troppau weilte, verhaftet worden. Der 
Grund zu feiner Inhaftierung Toll angebliche 
Spionage zugunſten „ geweſen ſein. 


* Nationalſozialiſtiſches Kraſtfahrkorps ge⸗ 
gründet. ‚einer gut beſuchten Verſammlung 
wurde die Bezirksgruppe des Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Kraftfahrerkorps gegründet. 
Oberſtaffelführer 1 5 ſprach über 
Zweck und Ziele des NSRF. Zum Leiter 
der neu gegründeten Bezirksgruppe wurde Lehrer 
Reiſch, Trenkau, ernannt. 
Bata-⸗Filiale geſchloſſen. Die Bata ⸗ 
Filiale in Katſcher ift ſeitens der Stadt 
verwaltung endgültig geſchloſſen worden. 


Gleiwitz hatte unverſtändlicherweiſe die Seite 
Gro 5 Str o 5 lig gegen ben Wind Semanit) 19 flaute der 
Vor einer Imsrgenifetion des RINV. Die Wind bis zur Windſtille fait ab; 
Verſammlung beſchloß, den in der bisherigen 


cher Grund ⸗ 


UDAC.: 


Nachtorientierungsfahrt 
Heute, 20 Uhr, Start in St. Annaberg 
Nach Mitteilungen der Geſchäftsſtelle des 

o in he e , ee SAA 
2 R @ > 0. A 1 1 z 
führung gelangenden 2. Nachtorientie⸗ 
Sonntagsrückfahrkarten ab Slawentzitz enden den 


S wagen, 9 Solo⸗ 
Der Preſſedienſt der Reichsdbahndirek⸗ 80 ipi 
tion anh jy mit: 5 b i 6 Motorräder bis 


Ab ſofort find in Slawentzitz Conn tags- 500 en iner ten 
rückfahrkarten nach Gleiwitz, Kandrzin, 
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Zylinder⸗Inhalt. 
Ratibor, Beuthen, Breslau, Oppeln und Hinden⸗ Der Zweck der Veranſtaltung beſteht im San: 
burg erhältlich. ii 


lichen einmal darin, die Zuverläſſigkeit 
der Kraftfahrzeuge, insbeſondere ihre Beleuch⸗ 
„ Etatsberatung durch die Stadtverordneten. tungs⸗ und Schnelldämpfungsein richtungen, ſowie 
Die nächſte Stadtberordnetenſitzung findet am ihr Startvermögen zu prüfen und vor 
Donnerstag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht allen Dingen den Orſentierungsſinn der 
auch die Erſtattung des Verwaltungsberichtes j| Kraftfahrer zur Nachtzeit auszubilden. Den 
wie die Beratung des Haushaltsetats 
für 1933 ſowie die Feſtſetzung der Realſteuerzu⸗ 


Teilnehmern wird die Aufgabe geſtellt, innerhalb 
einer beſtimmten Zeit etappenweiſe bebanntgege⸗ 
51177 für das Rechnungsfahr 1933 und die N en- 
bildung der Steuerausſchüſſe. 


bene Kontrollſtellen aufzuſuchen, die zu⸗ 
* Zulaſſung nichtariſcher Rechtsanwälte am 


meiſt in kleinen und kleinſten Ortſchaften unter⸗ 
gebracht find, ſodaß deren Auffindung nur bem- 
Landgericht. Entſprechend dem Erlaß des Juſtiz⸗ 
miniſters für die nichtariſchen Rechts ⸗ 


enigen gelingen kann, der über einen ausgebil⸗ 
deten Orientierungsſinn verfü 

anwälte find beim Landgericht die nichtariſchen iſt, eine Wegeharte richtig zu benutzen. 

Rechtsanwälte wieder zugelaſſen worden. Erfahrungsgemäß iſt die geſtellte Aufgabe ſchon 

Das Vertretungsverbot beſteht weiterhin | bei Tageslicht ſchwierig. Bei ſchwierig 

für die Rechtsanwälte Prinz, Behrend und wi 

Landgerichtsrat a. D. Rechtsanwalt Jacobi. 


onbers 

wird fie dadurch, daß fie air Nachtzeit erledigt 
* Von einem Auto erfaßt und mitgeſchleift. 
Der ee Rhon, Groß Strehlitz, 


werden muß. Start und Ziel befinden ſich auf 
dem Ringplatz in St. Annaberg, wo die ein⸗ 
; n, zelnen Fahrzeuge am heutigen Sonnabend, pünkt⸗ 
wurde von einem Auto, das ihn überholen wollte, lich ab 20 Uhr in Abständen von 2 Minuten und 
erfaßt und mitgeſchleift. Der Motorradfahrer in verſchiedenen Abfahrtsrichtun⸗ 
erlitt ſchwere Verletzungen und wurde in die [gen abgelaſſen werden. Die Maſchinenabnahme 
Klinik geſchafft. 5 erfolgt für jeden Teilnehmer genau 30 Minuten 
* Kein Gleich. oder Paradeſchritt über vor feinem Start. : 
Brücken. Zur Vermeidung von Zweifeln wird Die Preisverteilung findet am Sonn⸗ 
darauf hingewieſen, daß über Brücken im tag, gegen 9,30 Uhr, bei günſtiger Witterung im 


Gleich- oder Paradeſchritt nicht Garten⸗Reſtaurant Faltin (Kaufe) — St. Anna- 
marſchiert werden darf. Dies gilt auch für berg ſtatt, bei ungünſtiger Witterung in einem 
die neue Adolf⸗Hitler⸗ Brücke. Um zu Saale. . 

verhindern, daß im Gleichſchritt über Brücken 


marſchiert wird, dürfen Kapellen auf Brücken 
nicht ſpielen. 


Neuer Direktor 
bei Schultheiß⸗Patzenhofer 


Hindenburg, 12. Mai. 
In der Leitung der Schultheiß⸗Patzen⸗ 
hofer⸗Brauerei ijt eine Veränderung eit- 
getreten. Der langjährige Direktor Man⸗ 
Domiti iſt von jenem Poſten zurückgetreten und 
auf feinen Winih penſioniert worden. An 
ſeiner Stelle iſt als 1. Direktor des Hinden⸗ 
burger Werks der Schultheiß⸗Patzenhofer AG. 

Direktor Klaaſſen, Berlin, berufen worden. 


Dentſchland — Heſterreich 
Rieſenintereſſe für den Fußball⸗Länderkampf 


Für den am 25. Juni im Frankfurter 
Stadion ſtattfindenden Länderkampf zwiſchen 
den Fußball⸗Nationalmannſchaften von Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich macht ſich ſchon heute ein 
Rieſenintereſſe bemerkbar. Von auswärts liegen 
bereits über 20 000 Kartenbeſtellungen vor. Aus 
allen Teilen des Reiches werden Sonderzüge 
nach Frankfurt verkehren, ſo aus Berlin, Me 
heim, Köln, Düſſeldorf und verſchiedenen Städten 
Mitteldeutſchlands. Das Frankfurter Stadion 
hat unter normalen Verhältniſſen ein Faſſungs⸗ 
bermögen von 40 000 Zuschauern. Da aber 


Sportnachrichten 
Kritik an Vorwärts⸗Raſenſport 


Eine Stimme aus Düſſeldorf zum Spiel gegen Fortuna 


den beiden Vereinen beſtehen. Ich ſelbſt glaube, D 


ganz gewiß! täuſchen! 


ann⸗ 9 


zum Nachteil Gleiwitz. Fortuna hatte jedenfalls 


auch dadurch unweigerlich mehr vom Spiel. 


Daß Gleiwitz verlieren mußte, lag auf der 


Hand — für den, der R.V. Gleiwitz und Jora ` 


tuna kennt. 
Sturm, mit der beiten Läuferreihe des 
Weſtens (gefamt geſehen) und mit einer harten 
und guten Verteidigung nebſt tadelloſem Tor⸗ 
wart hat der an ſich unterlegene Gegner nur 
dann Ausſicht auf ein günſtiges Abſchneiden 
(nicht Sieg), wenn die Vorausſetzungen dafür ge- 
geben ſind. Dieſe fehlten eben den Vorwärts 
Gleiwitz. Die Elf ſcheint in harten, großen Spie⸗ 
len unerfahren und iſt vor allem ohne jede 
Durchſchlagskraft. Bei dieſem Spiel, wo 
es gerade darum ankam, vermißte man dieſe 
Eigenſchaft. Schießen wollte und tat man 
meiſtens nur aus unmittelbarer Nähe; bis ins 
Tor wurde kombiniert, Das iſt ein Fehler, dop⸗ 
pelt gewichtig in Spielen gegen einen ſo ſtarken, 
ja überlegenen Gegner. Der rechte Erſatzläufer 
der Gleiwitzer, Joſefus, genügte überhaupt 
nicht; von der linken Seite wurden auch die 
meiſten Tore geſchoſſen. Es müßte doch tatii 
lich auch in der öſtlichſten Ecke des Reiches be⸗ 
kannt fein, daß beiſpielsweiſe Kobierſki, dem 
Linksaußen, beſonderes Augenmerk zu ſchenken 
iſt, ſo daß für dieſe Seite ein Erſatzſpieler gar 
nicht in Frage kam; eine Auswechſelung 
der Läuferreihe war daher von vornherein 
geboten. (Dielen Vorſchlag hatte ich den Herren 
Henn und Skiba tags vorher unterbreitet.) 
Was den Tormann Sopalla anbelangt, nun, 
die meiſten Tore waren unhaltbar, aus aller⸗ 
nächſter Nähe, unheimlich ſcharf und genau ges 
ſchoſſen. Trotzdem ſchien er reichlich befangen, 
ſein Tor gehütet zu haben. Wenn im übrigen 
die Gleiwitzer Mannſchaft dem Kampf Mann 
gegen Mann mehr aus dem Wege gegangen wäre, 
ihr hätte das nicht geſchadet; die Spieler hätten 
durch rechtzeitige Ballabgabe weit eher Chancen 
herausgearbeitet und ſich ſelbſt nicht ſo ſehr aus⸗ 
geben brauchen. Pech hatten die Gleiwitzer lei⸗ 
der auch, großes Pech. Alles in allem und im⸗ 
merhin: Fortuna war ſtärker, entſchieden, gegen 
Schluß des Spieles gänzlich überlegen. 4:0 hatte 
ich getippt. 

Die Gleiwitzer haben offentlich eines mit nach 
Hauſe genommen: Die Ueberzeugung, unbedingt 
hinzulernen zu müſſen, um in der Folge 
ünſtiger gegen Gegner im Reiche abſchneiden zu 


mit dem können, vor allem in der Deutſchen Meiſterſchaft 
ftsführer von — wenn es ihnen bis zu dieſem Wege wieder 


lücken ſollte. Beuthen 09 wird uns hier 


offentlich nicht (gegen München 1860) fo ent⸗ 


Emanuel Thomanek, Düsseldorf. 


. 


Gonntagsprogramm 


Beuthen: 

16 Uhr: Beuthen 09 — SV. Miechowitz, Pokal⸗ 
1 (09. Platz). i 

16 Uhr: Polizei Beuthen — Ruch Bismardhütte, 
Nasen, tsſpiel (Sportplatz in der neuen 
aſerne). 5 

9 Uhr: Blau⸗Gelb Beuthen — Blau⸗Gelb Oppeln, 
Oberſchleſiſche Tennismeiſterſchaft (Blau⸗Gelb⸗Plätze). 

Coſel: 

16 Uhr: Sportfreunde Coſel — SV. Oberglogau 
Fußballfreundſchaftsſpiel (Spe freunde gh. Re 
Oppeln: 

16,30 Uhr: Sportfreunde Oppeln — SV. Tillowitz, 
Fußballpokalſpiel (Stadion). 
Gleiwitz: 
Uhr: Vorwärts⸗Raſenſport — VB. Gleiwitz, 


15,30 

kalmeiſte t tadion). 5 

Pott e dee eee — Friſch⸗Frei Hinden⸗ 
burg, Handballfreundſchaftsſpiel (Krakauer Platz). 


jeſtſteht, daß man damit nicht auskommen wird, 
ſo denkt man daran, wie ſeinerzeit beim Spiel 
gegen Italien durch Einbauten weitere Sicht⸗ 
möglichkeiten für 4000 bis 5000 Beſucher zu 


en. 


Köln mit Leinberger 
3:1⸗Sieg über Düſſeldorf 


In Köln trugen Köln und Düſſeldorf mit 
ihren Städtemannſchaften einen Fußballkampf 
aus, den die Kölner mit 3:1 (2:1) überraſchend 
ewannen. Die Niederlage der ſpielſtarken PENE 
orfer ift teilweiſe auf den durch anhaltenden 
Regen ſchwer gewordenen Boden zurückzuführen, 
auf dem ſich die körperlich ſtärkeren Düſſeldorfer 
nicht entfalten konnten. Aber auch rein ſpiele⸗ 
riſch blieben die Leiſtungen der Gäſte weit hinter 
den Erwartungen zurück. Eine ſchöne Geſamt⸗ 
leiſtung zeigten dagegen die Kölner, die durch 
Leinberger als Mittelläufer eine werte 
volle Stütze erhalten hatten. 


Wieder gegen Ungarn im Waſſerball 
Die deutſche Sieben für Braunſchweig 


Ungarns junger Waſſerballnachwuchs wird am 
kommenden Sonntag in Braunſchweig noch⸗ 
mals gegen eine deutſche Auswahlmannſchaft ſpie⸗ 
len. Für den intereſſanten Kampf in der Hraun- 
ſchweiger Badehalle wurde die deutſche Sieben 
wie folgt aufgeſtellt: Tor Richter, Berlin oder 
Blank, Nürnberg; Erſatz Haufer, München; 
Verteidiger Schürgert, Nürnberg, Gunſt, 
annover: Verbindung Schwartz, Köln: Stir- 
mer Aki Rademacher, Magdeburg, Schultz, 
Magdeburg und Haas, Köln. Die Ungarn 
müſſen ihren bisher beſten und erfolgrei ften 
Torſchützen Bofsi erſetzen. 


Gegen einen Verein mit ftarlem 


n x 


| 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 12. Mai. Unter dem Leitwort „Für 
deutſches Recht und deutſche Rechtspflege“ fand 
am Freitag im Plenarſitzungsſaal des Land ⸗ 
tages eine große Kundgebung ſtatt, zu der der 
Preußiſche Juſtizminiſter und der Reichskommiſ 
far für die Gleichſchaltung der Juſtiz im Gin- 
vernehmen mit dem Präſidium der preuß. 
Anwaltskammern ae benoe 


Rechtsfront 


Der Preußiſche Fuſtizminiſter zum Führer beſtimmt 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 12 Mai. Bisher gibt es allein in Rilcktritt des Oberfütten-Aommifls 


Preußen 26 Verbände, in denen die Juriſten und 


nen, ſo weiſe ich das im Namen von Hundert⸗ 
tauſenden von Deutſchöſterreichern ä entſchieden 
zurück. Mit Ihnen werden wir um ein dert 
ſches Recht kämpfen, und es wird unſere Auf⸗ 
gabe fein, ein neues Recht im großen nationale 
ſozialiſtiſchen deutſchen Staat Adolf Hitlers zu 


läden hatt „ ſchaffen. juriſtiſchen Beamten organiſiert find. Der Preu⸗ 
en ſtark Ver bon an W Re Miniſterialdirektor Dr Freisler gab als A Juſtizminiſter und rrio Dizenor gefordert 
Auriftenmelt ang ben Gert ber, Anwalt. amtliche Erklärung des Preußischen In. ſche 181er jowie ber Mationalfogialittiihe f (Eigener Beriği) 
ſchaft den Minjſterien. Auch deutſch⸗ e bekannt, bab eien ans dem ſche Juriſtenbund haben ſeit einigen Wochen au 
berech LTOs Sunia mere eski 1 Der . 85 eine Vereinheitlichung und pitung einer Hindenburg, 12. Mal. 
e bei vom zont] Mehrere hundert Arbeiter, die größtenteild 


neue Vorſitzende der Anwaltsfammer, Recht 

a £ Tiebert, hie 905 Beori 5 
anfpre: Oberpr unbe er Führer 
ber g ge en Berubenfrattion, hob 
hervor, daß der Kampf um das deutſche Recht 
1 Beſtandteil des Kampfes der Natio⸗ 
nalſozialiſten geweſen fei. Er ſchilderte 
den U des echt in den letzten 14 Jah- 
ren, Nee de fe geli se BER die 
ad alle Zeiten bleiben würden 
und ſtellte ihnen das eier Verfahren in 
großen Korruptions ft. len e 


Juſtizminiſter Kerr! 


ſprach über die Mengeftaltung des Rechtes. Man 
könne nicht von oben herunter Geſetze machen, 
ſondern nur das in Geſetzesform prägen 
was in Wahrheit ſchon im Volke inn erlich 
erſchaffen und Wirklichkeit gewor⸗ 
den iſt. Es genügt aber nicht, daß 17 Millionen 
das wollen, was wir wollen, ſondern es muß die 
Stunde kommen, wo alle, denen deutſches Blut 
in den Adern au a fühlen: Nichts für 
uns, alles für e Dann iſt die Stunde 
9 da, wo un ten Syſtem lie ber Ton 


lien deutſchen Rechts 
hingewirkt. Vor einigen Tagen 11 der Ver ⸗ 
ein der Staatsanwälte und der Pren- 
ßiſche Richterverein ihre Bereitwilligkeit 
zum Aufgehen in einer Geſamtorganiſation be⸗ 
kundet. Gerner at der Deutſche Anwalts- 
verein beichlof en, w einer Vertreterverſamm⸗ 
lung ebenfalls iefe ereitwilligkeit Teltan legen: 
Die übrigen 23 Juriſtenverbände haben jetzt b 
feli ihre Selbſtändigkeit er der 1 
eitli ee an aufzugeben. Die 
neue e ſoll 55 umfa ſen, die im 
Dienſte des Rechts ſtehen. ührer der neuen 
anifation wird der „Bund Nationalſoziali⸗ 
fischer Juriſten“ ſein. Die Organiſation umfaßt 
Beamte und freie Juriſten, Akademiker, mittlere 
und untere Beamte. An Stelle von 26 Zeitſchrif⸗ 
ten wird künftig eine große ce ee 
erſcheinen. Innerhalb der neuen deut chen I Rechts⸗ 
front ſoll die Angleichung der einzelnen Sonder⸗ 
intereſſen ohne die bisher üblichen öffentlichen 
Kämpfe erfolgen. Führer der deutſchen Rechts- 
front wird der Preußiſche Juſtizminiſter Kerrl. 


Gerichtliche Veſchlagnahme 
von Gewerkſchaftsvermögen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 12. Mai. Der Generalſtaatsanwalt 
des Landgerichts I Berlin, hat die Beschlagnahme 
des ſozialdemokratiſchen Parteivermögens dahin 
ergänzt, daß auch das Vermögen der Freien Ge⸗ 
werkſchaften, des Allgemeinen Deutſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes, des Allgemeinen Freien Angeſtellten⸗ 
bundes, aller ihnen angeſchloſſenen Gewerkſchaf⸗ 
ten ſowie aller ihnen angeſchloſſenen Vermögens⸗ 
e beſchlagnahmt wird. Als ver⸗ 
dieungs erechtigter a eger der beſchlagnahmten 

ermögen wi ührer der Deutſchen Ar- 
feen Dr. 5 beſtimmt, der auch berechtigt 
„Bevollmächtigte zu ernennen. 


Auseinandergeredet 
Darre—Hugenberg 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 12. Mai. Der Verſuch, in einer Un⸗ 
1 zwiſchen Reichsminiſter Hugen berg 
dem nationalſozialiſtiſchen Landwirtſchafts⸗ 
führer Darré zu einer Einigung über die 
grundſätzlichen Fragen der Landwirtſchaft zu kom⸗ 
men, muß als geſcheitext angeſehen werden. 
Von nationalſozialiſtiſcher Seite wird eine Er- 
klärung veröffenttlicht, daß u ELLE 
licher Gegenſaß zwiſchen der Auffaſſung der 
beiden beſtehe, der 15 der verſchiedenartigen An⸗ 
ſicht über Die Fragen Kapital und 
rheit beruh ie ationalſoziali⸗ 
ften find der eig daß 15 . aller 
Erwägungen das Recht der Arbeit ſtehen 
müſſe und daß bei der Umgeſtaltung und Ent⸗ 
ſchuldung der 5 Landwirtſchaft von die ⸗ 
ſem Grundſatz ausgegangen werden müſſe. 
Dr Hugenberg dagegen gehe vom Standpunkt 
des Kapitals aus, das feine Verzinſung 
verlange. Wenn der Kanzler am 1. Mai eine 
weitgehende Zinsherabſetzung angekündigt 
abe, ſo gehe er dabei nicht vom Standpunkte des 
apitals, ſondern ebenfalls vom Standpunkte der 
tbeit aus. Das bedeute, kol, bie scha 
1 9 0 der Landwirtſchaft 
öhe des Zinsſatzes beſtimmen müſfe. 
ur 180 ei eine Rettung des deutſchen Bauern 
zu ermög lie — die verfehlten ieee 


alten Syſtem zu Mördern erklärt wur⸗ 
den, jetzt feierlich zn Helden der Nation 
erklärt werden. Da gebe es keine Nachprüfung 
nach formalem Recht und kein Richterſpruch, das 
Gewiſſen des Volkes habe geſprochen. 


Nutſcher Induftrie- 
und Handelstag 


( Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 12. Mai. Der frühere demokratiſche 
Reichswirtſchaftsminiſter Dr h. e. Hamm hat 
feinen Urlaub als Geſchäftsführendes Präſidial⸗ 
mitglied des Deutſchen Induſtrie. und Handels. 
tages erbeten und erhalten. Für das bisherige 
Geſchäftsführende Präſidium iſt eine Erweiterung 
beſchloſſen worden, und zwar durch Zuwahl von 
8 Herren, die der NSDAP. angehören bezw. 
naheſtehen. Die Namen dieſer Herren find: Rome 
merzienrat Haenſel, Berlin, Generaldirektor 
Hecker, Hannover, Dr Kilpper, Stuttgart, 
Direktor Kuebarth, Königsberg, Generaldirek⸗ 
tor Dr Kurt Schmitt (Allianz) Berlin, Dr. 
Freiherr von Schroeder, Köln, Dr Oger, 
Du Frankfurt a. M., Generaldirektor Dr Tengel. 
mann, Eſſen. 


Lieber Präventivkrieg 
als Gleichberechtigung 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 12. Mai. In wel dene ee | if 
Weiſe in Frankreich die iehungen gu 
Deutſchland erörtert werden Beet ein Artikel 
des „Echo de Paris“, des Organs des franzöſi⸗ 
ſchen Generalſtabes, worin gefragt wird: 
„Welche Sanktionen kämen gegen ge Del 
land in 8 Es gäbe keine beute en San 
tionen. Beſetzung des Rheinlandes 
gi ein Unterpfand für bie Durchführung der 
ASEND EN. geweſen. Der "Socarnd- 


der NSBO.⸗Betriebszelle angeſchloſſen find, bers 
ſammelten fih vor der Concorbia⸗Grube 
und der Donnersmarckhütte und entfand- 
ten zu der Werksleitung und zu dem kom⸗ 
miſſariſchen Oberbürgermeiſter Filluſch Bers 
treter. Die Arbeiterabordnung forderte baldige 
Zahlung von Vorſchüſſen, deren Abrechnung 
nur in geringen Raten erfolgen jole Fer⸗ 
ner forderten ſie den ſofortigen Rücktritt des 
Oberhüttenkommiſſars Dr Kleiner, MOR, 
Als Grund gaben fie an, daß Dr Kleiner, ber 
der Dentſchnationalen Volkspartei 
angehört, nicht das Vertrauen der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Werksangehörigen beſitzt. Während der 
Verhandlungen entſtanden in der Peter⸗Panl⸗ 
Straße ſtärkere Menſchenanſammlun⸗ 
nen, die aber bald zerſtreut wurden. 


talanlagen im letzten J A den 
Bauer nicht mehr verantwortli En ma 


Berlin, 12. Mai. Gegen den Staatsſekre 
im Reichsernäfrungminttterium, den bentf 
nationalen Abgeordneten von Rohr, waren 
Rees und a bur nen fe 
oben worden, daß er Ne durch 
nahme der Ofthilfe m ne 9119 7 tt 


rung heraus tat. Der ee 
Drang zur Gemeinſchaft lebt i 

ſchen. Nur dann wirſt Du das Höchſte ge 
können nach der göttlichen e wenn 
willig aufgehſt A Dr Toya iſtiſchen Ge- 
meinſchaft. Sicke bringt Vollendung der 
Kantſchen EN Sb dent e, Dax Im- 
perativ ift ein ſozialiſtiſcher, aus dem Blute 
wachſener: Du ſollſt wiſſen, daß Du als einzelner 
nichts biſt, ſondern die Nation alles fein muß für 
Dich! Mebhafter Beifall). 

Das Recht, das von außen kommt, iſt nichts, 
nur das Recht, das mit und geboren 
ift, wird uns zum Glück führen können. rel- 
heit iſt nach deutſcher Geſinnung nicht Zügel⸗ 
loſigkeit, [ndern Zucht und Ordnung. Zum 

echt gehört die Pflicht, und aus der 
Pflicht erwächſt das N Das 9 Recht 
ift nicht abhängig von Buchſtaben und Paragra⸗ 
ier es iſt nur möglich durch die Perfön⸗ 

keit des beutfchen Richters. Der W 

e Richter“ = wird berie Recht in 
EB ſchaffen können, nicht Wie Para- 
92000. nicht das Buch bee müſſen dertrag betreffe nur die Verletzung der ente 
in weg von ber lleberfälle der Ge- militariſierten Rheinlandzone. Den Mächten 
1 8 Revolutionen find meiſt vom ſtehe alfo nur das Zurückgreifen auf Genf 
Bodenrecht fee n 95 Es muß uns pat offen; auf Artikel 15 des Völkerbundsſtatutes, der 
gen, He Urſtand f den Sanktionen nach Aritkel 16 oder — was 
4 e fei, zur Aktionsfrei⸗ 

t der einzelnen Länder führen würde, 
bona diefe dann tun könnten, was ihnen 
für die Verteidigung des Rechtes 
und ber Gerechtigkeit gut erſcheine, alſo 
auch den Präventivkrieg erklären 

Das Blatt erklärt dann, es befürchte vor 
allem, daß Hitler ſich auf das Verhan⸗ 
deln verlege und ſich zu ene e 

en herbei sie ble auf Grund der Erklärung 
er fün ächte vom 11. Dezember 1932 zur 
Gleichberechtigung führen müßten. In 
dieſem Sinne entwickele ſich auch die Tätigkeit 
des Sunn Delegierten Norman Davis 
in London eer Programm bezeichnet das] A 
Echo de Paris als ſehr gefährlich. Denn es 
würde zum Schaden Frankreichs den Bruch des 
. alter er Gleichgewichtes zur 
olge haben 


teile e K einer amtlichen Hr 
zung des Reichskommiſſariats ne die Oſthilfe 
werden dieſe 91 05 als unbepechtigt und in⸗ 
ponei hingeſtellt. Staatsſekretär pon Rob 


Neichsgeſetz über 
Zweckſparunternehmungen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 12. Mai. Das et hat 
Reichsgeſetz über die Zweckſparunter ned 
mangen bera face das t 4 dazu die ⸗ 
nen ipi; eine ſcharfe Unter cheidung zwi⸗ 
anten en fogenannten e ſſen und 
en allgemeinen Sparkaſſen zu q 
Bezeichnung der Zweckſparunternehmungen als 
Sparkaſſen iſt bei der oft nicht ganz geklärten 
finanziellen Lage der Zweck. und uſparkaſſen 


Bodenb e dem 


allgemein zu untergraben. Dieſer Gefahr beugt 
der neue Geſetzentwurf dadurch vor, daß allen 
i die Bezeichnung „Sparkaſſe“ ver⸗ 
oten wird. Die Unternehmungen müſſen ſich 
künftig als e REN TEO MEER 
bezeichnen. Es wird ein Reichskommiſfar 
für die Zweckſparunternehmungen eingeſetzt wer⸗ 
den, der dieſe Unternehmen ſcharf überwacht. In 
Zukunft können Zweckſparunternehmungen nur in 
Form einer Aktiengeſellſchaft, einer Kommandit⸗ 
geſellſchaft auf Aktien oder eine GmbH. gegrün⸗ 
det werden. Das Kapital muß mindeſtens 50 000 
Mark betragen und in bar voll eingezahlt werden, 
60 beſtehenden Unternehmungen muß 0 
die Hälfte dieſes Aktienkapitals voll ein ea 

werden, aljo zumindeſt 25000 Mark. Die n. 
ent müſſen im Reichs anzeiger veröffenk⸗ 
icht werden, ferner werden ſehr weitgehende 
Revifionsbeſtimmungen über die Zweck⸗ 
. verhängt. 


bleiben. 


Der Dekan der juriſtiſchen Fakultät der 
Berliner Univerſität, 1 o e es = 2 a n, er- 
klärte im Auftrage ſämtlicher De ti- 
poen Fakultäten aller deutſchen tape ber, puri 

daß fie ſich aur Mitarbeit an dem groß 51 
Ziel der Erneuerung des deutſchen 
Rechtes bekennen. 


Für die Anwaltſchaft begrüßte Graf von 
der Goltz den neuen Staat 


Als Vertreter Deutſchöſterreichs ſprach der 
Landesleiter Oeſterreichs im Bund nationalſozia⸗ 
liſtiſcher deutſcher Juriſten, Dr Bertifan. 
Wenn es eine Regierung eines abſterbenden Sy⸗ 
ſtems über ſich brachte, die Miniſter des befreun⸗ 
deten Deutſchen Reiches errete riid zu nen- 
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t n ſämtliche Zeitungen, die dieſe U Anarin 
10 eran veröffentlicht haben, Anklage erhoben. 


geeignet, das Vertrauen zu den Sparkaſſen 


Die japanische Konkurrenz in Ost- und Südostasien 


Erheblich stärker als die Entwertung des 
Pfundes wirkte sich, wie überall in der Welt, 
so auch in Ost- und Südostasien das wei- 
tere Abgleiten des Yen aus, der am 31. 
Dezember 1982 nur noch 20,56 USt.-Cents wert 
war gegen 35,12 am 2. Januar bei einer Gold- 
Parität von 49,85 USt.-Cents. Abgesehen vom 
Januar ist bis zum Jahresende eine stete Ab- 
wärtsbewegung festzustellen. Das bedeutet eine 
Entwertung des Yen um rund 60 Prozent. Diese 
Tatsache in Verbindung mit den besonderen 
Wirtschafts- und Arbeitsverhältnissen in Japan 
— längere Arbeitsdauer, 2-Schichten-System, 
niedrige Löhne —, die größere Nähe der ost- und 
südostasiatischen Märkte, der Zwang, expor- 
tieren zu müssen, um die rasch zunehmende Be- 
völkerung ernähren zu können, sowie andere 
Gründe haben dem japanischen Kaufmann, wie 
äm. Bericht des Ostasiatischen Vereins 
Hamburg/Bremen ausgeführt wird, die 
Möglichkeit gegeben, japanische Waren überall 
zu 80 billigen Preisen anzubieten, daß sie in 
alien Teilen der Erde in schärfsten Wettbewerb 
mit den Erzeugnissen der anderen Industrie- 
staaten treten. N 
Die englische Presse berichtet immer wieder 
von dem Vordringen japanischer 
Waren in den einzelnen Gebieten des briti- 
schen Weltreiches, gleichgültig, in welchem Teil 
der Welt sie liegen. Erhöhungen der Zölle und 
die Einftih der in Ottawa beschlossenen Prä- 
#erenzzölle haben das Eindringen der japani- 
schen Ware nur teilweise verhindern 
können. Der japanische Expansionsdrang 
nach den anderen Märkten ist zum Teil eben 
auf die Ottawa-Präferenzen zurückzuführen, die 
sich immerhin als ein unliebsames Hemmnis er- 
wiesen haben. In der Tat erfolgen japanische 
‘Angebote oft zu so geringen Preisen, daß man 
nicht verstehen kann, wie sie noch einen Gewinn 
abwerfen können. In Holland wurden Me- 
talldrahtglühlampen zu 267 Gulden- 
Cents angeboten gegen 30.28 Cents für deutsche 
und holländische Erzeugnisse. Nur bei solchen 
Preisen ist die Tatsache zu erklären, daß Japan 
1932 278 Millionen Glühbirnen ausführen konnte 
gason 151. Millionen im Jahre 1931. Aus der 
chweiz wird gemeldet, daß die Preise der 
deutschen Sehloßindustrie über 30 Pro- 
zent höher lagen als die der japanischen. Der 
Export deutscher Drahtkurzwaren, in denen in 
China früher ein gutes Geschäft gemacht wurde 
und für die Japan selbst ein gutes Absatzgebiet 
war, hat nach diesen Ländern fast ganz aufge- 
hört, Auch Indien ist für diesen Artikel ver- 
lorengegangen, und auf anderen Märkten be- 
gegnet dieses deutsche Erzeugnis überall der ja- 
panischen Konkurrenz. In Niederländisch- 
Indien droht das Geschäft in Fahrrädern 
und Fahrradteilen, das bei der großen Vorliebe 
der Eingeborenen für dieses Beförderungsmittel 
sehr erheblich ist, fast vollständig an Japan zu 
fallen da Japan in Niederländisch-Indien voll- 
ständig ausgerüstete Fahrräder cif schon zu 
7 Gulden auf den Markt bringt, während der 
nächstbilligste Preis für englische Räder bereits 
15 bis 18 Gulden beträgt, zu dem auch deutsche 
Räder angeboten werden. Bier wurde zu 12,50 
bis 13 Gulden die Kiste zu 48 Flaschen ange- 
boten und hat damit dem deutschen und hollän- 
dischen Importbier und dem auf Java selbst her- 
gestellten Bier, das zu 17 Gulden auf den Markt 
gebracht wurde, die schärfste Konkurrenz ge- 
macht, 
Japanische Waren wurden in China so bil- 
tig angeboten, daß diese Preise in weiten Teilen 
inas schließlich sogar den nationalen Boy- 
kott zu überwinden vermochten. Kurz, die japa- 
nischen Preias liegen in allen Gebieten Ost- und 
Südostasiens so außerordentlich unter den euro- 
ech und damit auch unter den 
tschen, daß 


die japanische Konkurrenz überall auf 
„das empfindlichste fühlbar 
wird, zumal heute bei der äußerst niedrigen 


Kaufkraft der einheimischen Bevölkerung in 
China, auf den Philippinen, in Niederländisch- 


Indien und anderswo nicht die Qualität der 
Ware, sondern mit wenigen Ausnahmen fast nur 
der Preis für die Anschaffung ausschlaggebend 
ist. Wenn Japan dagegen 2000 Tonnen guß- 
eiserne Röhren für die Wasserversorgung 
der Stadt Groningen und 1700 t zu dem gleichen 
Zwecke für die Stadt Ysselmonde nach Holland 
lieferte, die auch von Deutschland 
ebenso billig, in einem Falle sogar noch 
billiger angeboten wurden, sò hat die Annahme 
dieses japanischen Angebotes nichts mit einer 
billigeren Preisgestaltung an sich zu tun, Da- 
für sind andere Gründe maßgebend gewesen. 
Alles in allem, Japan genießt durch die Entwer- 
tung des Yen und andere Gründe seines Wirt- 
schaftslebens alle auch uns bekannten Vorteile 
einer Inflation, von denen es zielbewußt 
Gebrauch macht freilich ohne einstweilen 
die schweren Schädigungen in Rech- 
nung zu stellen, die letzten Endes mit jeder In- 
flation für das eigene Land verbunden sind oder 
sein können, 


Gewährung von Diskontkrediten 
für Reparaturen an Wohngebäuden 


Die Bau- und Bodenbank, Berlin, gewährt 
durch Vermittlung der Provinzialbank 
Oberschlesien in Ratibor, die Anträge 
entgegennimmt und alle erforderlichen Auskünfte 
gibt, Diskontkredite für Instandsetzungsarbeiten 
an Wohngebäuden, die vor dem 1. Juli 1918 be- 
zugsfertig geworden sind. Die Kredite, die bis 
zur Höhe der Umbaukosten gegeben 
werden, werden auch zur Instandsetzung von 
Wirtschaftsgebäuden landwirtschaftlicher Be- 
triebe, zur Teilung von Wohnungen in Alt- und 
Neubauten und zum Umbau anderer Räume zu 
Wohnungen gewährt. Für die zuletzt genannten 
Umbauten kommt eine Kreditgewährung nur 
dann in Frage, wenn zwei oder mehr in sich ab- 
geschlossene Wohnungen erstellt werden und 
die Vermietung der neu geschaffenen 
Räume gesichert ist. 

Als Sicherheit für den Kredit sind von 
dem betreffenden Hausbesitzer angenommene 
und von dem ausführenden Handwerker ausge- 
stellte Dreimonats wechsel, die möglichst 
über mindestens 500 RM lauten sollen, nebst 
einem Prolongationspapier einzureichen und 
Steuergutscheine oder andere . Wert- 
papiere zu verpfänden. An Stelle der Verpfän- 
dung von Wertpapieren kann auch die Ein- 
tragung von Hypotheken oder Grund- 
schulden zugunsten der Bau- und Bodenbank 
treten. Der Rückfluß der Darlehen muß durch 
den Ertrag des umgebauten Grundstückes ge- 
währleistet sei. Die Wechsel können bei Teil- 
rückzahlungen an den Fälligkeitstagen drei- bis 
viermal prolongiert werden; bis spätestens 
zum 30. September 1934 muß aber die restlose 
Einlösung erfolgt sein. An Zinsen werden 
% Prozent über den jeweiligen Reichsbankdis- 
kont berechnet; hierzu tritt noch eine Umsatz- 
provision von % Prozent pro Laufquartal 
des Wechsels. 

Die Bauarbeiten müssen vor dem 1. Juli 
1933 begonnen und vor dem 1. Oktober 1933 be- 
endet sein. Als Instandsetzungsarbeiten, für die 
Kredite gewährt werden können, gelten der Neu- 
bau der Dachrinnen und Abflußrohre, Umdecken 
des Daches, Abputz oder Anstrich eines Hauses 
im Aeußeren, Neuanstrich eines Treppenhauses, 
Neubau der Heizanlagen, Beseitigung von Haus- 
schwamm und ähnliche, außerordentliche einen 
größeren Kostenaufwand erfordernde Instand- 
setzungsarbeiten. Ueber den Erlös der Wechsel 
kann erst nach Beendigung der Arbeiten, bei 
größeren Umbauten auch ratenweise nach 
dem Grade des Fortschreitens verfügt werden. 


Berliner Börse 


Schwach 
Berlin, 12. Mai. Wie man schon vor- 
börslich erkennen konnte, neigte die Ten- 
denz zur Schwäche. Eine Aus- 


nahme von der allgemeinen Tendenz machten 
nur Kunstseidenwerte, für die recht be- 
friedigende Nachrichten über Absatzbelebung 
vorlagen. Bemberg waren 3 Prozent und Aku 
1% Prozent höher. In Farben kam ziemlich 
viel Material heraus, sodaß der Kurs fast vier 
Prozent zurückging; recht schwach lagen noch 
BMW. Dt. Atlanten, Siemens und Conti Gummi, 
die tiber ihren Dividendenabschlag hinaus noch 
5 Prozent einbüßten. Der Anleihemarkt 
lag recht ruhig und zeigte kaum behauptete 
Tendenz, Altbesitz ging um % Prozent, Reichs- 
schuldbuchforderungen um 1 Prozent zurück. 
Der Geldmarkt war unverändert. 


Im Verlaufe konnte sich, obwohl das Ge- 
schäft ziemlich ruhig blieb doch eine Erho- 
lung durchsetzen, vor allem für die anfangs 
stärker gedrückten Werte. Siemens holten 
fast 2 Prozent ihres anfänglichen Verlustes wie- 
der ein. Der Kassamarkt tendierte über- 
wiegend schwächer. Die Veränderungen betru- 
gen im allgemeinen bis zu 2% Prozent, verein- 
zelt waren Abschläge bis zu 5 Prozent festzu- 
stellen. Vereinigte Glanzstoff und Anhalter 
Kohlen fielen durch Gewinne von 3% bis 4 Pro- 
zent auf. An den variablen Märkten 
wurde kurz vor Ende des Verkehrs die Reduk- 
tion der Dividenden vom Salzdetfurth- 


Konzern bekannt. Die hierdurch ausgelöste 
allgemeine Verstimmung bewirkte, daß ein gro- 
Ber Teil der erzielten Erholungen wieder verlo- 
ren ging. Die Schlußnotierungen lagen gegen- 
über dem Anfang uneinheitlich. Die Veränderun- 
gen betrugen im allgemeinen bis zu 1 Prozent 
nach oben oder unten, in Einzelfällen bis zu 
2 Prozent. Salzdetfurth schlossen 6 Prozent 
unter der Eröffnung, Westeregeln und Aschers- 
leben wurden gestrichen. Man hörte 5—6 Pro- 
ten niedrigere Kurse, 


Breslauer Produktenbörse 


Anziehend 


Breslau, 12. Mai. Die Tendenz für Brot- 
getreide war an der heutigen Börse stetig. 
Die Preise lagen eher eine halbe Mark, vereinzelt 
auch eine Mark höher als gestern. Hafer ist 
ebenfalls stetig und gefragt, Gersten liegen 
unverändert. Am Futtermittelmarkt ist die 
Tendenz ruhig, die Preise liegen ungefähr un- 
verändert, 


Frankfurter Spätbörse 


Unsicher 


Frankfurt a. M., 12. Mai. Aku 385, AEG. 26, 
I. G. Farben 129, Lahmeyer 129, Rütgerswerke 
58. Schuckert 112, Siemens & Halske 157, 
Reiehsbahn-Vorzug 97%, Hapag 18%, Lahmeyer 
19,5, Ablösungsanleihe 12,6, Ablösungsanleihe 
(Altbesitz) 76, Reichsbank 1305, Buderus 76, 
Klöckner 645, Stahlverein 41,5. 


Die amerikanische Brauindustrie 


Leistungsfähigkeit nur ein Drittel 


des Bedarfs 


Eine in den Vereinigten Staaten mit Hilfe der 
Brauer-Vereinigung durchgeführte Untersuchung 
hat ergeben, daß die Leistungsfähigkeit der dort 
vorhandenen Brauereien 
95 Millionen Barrels Bier pro Jahr beträgt. Dem- 
gegenüber beliefen sich die Bierverkäufe in den 
USA. im Jahre 1918, als 


im Höchstfalle 


bereits verschiedene 


etwa 


Staaten trockengelegt waren, noch auf rund 65 
Millionen Barrels, so daß die Produktionsfähig- 


keit gegenwärtig bei der größeren Bevölkerung 
höchstens zur Deckung eines Drittels des Be- 
darfs ausreichen dürfte, 
Jahre vor der Annahme des Bierverbotes, gab es 
etwa 1800 
Brauereien. Der Verbrauch belief sich in jenem 
Jahre auf 65 Millionen Barrels = 845 Millionen 
24 Flaschen. 


in den Vereinigten 


Kästen à 


Im Jahre 1910, 


Staaten 


Von verse 


acht 


hiedenen 


Staaten wurden damals bereits Trockenlegungs- 
gesetze angenommen, und infolgedessen wurden 
die Absatzgebiete, wo Bier nach den bestehenden 
Gesetzen noch verkauft werden konnte, von Jahr 
zu Jahr geringer. Die Folge davon war, daß 
viele Brauereien stillgelegt wurden und 
ganz eingingen, so daß in 1918 nur noch 1 100 


vorhanden waren bei 


ungefähr gleichem Ver- 


brauch wie in 1910. Seit 1920. in welchem Jahr 
das ganze Land trockengelegt war, ist die Zahl 
der in Betrieb befindlichen Brauereien von den 


erwähnten 1100 auf nur 


164 zurückge- 


gangen, die auf Grund bundesstaatlicher Ge- 
nehmigung mit der Herstellung von 
armem Bier oder alkoholfreien Getränken usw. 


beschäftigt sind. 


alkohol- 


In allen nicht in Betrieb befindlichen Braue- 
reien, die noch im Lande vorhanden sind, sind 
Maschinen und alle übrigen Einrichtungen ver- 


altet, ja zum Teil wertlos. 


Die 


Bottiche 


sind ausgetrocknet und deshalb nicht mehr zu 


gebrauchen; die 


Isolation 


ist ung 


enügend; 


Kessel. Pumpen. Kompressoren, Filter, Bier- und 
Kühlleitungen usw. — alles ist durch Feuchtig- 
keit, Schmutz, Rost für die praktische Verwen- 


dung unbrauchbar 


geworden. 


Die 


Inbetrieb- 


setzung dieser Brauereien ist also ohne große 
Neuanschaffungen nicht möglich. 


EEE — — 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 


Weizen 76 kg 

(Märk.) März 
Mai 
Juli 


Tendenz: stetig 
Roggen (% h)“ 154-156 
(Märk.) 


197—199 


211½—211½ 
215½—215½ 


März — 
ai 16712 — 16731; 
Juli 169%, 
Tendenz: stetig 
Gerste Braugerste.176—183 
Futter- u. Industrie 168—176 
Tendenz: stetig 
Hafer Märk. 133—186 
= März — 
> Mai 139 
Juli 146 


Tendenz: fester 


12. 


5 Weizenmeh!iliky 
Tendenz: stelig 


Rorgenmehl 


Breslauer Produktenbörse 


—— — 


Getreide 1000 K 
Weizen, hl-Gew. 76 Kg 
(schles.) 2 kg 


g 
Roggen, schles. 71 kg 
69kg 151 
Hafer 
Braugerste, feinste 
gute 
Sommergerste 
Inländisch.Gerste 65 kg 
Wintergerste 61/62 kg 
Tendenz: stetig 


Mai 1938. 
232780 


20.90 —22,80 


Tendenz: stetig 
Weizenkleie 8,70—9,00 
Tendenz: behauptet 
Rogzenkleie 8.90—9.10 - 
Tendenz: fester 
Viktoriaerbsen 20.50 — 25.00 
Kl. Speiseerbsen 19,00—21,00 
Futtererbsen 18,00— 15,00 
Wicken 12,00 — 14.00 
Leinkuchen 10.90 
Trockenschnitzel 8.60 
Kartoffeln, weiße 

10 rote — 

s gelbe — 

25 blaue — 
Fabrikk. % Stärke — 

12. Mai 1938. 
Futtermittel 100 kg 
Weizenkleie 8,50—9,00 
Roggenkleie 8,40—8,90 
Gerstenkleie ax 
Tendenz: stetig 
Mehl 100 kg 
Weizenmehl (70%) 25¾ — 25% 
Roggenmehl 20½—21 
Auszugmehl 31u—31%4 
Tendenz: ruhig 


Berliner Schlachtviehmarkt 
12. Mai 1933 


Ochsen 
volifleisch. ausgemäst. höchst. 
Schlachtw. 1. jüngere 

2. ältere 
sonst. vollfl. 1. jüngere 28—80 
2. ältere 


fleischige 26—27 
gering genährte 22—25 
Bullen 

jüngere voilfleisch, höchsten 
Schlachtwertes 27 
sonst, vollfl. od. ausgem. 25—28 
kleischige 23—24 
gering genährte 20—22 


Kühe 
jüngere vollfleisch. höchste 


Fresse 


1 


mäß. genährt. Jungvieh 17— 22 
Kälber 


Doppellender best. Mast 


beste Mast- u. Saugkälb. 35—43 
mittl. Mast- u. Saugkälb. 26—36 


‘| geringe Kälber 


16—24 


Schafe 
Mastlämmer u. jüngere Mast- 


hammel 1. Weidemast 


2. Stallm 
mittlere Mastlämm 


ast 28-30 
er, 


ältere Masthammel 26—27 


gut 


enährte Schafe 


22—29 


fleischiges Schafvieh 24—26 
gering genährt. Schafv. 13—28 


Schlachtwertes 24-25 Schweine 
sonst. volltl. od. ausgem. 20—23 Fettschwrnb SUOM Mun 33-34 
fleischige 101 } yolifl.v. 240—300 33—34 
gering genährte 12—17 5 200.— X 32—33 

Färsen H 160—200 „ 31-82 

vollfl.ausg.h.Schlachtw. 28—29 | fleisch. 120—160 „ 29—30 
vollfleischige 26—28 an unt. 120 = 
kleischige 20—24 l Sauen —32 

Auftrieb: 2. Schlachth. dir. 169) z. Schlachth. dir 122 
Rinder 266| Auslandsrinder 60 Auslandsschafe — 

darunter: Kälber 1739| Schweine 7927 
Ochsen 451]z.Schlachth,.dir. 4)z.Schlachth. dir. 
Bullen 786| Auslandskälber —|seitletzt,Viehm, 518 


Kühe u. Färsen 1029 Schafe 


5120| Auslandsschw. 


Marktverlauf: Rinder mittelmäßig, Kälber und Schafe 
ruhig, gute Kälber knapp, Schweine glatt. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


12. 5. 
34718 - 34%, 
341/15 3454 

341, 
3731—3834 
36t/— 373/4 

383/4 


Knpfer:unregelmäðig 
Stand. p: Kasse 
Monate 


Settl. Preis 
Elektrolyt 
Best selected 
Elektrowirebars 


1875—1873), 

1881/4 — 1883/8 
187314 
20334 
20514 


Settl. Preis 
Banka 
Straits 


Blei: unregelmäßig 
ausland. prompt 


offizieller Preis 127/18 
inoffiziell. Preis | 12% —12½ 


ausl. entf. Sicht. 
offizieller Preis 
inoffiziell. Preis 
ausl. Settl. Preis 
Zink; unregelmäßig 
gewöhnl.prompt 
offizieller Preis 
inoffiziell. Preis 
gew. entf. Sicht. 
offizieller Preis 
inoffiziell. Preis 
gew.. Settl.Preis 
Gold 
Silber 
Silber-Lieferung 
Zinn- Ostenpreis 


12. 5. 


1211/18 
125/—12%4 
12%, 


15 
15½ 


1511/15 
155 — 15/1 
15 


Unsherabsetzung 
bei der Provinzialbank Oberschlesien 
Um die Bestrebungen der Reichsreglerung, 


das Wiederaufblühen unserer Wirtschaft durch 
möglichste Senkung der Zinssätze 
erleichtern, 
Oberschlesien mit Wirkung vom 6. Mal 
d. J. die Zinssätze für Privatkredite auf 
7 v. H. jährlich, die Sätze für Kommunal- 
kredite auf 6% v. H. jährlich ermäßigt. Eine 
Provision wird neben den Zinsen nicht em 
hoben. 


hat die Provinzialbank 


Devisenhöchstheträge für Juni 1933 


Der Reichswirtschaftsminister hat angeord- 
net, daß der Grundbetrag der allgemeinen Ge- 
nehmigungen für die Wareneinfuhr im 
Monat Juni 1933 nur bis zur Höhe von 
50 Prozent in Anspruch genommen werden 
darf. : 


Oberschlesische Eisenbahnbedarfs-AG, 


Der neue Aufsichtsrat der Oberschlesischen 
Eisenbahnbedarfs-AG., der in der ordentlichen 
Hauptversammlung am 10. Mai in Breslau ge- 
wählt wurde, hat in seiner ersten Sitzung zum 
Vorsitzenden den Majoratsbesitzer Dr. jur. Niko- 
laus Graf von Ballestrem, Plawniowitz, 
wählt. Zum  stellvertretenden Vorsitzenden 
wurde Generaldirektor Börner von der Gräf. 
Ballestremschen Verwaltung in Gleiwitz ge- 
wählt. Der bisherige Aufsichtsratsvorsitzende, 
Generalkonsul Eugen Landau, Berlin, der 
über 30 Jahre lang dem Aufsichtsrate der Ober- 
bedarf angehört hat, wurde wegen seiner Ver 
dienste um die Gesellschaft zum Ehrenvorsitzen- 
den ernannt. 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


Beuthen, 12. Mai. Für den Freitag-Markt 
findet ohne Rücksicht auf den Auftrieb eine No- 
tierung nicht statt. Auftrieb: 55 Rinder (davon 
7 Bullen, 37 Kühe, 5 Färsen, 6 Jungrinder), 
62 Kälber, 6 Schafe, 1 Ziege, 101 Schweine. 
Ueberstand: 4 Rinder. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 12. Mai. Roggen O. 17,75—18,00, Rog- 
gen T. 802 t 18,00, Weizen O. 34. 550, ma 
fähige Gerste A. 13,75—14.25, mahlfähige Gerste 
B. 1425-15, Hafer 11,75—42,25, Roggenmehl 
65% 26.50-27.50. Weizenmehl 65%! 58.755,75, 
Roggenkleie 9,75—10,50, Weizenkleie 9—10, 
grobe Weizenkleie 10,25—11,25, Raps 4546, 
Viktoriaerbsen 2425, Senfkraut 46-52, Som- 
merwieken 11,50—1250, Peluschken 11—12, Ser- 
radelle 10—11, blaue Lupine 6—7, gelbe Lupina 
3—9. Speisekartoffeln 1,70—1,90, Fabrikkartof- 
feln für 1 kg % 0,11. Stimmung: ruhig. 


Kupfer 49.25 B., 49 G. Biel 
Zink 22,75 B., 215 G. 
Berlin, 12. Mai. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam, 
Für 100 kg in RM: 52,25. 


Berlin, 12. Mai. 
17,75 B., 16.75 G. 


Berliner Devisennotierungen 
El 12. 5. u. 8 
5 Geld | Brief | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P, Pes. 0,853 0,857 0,853 0,857 
Canada 1 Can. Doll. 3,147 3,153 3,147 8,153 
Japan 1 Yen 0,369 0,871 0,869 0.871 
Istambul 1 türk. Pfd. 2.088 2.042 2,038 2,042 
London 1 Pfd. St. 14.195 14.235 14.17 14.21 
New York t Doll. 3,571 3,579 3,681 3,589 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0.241 0,239 0,241 
Amstd.-Rotid. 100 Gl. | 169,23 169,57 169,23 169,57 
Athen 100 Drachm. 2,408 2,41 2,408 2,412 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,59 58.71 58.59 58,71 
ukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden 82,27 82,43 82,22 82,38 
Italien 100 Lire 22,08 22,12 22,15 22,19 
Jugoslawien 100 Din, 5,195 552 5,195 5,205 
Kowno 100 Litas | 42,26 42,34 42,26 42.84 
Kopenhagen 100 Kr. | 63,29 63.41 63,24 63,86 
Lissabon 100 Eseudo 12,91 12,93 12,91 12,98 
Oslo 00 Kr. | 7223 | 72.87 7223 | 7287 
Paris 100 Fro 16,56 16,60 16,56 16,60 
Prag 100 Kr. 1264 | 1266. | 1264 | 12,66 
Riga 100 Latts | 78,18 | 73,82 2318 | 78,82 
Schweiz 100 Fre. | 81,22_ | 81,38 81,27 81,48 
Sofja 100 Leva 3,047 3,053 3,047 3,058 
Spanien 100 Peseten ] 35,96 36,04 85,96 86.04 
Stoekholm 00 Kr. 72,43 73,07 78,03 78.17 
Wien 100 Schill. 45.45 45,55 45.45 45,55 
Warschau 100 Złoty 47,20 47,40 47.25 47,45 
Valuten-kreiverkehr 
serliu, den 12. Mai. Polnische Noten: Warschau 
47.20 — 47,40, Kattowitz 47,20 — 47,40, Posen 47,20 — 47,40, 


Gr. Zloty 47,00 — 47,40, Kl. Zloty — 


Steuerguischein-Notierungen 
Berlin, den 12. Mai 


1934 96 
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Warschauer Börse 


Bank Polski 70,50 
? Lilpop 10,00 
Dollar privat 7,50, New York Kabel 7,57, 


Danzig 174,30, Holland 358,80, London 80,15, 
Paris 35,11, Prag 26,55, Schweiz 172,25, Italien 
46,85, Stockholm 155,00, Deutsche Mark 209,35, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 101,00—101,2%5, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 44,00—43,50, Bauanleihe 
3% 37,50, Eisenbahnanleihe 5% 37,00, Dollar- 
anleihe 6% 48,38, Dollaranleihe 4% 47,60. Ten- 
denz in Aktien und Devisen uneinheitlich, 
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